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Wendepunkt?
^ Die Vorgänge bei unseren toest-

Iljchen Feinden,  insbesondere bei Frank«
'reich , stellen vielleicht einen tr¬

eu Wendepunkt  im Weltkriege dar . Das
lige Versagen Rußlands und die katastrophale

.derlage Italiens haben eine niederschmetternde
Zrkung ausgeübt . Bisher wurde künstlich) der
Mbc aufrecht erhalten , daß Rußland .trotz allem

Ihn kräftiger Bundesgenosse werden und mit der
Mjt sich von neuem als Dampfwalze betätigen

ftde. Man brauchte nur M warten , bis die
lgen der Mißwirtschaft des Zaren beseitigt
ttcn, bis die Freiheit der Revolution herrliche
»chte trug . Run ist aber nach dem Ausstande

Ns die Ueberzengung Allgemeingut geworben,
Rußland , ganz gleichgültig wer dort dir

I Herrschaft an sich reißt , als Bundesgenosse aus«
Haltet ist. Auch bezüglich Italiens gibt man
-keinerlei Hoffnungen mehr hin . Die Nieder-

I lagt war zu groß , die Verluste sind zu ungeheuer,
Irls daß sich der Treubrecher am Tiberstraud«
| sch einmal erholen könnte . Denn der Schlag am
^'nzo traf ein bis ins Mark angefressenes

atsgebäude. Mögen auch zur Stunde Worte
Gefaßtheit und energischer Entschlossenheit

Wortien werden, die Zeit wird in Italien eine
Wrliche, zur Explosion neigende Stimmung
»affen. Wenn die Deutschen und Oesterreicher
i der Etsch oder sonstwo zum Stellungskampfe
ngehen, dann haben sie ihre Front um mehrere
liiert Kilometer verkürzt , neue Armeen stehen

i neuen Kämpfen bereit . In letzter Zeit hatte
sich in Frankreich und England mehr und

- mit dem Gedanken vertraut gemacht, daß
lfchland militärisch besiegt werden müsse. Da

' der Siegeszug gegen Italien , der alle Hoff,
gen zunichte machte. Und doch: darf der Kamps
j nicht als verloren aufgegeben werden . So

mst man denn z-u dem letzten und wirksamsten
Ntel, dem obersten Kriegsrat.  Er wird
id den Befähigungsnachweis erbringen müssen,
lingt ihm das nicht, so werden sich die Völker
* Entente über Nacht besinnen, vorausgesetzt,
^ nicht Gründe anderer Art Italien vorher
gingen, die Feindseligkeiten einznstellen . Eine

Imhertliche Leitung — .danach schrie die Presse,
I mach hungerten die Völker. Jetzt ist der oberste
^ »egsrat gekommen, bewährt er sich nicht, dann

me letzte Hoffnung Msammenqebrochen.
Roch bedeutsamer ist der M inist er We chsel

^Frankreich . Clemenceau  nmrde von
Präsidenten Pioincare beauftragt , das Kabi-

m zu bilden . Der neue Staatsmann ist uns und
°̂ ren Feinden kein Unbekannter . Er trat im

1905 an die Spitze des französischen Mint-
«m§, nachdem er einige Jahre vorher in
yPanmnaskandal eine nicht gerade ehrenvolle

me gespielt hatte . Er war es, der bekanntlich
Kanonen und Maschinengewehren aus die

kenden Winzer schießen ließ, er hat vor allem
^Bande mit England gefestigt. In dieser Hin-
■*par Clemenceau ein würdiger Nachfolger
ehrenwerten DelcassS. Der Krieg zwischen

l Mrltelmachten und der Entente ist zu einem
Ifo  auf das Schuldkonto Clemenceaus zu
ten. König Eduard VII. fand in ihm einen der«
»MSvollen Mitarbeiter bei der Einkreisung
kschlands. Während des Krieges mußte er
>e Zeit zurücktreten , um dann als der wilde

Frankreich in Aufregung zu ver-
Alle Minister und Ministerpräsidenten

urm schlappe Kerle, die nicht entschieden genug
^Fmnde den Kamps ansagten , die wägten,
mcht wagten . Die Uebertragung der Leitung

Maatswesens an Clemenceau ist das «vt-
llstge-politische Gegenstück zn dem

Kriegsrat.  Eine einl,eittiche Lei-
"S scheiterte bisher daran , daß die räumliche
nernnng zwischen den einzelnen Bundesgenos-
iu große Schwierigkeiten bereitete . Nachdem
Russische Kriegss^ uplatz ausgeschaltet ist,
t stch die Aufgabe nach dieser Richtung hin

^wyr einfach dar . Und zweitens wollte jeder
Mren , jeder König sein, niemand wollte ge-
Ä "-. , Italien führte .seinen eigenen Krieg,
Erreich brachte die meisten Blutopfer und
^vte darum auch das entscheidende Wort sprc«
<zu dürfen , während England als der geborene
rscher nur Untergebene kennt. Nun ist Ele«

«crau der Mann , der eine völlige Unter-
'kcht" ^ unter Großbritannien
>er neue Ministerpräsident ist vielleicht die

»iLf . e der französischenStaats-
K^ tcftiing während des Krieges.  Tie

Einigkeit ging irt die Brüche. Die Sozia-
^ desgleichen Teile der bürgerlichen ^ Pac-
W können den furchtbaren Spuren des wilden
Mes nicht folgen . Wer chauvinistisch wie die
-azosen alle sind, werden sie Clemenceau keine

Schwierigkeiten in den Weg legen. Für
neue Kabinett kommt es nun daraus an , ob

^uvas leisten kann oder nicht. Kommt jetzt
, oer Sieg , dann werden einmal die Franzoseir
>NMeln, während andererseits das Parlament
ßr Erkenntnis gelangen muß , daß es mit der
»en .Hand allein nicht getan ist. Die bisheri-

kreisen in Frankreich berührten die Frage
.Kriegs- und Friedenspolitik kaum, jetzt wird
"Mt Manne der Tat gegriffen , von dem man
Mtettung erwortet . Bringt er diese Rettung

dann sind nicht nur seine Tage , sonderir
rV. f Tage der Kriegshetzer gezählt , dann muß
Wrauidation des Krieges durch andere Män¬

ner , die nicht mit der Hypothek der Vergangenheit
belastet sind, eingeleitet werden . Darum ist es
wahrscheinlich erlaubt , in den jetzigen Vorgängen
einen Wendepunkt zu sehen. Wir nähern uns
dem Höhepunkt und der Katastrophe . Ter Bürger¬
krieg in Rußland und die gewoltige Niederlage in
Italien haben die Ereignisse beschleunigt, jetzt gilt
es zu handeln , — so oder so. Frankreich hot es
vorgezogen, den Krieg mit aller Rücksichtslosrg-
Text sortzusetzen und bedient sich dabei des stärk¬
sten Mannes , der ilyn zu Gebote steht. Mit ichm
steht und fällt die französische Repu¬
blik.  Die Mittelrüächte können nur Genugtuung
darüber empfinden , daß diese Entwicklung so
schnell gekommen ist. Vorläufig müssen sie zürn
Kampf entschlossen sein, bis dann der Rachfolgec
Clemenceaus sich entschließt, dem Blutvergießen
ein Ziel zu setzen, und zum Frieden bereit zu sein.

Vormarsch in Italien
Großes Ha » ptq « artier,  16 . Rooemtzer

tW. T .-B . Amtlich.»

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Fenerkampf ist am frühe« Morge « im

flandrrschen Kampfgebiet  längs der
Ailette « nd ans de« östliche« Maasnfer gesteigert.
Fra « zösi,che Abteil » ngen.  die im Mor-
gen »ebel über die Ailette i» « » sere Poft «nli « ie
eindrange « , mnrden im Gege« ,tob z « rückge-
morse « . Tagsüber mar die Gesechtstätigkeit bei
alle» Armee « geri « g; am Abend lebte sie bei Dix-
m«iden « nd südlich voa St . Q «e» tin auf.

Seit dem 9. November verlöre » unsere Geguer
»m Lnftkampf « nd durch Abmehrfeuer 24 Flug,
zenge. Bizefelbmehel B ü ikl « r errang seine» 26,
Leutnant Bongartz  seinen 23. Luftfieg.

Orstlicher Kriegsschauplatz
Nichts Besonderes.

Mazedonische Front
Westlich vom Ochridasee haben mir Teile der

von den Franzosen geräumten Stellungen besetzt.
Italienischer Kriegsschavvlatz

Im Vordringen nordöstlich von Galli » nud z»
berden Seite « des Brentatales nahmen « nsere
Trnppen mehrere Höhenftellungen der Italiener.
Clömone  ist , « nnserem Besitz. An der un¬
tere « Piave hat sich das Artilleric fe « er
verstärkt.  Rahe am Meere anf das westliche
Ufer vorstohende ungarische Hvnvedabteilnngen
«ahmen 10 0 0 Italiener gefangen.

Abendbericht
Berlin,  16 . Rov . lW. T .-B . Amtlich.» Stär¬

kerer Fenerkamvf bei Dixmniden . Im Oste» nichts
BesvndercS . Rene Angriffserfolge  i«
Gebnge zwischen Brenta « nd Piave.

Der österreichische Bericht
Wie « , 16. Rov. lW. T . B.» Amtlich » ird ver-

lantbart:
Italienischer Kriegsschanplatz

Im Piave -Delta , vor de« Lagnne « »on Venedig,
haben Honoedabteilnngcn in zäher Gänbernngs-
arbeit dem Feind « Gelände abgewonne « , wöbet
über 1000 Gefangene eingebracht wurden . Im
Brenta -Tal bemächtigten sich österreichisch-ungarische
Truppen des Ortes Eismon «nd der beiderseits
davon aufragende « Höhen. Auch nordöstlich von
Asiag» verloren die Italiener wieder einige hart¬
näckig verteidigte Gebirgsftellnnge «.

Oestlicher Kriegsschanplatz
Nichts z« melde».

Albanien
Die westlich des Ochrida-Sees von den Franzo¬

sen geräumten Linien mnrden dnrch «nsere Trup¬
pe« besetzt.

Der Havas -Kommentar
Basel,  16 . Nov . In dem von Havas ver¬

breiteten Kommentar zu den Ereignissen in
Oberitalierr  heißt es : ^

„Der Widerstand der Italiener wird von Tags
zu Tag energischer. Wenn es auch den Oester¬
reichern und Derrtschen gelungen ist, im Sugana-
tal zwischen Asiagv und Feltre weitere Fort¬
schritte zu machen, so vollzog sich doch das Zu¬
rückgehen unsereo Alliierten im Gebirge auf
vorbereitete Stellungen in Ordnung . In der
Ebene haben die feindlichen Versuche, die Piave
zu überschreiten, keinen Erfolg . Wenn sich da¬
her die italienische Armee, die noch stark bedrängt
wird , auch in einer ziemlich schwierigen
Lage befindet,  so vermehrt doch jeder ge¬
wonnene Tag die Aussichten für din . siegreiches
Eingreifen der Verstärkungs - und Hilfsarnreen
beträchtlich."

Fortschritte östlich der Brenta
Wien.  16 . Nov. (W. B.) Aus dem Kriegs¬

pressequartier wird unter dem 16. November
abends gemeldet:

Bei trübem , stelleri.veise stürmischem Wetter
e r st ü r m t e n die zähe sich vorarbeitenden Trup¬
pen des Feldmarschalls Freiherrn v. Conrad
nunmehr auch den Monte Meletta di Gal-
lio,  westlich des gestern genommenen Werkes
Castell Homberto , und warfen den hier auf derr
Höhen rrordwestlich von Gallio noch halterrden
Feind unter Einbuße von etwa tausend Ge¬
fangenen . Im Brentatal  wurde neuer¬
dings bis Cismvn Raum gewonnen . Westlich von
Cismvn ist der 1132 Meter hob« Eol di Tonüer

seit zw« Tagen xn unserem Besitz als rechte Flü^
gel gr uppeder Armee von Be low. Mit einem un-
uberwrndüchen Elan vordringende österreichisch-
ungarrsche Gebwgstruppen des Generals der Jir-
Ä t,e ■V- a “ 6 ^ eten . « nfltiffamut bisher feilte

^.er  Terrains und kein noch so hart-
nacnger Wrderitand des Gegners zu brechen ver-
mochten, erkärnpften sich auch bereits östlich des
Brentatales den gegen Süden berlausenbeir
Höhenrücken des Monte Cismvn . 25 Offiziere und
ermge hundert Alpini mit Gebirgsgeschützen ver-
btreben xn der Hand unserer Truppen . Im Mün-
dungsgebrete der Piave  überschritten ungarrsche
Honveds bereits vor mehreren Tagen den ösi-
lrchen Flußarm südöstlich von San Dona di Piave
wurden bisher 25 Offiziere und gegen e l f h u n -
d e r t Mann  gefangen eingebracht . Unter den
letzteren befanden sich italienische Marinemamr-
schaZen. der Ebene herrscht klares Wetter.

. Ossensivergebnisse
Berlin,  16 Nov. (W. B.) Tie englisä -e

Preise grbt zu, daß bas Ziel der .gewaltigen sengii-
schen Großschlachten in Flandern  vom Juli

bis Novembermitte die belgische Küste und die
Besitznahme der deutschen U-Bootbasis war . Trotz
des rücksichtslosesten Menscherreinsatzes konnien
die Engländer in derr fast vier Monaten langen
Kämpfen unter Berlusti von weit inehr als einer
halben Million Mann nur l 13 Qkm.  strategisch
unbedeutenden Geländes erobern , das größtenteils
aus einem völlig zertrümmerten Trichterfeld be¬
stand . Tamil , sind die fortgesetzten schweren Rtc-
derlagen , die Marschall Haig troch vielfacher
Ueberlegenheit an Zahl und Material erlitt , bc-
wiesm . i

In der gleichen Zeit von Juli bis Mitte
Movember konnten die B e r bü n d e t e lt unbe¬
kümmert um die Riesenanstrengungen der Eng¬
länder und Franzosen an Quadratkilometern er¬
obern:  In Galizien und der Bukowina 25 850
Qrradratkilometer , bei Riga : 2340 Qubratkilome-
ter , bei Jakobstadt 470 Quadratkilometer , bei
Oesel, Tagö und Moon 3890 Quadratkilometer,
in Italien allein bis zum Pigvefluß 12 200' Qua¬
dratkilometer . bei Asiago 30Q Quadratkilometer,
im stanzen die ungeheure Zahl von 45500Qua-
dratkilo meter.

Der Hunger
Berlin,  16 . Nov. Wie die Blätter melden»

nimmt die Hungersnot  in verschiedenen Be¬
zirken Rußlands , vor allem in Petersburg,
zu . Hunderttausende leiden bittere Not . Nur der
Friede  kann Rettung bringenchdiese Ueberzeu-
gung tvird immer mehr allgemein.

R«sä»e Schließung des Friedens
Ein Reutertelegramm aus Petersburg vom

13. November meldet, daß di« sozialistischen

Rußlands

Führer  gegenwärtig Unterhandlungen
mit den  B o l sche w i ki s führen. um eint*
sozialistische Negierung zu bilden. Das Programm
dieser Regierung soll die rasche Schließung
des Friedens,  die Ueberlafiung von Land
an die Landausschüffe und die Einberufrrng der
kvnftituiereuden Versammlung sein. Die Bolsche-
wiliS stellen jedoch andere Bedingungen für ihren
Zutritt zur Regierung und weigern sich, einen
Waffenstillstand zu schließen, so lange ihre Br-
dingungeu nicht angenommen iverden.

Rußland und die Entente
Berlin,  16 . Nov . Zuverlässige Nachrichten

aus Petersburg besagerr: Es ist schwer, aus den
mannigfachen und widersbrochenden telephoni¬
schen und telegraphischen Mitteilungen und den
Berichtender sozialistischenZeitungen aus Peters¬
burg ein zuverlässiges Bild zu gewinnen , unrso-
mehr als die Berichterstattung ein taktisches Hilfs¬
mittel der sich bekämpfenden russischen Parteien
bildet , um die Stimmung aufrecht zu erhalterr
rrnd Anhänger zu werben . Bei Wereinstimlnen-
den Schilderungen episodenartiger Ereignisse gehen
die .Nachrichten gerade in den wichtigsten Punk¬
ten über die Truppenstärke Kerenskis, seine Er¬
folge und die Lage in Moskau weit auseinander.
Tie weitere Entwicklung xn Petersburg ist daher
vorläufig in Dunkel gehüllt . Wo ist Kerensli?
Wo ist Lenin ? Welcher von den beiden hatv'bisher
die größten Truppenmassen für süh geivomren
,urü>die bedeutenderen militärischen Erfolge er¬
zielt . Das Schicksal garrz Rußlands und wohl
aujch der Entente hängt von diesen Fragen äb . .Die
Engländer und Franzosen wissen sehr genau , was.
für sie irr Rußland auf dem Spiel stehr ünb es
war nur offen und ehrlicĥ tvenn das Reuler-
büro die Erklärung äbgab , England könne die
zur Zeit in Petersburg herrschende „Bairoe von
Verrätern nicht anerkenncir" und wenn Painlev«
dev Hoffnung Ausdruck gab, die Extremisten wür¬
den nur kurze Zeit am Ruder bleiben . 'Zweifel¬
los wird es der vorläufigen Regierung sehr
schwer fallen , einer Bewegung Herr zu werben,
welche den sofortigen Friedensschluß , die Auf¬
teilung der .großen Güter und eine bessere ordent¬
liche Verwaltung auf ihre Fahnen geschrieben
hat . Bleiben also die Leninisten in der nächsten
Zukunft an der Gewalt , dann ist sowohl aus
grundsätzlichen Gründen ivte wegen der Absage
der westlichen Ententeländer an die Maxima-
listen eine Zusammenarbeit militärisch wie diplo¬
matisch ausgeschlossen. Dasselbe gilt natürlich,
wenn es in Rußland einen Bürgerkrieg größereir
Umfanges geben wird?

Wie Italic « ßi« Kriessgesanqenen behandelt
Berlin,  14 . Nov . (W. T . B. Richtamtlichl

Sechs bayerische Radfahrer , die am 10. bei La
Siena östlich Belluno von einer italienischen Kom-
pLßirlie abgeschnitren und gefangen , kurz darauf
aber wieder befreit wurden , berichten : Tie Ita¬
liener mißhandelten die Gefangenen in übelster
Weise. Einer wurde niedergeschossen und der
schwerverwundet am Boden Liegende durch Bajo¬
nettstiche getötet . Tie übrigen wurden durch einen
Offizier vor dem gleichen Schicksal bewahrt . Tie
Offiziere hinderten jedoch tticht , daß die Gefange¬
nen geschlagen und getreten wurden . Einer der
Offiziere schlug die Wehrlosen mit den Worten v
„Ihr deutschen Schweine" ins Gesicht. So erweist
sich Italien auch in der Behandlung der Kriegsge¬
fangenen als edler Nachahmer französischerSitten.

2008 T «te in Roskan
Stockholm,  15 . Nov. Nach einer durch den

Verband der Eisenbahnangestellten nach Peters¬
burg gelangten Nachricht belief sich am Tieirs-
tag mittag in Moskau die Zahl der Ge¬
fallenen bereits auf  2000 . Die Kadetten¬
verbände »vurden ausgelöst, zahlreiche Zivilper¬
sonen getötet . Volksmassen dringen in Privat-
hänser ein. Angeblich begann ein regelrechter
Pogrom . Der Zustand soll unbeschreiblich sein. Am
Sonntag war Moskau von Truppen zerniert.
Die verschiedenensvzialisttschenParteien in Mos¬
kau beschlossen angeblich, die Unterstützung einer
sozialistischen Sammelregierung  mit Teil-
rrahme der Sozialrevolutionäre einschließlich, der
Bolschewiki.

Laut „No w a j a S h i sn" herrscht in W o r o -
nesch vollständige Anarchie.  Die Kosaken er¬
boten sich, die Ordnung nnederherzustellen , der
Revolutionsausschuß weigerte sich aber , die Ko¬
saken in die Stadt einzulassen. Angeblich steht
Kaledin mit seinen Koläken in der Nähe Char¬
kows. Der dortige Arberterrat und die Rote Garde
trafen Anstalten, um ein Vorrücken der Kosaken
zu verhindern . Kaledin erklärte das Grubengebiet
des D o n e zb e cke n s in Kriegszustand ; trotz des
Protestes der Arbeiter wurden Kosaken auf die
Gruben verteilt , und teilweise die Arbeit wieder
ausgenommen.

Lenin gefangen?
Basel,  16 . Nov. Havas gibt eine Meldung

des zHerald" aus Kopenhagen wieder, in der es
beißt: Die russische Gesandtschaft bestättgt, daß die
Bolschewiki  bei Zarskoje Selo geschlagen
wurden» daß Kerenskij Herr der Lage in Peters¬
burg ist und daß Lenin gefangen  genommen
rvurde.

Ei» Stimmungsbild
Stockholm,  16 . Nov. Nach Meldungen von

der finnischen Grenze kämen auch heute aus Ruß¬
land keine Schweden auf neutralem Boden an
dagegen eine größere Anzahl Russen und Eug-
länder , denen es gelungen war , noch am Mitt¬
woch aus Petersburg , wo bereits der allgemeine
Eisenbähnerstreik befürchtet wurde , zu flüchten.
Nach Ansicht der Reisenden hat K e r e n s ki leine
Aussichten mehr, in die Hauptstadt einzuziehen.
Tie aus 50000 Mann bestehende Petersburger
Garnison stehe völlig aufseiten der Bolschewik^
Als einzig mögliche Lösung des gegenioärtigerr
Wirrwarrs erscheine immer mehr die Bildung
einer sozialistischen Sammelregierung bezw. Er¬
weiterung des von der Stadtduma gegri ' ndxxen
Wohlfahrtsausschusses durch Vertreter der B»1-
scheiviki zur Reichsregierung . Angeblich begaben
sich Lenin und Trotzki  am Dienstag an Boro
der „Aurora " nach Kronstadt.  Der revvlu-
tronäre Marineausschuß übersührte dorthin eine
Anzahl verhafteter Mitglieder des zentralen
Flottenkomitees (Zentroflot ). Die abweisende-Hal¬
tung Lenins und seiner Gefolgschaft gegen die
gemäßigten sozialistischen Gruppen sei angeblich
auf den Inhalt einer Anzahl vom Revolutiorrs-
ausschuß ausgefangener Telegranrme mit Vor¬
schlägen Kerenskis an die Führer der rechtssteheu-
deir Sozialisten zurückzuführeir. Auch einige an¬
gebliche Telegramme Käledins an sämtliche Be¬
fehlshaber der Kosakenregimenter, in denen diese
aufgefordert werden, Kerenski zu unterstützen, bis
es gelungen sei, „diesen Feigling ans dem Wege
zu räumen ", seien zur Kenntnis des Revolutions-
ausschusses gelangt . Mindestens seien der Peters¬
burger Straße der Inhalt einer ganzen Anzahl
ausgefangener Telegramme , die in der Volks¬
menge neue Wutäußerungen gegen Kerenski, Kor-
nilow und Kaledin hervormefen, betänntgegeben
worden . Die Stimmung uirter den Petersburger
Arbeitern und Soldaten sei äußerst drohend . Auf
Vorwürfe der Mitglieder der Stadtduma wegen
Grausamkeiten gegen Offiziersschüler antworteten
die Soldaten und Matrosen : „Wir erschie¬
ßen den Krieg , wir kämpfen für den
Friede n."

.
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Engherzigkeit
(£ v)  Für den deutschen Protestantis¬

mus ist 1917 ein Jahr der Sorge . Seine Freude
Über die vor vier Jahrhunderten errungene „gei¬
stige Freiheit" wurde gedämpft durch den Riesen¬
kampf, den wir gegen vier Fünftel der Wett zu
sphren haben, durch die Not unserer Zeit und
durch die Rücksicht, die in so ernsten Tagen gegen¬
über dem nichtprotestantischenTeile der Bevöl¬
kerung unbedingt geboten ist. Das Lebenselement
des Protestantismus ist, wie ja schon der Name
besagt, der Protest  gegen die katholische Kirche
und den Katholizismus . Nun sind in dem Jubel¬
jahr der Reformation Ereignisse eingetreteu, die
in friedlichen Zeiten einen Sturm der Empörung
von Memel bis Konstanz ausgelöst hätten, die
aber jetzt wenn auch mit innerem Widerstreben
so doch mit Stillschweigen hingenommen werden
mußten. Im Jahre 1917 fielen die letzten Reste
der jesuitenfeindlichen Gesetzgebung.
Das war und mußte ein schwerer Schlag sein für
jene, welche sich um den Evangelischen Bund
scharen. Tie protestantische Geschichtsschreibung
hat es so dai/gestellt, als ob der Jesuitenorden
zum Zwecke der Gegenreformation gegründet sei.
Diese Auffassung ist zwar notorisch falsch aber sie
besteht trotz allem, sie ivar ja auch die Haupt¬
ursache, wenn der Kampf gegen die Jesuiten mit
solcher Schärfe geführt wurde. Nun erhielten diese
angeblichen Feinde des Protestantismus ausge¬
rechnet im Jahre 1917 das Recht, den deutschen
Byden wieder zu betreten. Und die Gegner des
Katholizismus konnten nicht einmal die Massen
mobilisieren, um laut und feierlich ihre Stimme
zu erheben, sie mußten sich mit einem leisen
Protest begnügen. Noch wuchtiger als die Auf¬
hebung der Ausnahmegesetzetraf einzelne Kreise
die Berufung des Grafen Hertling auf
d en R ei ch ska n z lerp  o sten . „Die Abneigung
gegen eine Zentrums kanzlerschast gerade in gegen-
wärtiger Zeit kommt stark zum Ausdruck" —
schreibt Herr S t r e s e m a n n. Grade in gegen¬
wärtiger Zeit — was soll eine solche Redetveu-
dung? Wir dachten die Aufgabe des Reichskanz¬
lers in der gegenwärtigen Zeit sei es , uns einen
baldigen und guten Frieden zu bringen, uns
politisch von dem zu befreien, was auch nach
Stresemanns Meinung die beiden letzten Kanzler
— zwei gut protestantische Männer — Verfahren
haben. Der nationalliberale Parlamentarier sollte
ehrlicher sein. Grundsätzlich  wollen weite
Kreise, des Protestantismus keinen katholischen
Kanzler, selbst„nationale" Parteien würden viel¬
leicht den inner- und äußerpolitischen Jammer
lxichter ertragen als Hertlings Kanzlerschaft,
selbst wenn diese eine Quelle des Glückes für das
deutsche Volk wäre. Aus den für die Oeffentlich-
keit bestimmten Aeußerungen mag man entneh¬
men, wie die Stimmung hinter den Ku¬
lissen  ist .. Es sind uns private Redewendungen
übermittelt worden, die der Bildung und patrioti¬
schen Gesinnung ihrer Urheber keine Ehre machen,
die aber im Verborgenen blühen müssen, weil sie
sich eben nicht an die Oeffentlichkeit wagen können.
Man findet sich nach außen hin schlecht und
recht mit dem Faktum ab, doch im Herzen frißt
der Groll. Darüber kann man uns Katholiken
nicht täuschen. ^

Wir haben letzthin eine Rede deS Herrn
Pastor Michaelis  wiedergegeben , in der der
Bruder des Reichskanzlers ein hohes Loblied
aufdieprote st antischen Größen  unseres
Volkes sang, um sodann zu bemerken, daß die
katholische Kirche nichts Ebenbürti¬
ges  zur Seite zu stellen habe. In diesem spe¬
ziellen Falle darf man den Ausspruch in die
heitere Ecke verweisen, denn die Ironie des Schick¬
sals wollte es, daß an «jenem Tage, als die
großen Worte gesprochen wurden, der Reichs¬
kanzler Michaelis sang- und klanglos in der Ver¬
senkung verschwand. Wir gehören nicht zu denen,
die „über die Tätigkeit des gewesenen Kanzlers
abfällig geurteilt haben, wir rühmten vielmehr
seine Verdienste, wiesen darauf hin, daß die Gc-
schichte vielleicht ein gerechteres Urteil fällen
würde. Aber vom Standpunkte der Gegenwart
aus gesehen, darf man doch wohl sagen, daß der
sechste Kanzler fast alle enttäuschte und kaum
jemanden,befriedigte. Es war also ein Leichtsinn
des Herrn Pastor Michaelis, just in dem Augen--
blicke ein so abfälliges Urteil über den Katholizis¬

Die ihren Vätern zürnen
Roman von Karl Ed. Klopfer.  '

(30. Fortsetzung^ (Nachdruck verboten.)
„Und traust! du dir jene Kur an ihm jzu?"
„Ich will sie versuchen", entgegnetc sie mit

edler Schlichtheit. ,
Die nächsten paar Tage bekam er sie nicht zu

Gesicht. Während er nach wie vor im Hotel
speilsie, nahm sie die Mahlzeiten an der gemein¬
samen Pensionstafel , pnd wenn er heimkam,
war sie entweder ausgegangeu oder auf ihrem
Zimmer. Tort wagte er sie nicht aufzusucheu;
man belauerte ihn so schon mit verständnisinni¬
gem Lächeln, wenn er nach ihr fragte. Aber mit dem
Baron traf sie jeden Vormittag in den verschie¬
denen Abteilungen der medizinischen Fakultät zu¬
sammen, wie er von jenem selbst erfuhr. Ein¬
gehendere Erkundigungen wagte er auch da nicht-
Bröchelsdorf hätte sonst gleich, darauf kommen
können, daß sie ihn auf Verabredung „behandle".
Schließlich begriff er, daß sie bei ihren physiologi¬
schen Studien an dem Patienten erst zu einem
bestimmteren Resultat .kommen wolle, ehe sie mit
«ihm davon sprach.

„Sage einmal !" begann Bröchelsdorf eines
Tages ganz unvermittelt, „hast du dich mit der
Kupijtina überworfen? Ihr weicht einander aus,
wie ich höre."

Julian wand sich mit unbestimmten Worten
heraus, wollte Weras gewiß wohlüberlegte Politik
nicht durchkreuzen. Am 'Abend aber paßte er sie
auf der Treppe ab. i j»

„Nun sag ' mir einmal, wie du mit dem-Daron
stehst!"

Sie zuckte nervös auf und warf sein Tuwort
Mit einer heftigen Geste zurück.

„Kompromittieren Sie mich nicht in diesem
Hause, Julian Richardow lisch! Wissen Sie nicht,
daß die Wände Ohren haben?"

»Nun gut, so seien Sie so freundlich.' mir von
Ihren Experimenten an dem Baron einige Mittei¬
lungen zu machen!" !

„Wäre noch verfrüht. Ueberhaupt, ich, weiß
nicht — Sie scheinen meine halb im Schterz ge¬
tanen Aeußerungen allzu buchstäblich genominen
zu haben."

mus zu fällen. Ein Urteil, das zudem geschichtlich
nicht haltbar ist. Die katholische Welt hat große
Männer hervorgebrachtund die Kunst protestan¬
tischer Größen beruht vielfach auf den Schätzen
des Katholizismus . Freilich, wenn man sich aus
das Gebiet der Politik begibt und hierbei auf
Preußen-Deutschland Bezug nimmt, dann schnei-
det der Katholizismus außerordentlich ungünstia
ab. Denn die protestantische Mehrheit und sonstige
Strömungen haben es ja nie zu gelassen,
daß Katholiken die Mögltchketl hat¬
ten , sich in der Leitung des Staats-
Wesens zu betätigen.  Die liberalen Pro¬
fessoren von Bonn haben den jetzigen Reichs¬
kanzler 13 Jahre als Privatdozenten widerwillig
geduldet. Als er dann nach München berufen
wurde, erhob sich überall der denkbar schärfste
Protest. Die Beispiele ließen sich ins unendliche
vermehren. Als vor einer Reihe von Jahren die
in ihrer Mehrheit katholische Provinz Schlesien
einen katholischen Oberpräsidenten erhielt, sprach
das protestantische Hauptorgan der Konservativen
von Atembeklemmungen der evange¬
lischen Bevölkerung.  So wird es gemacht.
Erst verhindert man mit allen Mitteln den Auf¬
stieg eines katholischen Mannes, dann stellt man
sich hin und erklärt, der Katholizismus habe keine
großen Männer hervorgebracht, sei inferior. Und
setzt sich trotzdem ein Katholik infolge hervor¬
ragender Tätigkeit durch, dann wird er einfach
totgeschwiegen. Pastor Michaelis verweist aus den
Freiherrn von Stein . Gewiß war dieser ein VblkS-
mann von echtem Schrot und Korn, er verdient
jedes Lob. Aber gleichzeitig mit ihm lebte ein
Katholik, der in dem Kampfe gegen Napoleon eine
größere Bedeutung gehabt hat als Stein , den der
korsische Gewalthaber als die fünfte Großmacht
bezeichnete, nämlich Josef von Görs.  Seinen
Namen kennen die Protestanten kaum, ihn er¬
wähnt Pastor Michaelis nicht. *

Was wir an den Vorgängen der letzten Zeit
so beklagen müssen, ist nicht allein die In¬
toleranz,  denn diese sind wir ja gewöhnt. Es
besteht auch keinerlei Hoffnung, daß es durch
den Krieg besser geworden wäre. Aber man löuntc
doch erwarten, daß Rücksicht auf Volk und
Reich  genommen würde. Graf Hertling ist. nicht
etwa der Kandidat des Reichstages, sondern der
Kandidat der Krone gewesen. Wenn man nach
dem Rücktritte Bethmanns und mit besonderein
Nachdrucke nach der Episode Michaelis sich von
oben her an den bayerischen Ministerpräsidenten
wandte, so hatte man eben seine guten Gründe
dafür. Es bestand die Auffassung, daß unter
allen Kandidaten Graf Hertling der
geeignetste  sei . In einer so kritischen Zeit
darf aber nicht länger experimentiert werden,
da mutz der geeignetste Mann ans Ruder komineir.
Wohl bei allen Parteien und auch in den wei¬
testen Kreisen des Protestankismus herrscht die
Ueberzeugung vor, daß der jetzige Kanzler es am
besten machen wird. Umso weniger ist die konfes¬
sionelle »Engherzigkeit zu verstehen. Wenn von
gewissen Seiten mobil gemacht wird, wenn es
von Hertling heißt, daß er „ein ausgesprochener
und zugleich geschickter Anwalt spezifisch-römisch-
kirchlicher Machterhebungen" sei, so steigert inan
durch solche Behauptungen keineswegs die Reichs¬
freudigkeit. Man sollte doch einmal ruhig die
weitere Entwicklung abwarten! Wir haben auch
die feste Ueberzeugung, daß den Nörglern zum
Trotz jetzt endlich gesundeZustände ge¬
schaffen worden sind.  In allen Parteien
des Reichstages ist die Meinung allgemein : So
wie bisher, konnte es nicht weitergehen. Und
daraus entsprang und entspringt der ernstliche
Wille, in dem Zeichen eines neuen Burg¬
friedens  den gewaltigen Kampf zu einem glück¬
lichen Ende zu führen. Die Vorgänge der letzten
Zeit im Reichstage haben uns politisch in der
Welt außerordentlich geschadet. Aehnliche Vor¬
gänge dürfen sich wirklich nicht wiederholen. Glück¬
licherweise sind denn auch die Ereignisse und die
Tatsachen härter als die Unduldsamkeit einiger
Kreise. Wenn nicht allgemein die Ueberzeugung
Vorhänden wäre, daß es eben nur so und nicht
anders geht, dann würde sich Unmut und Groll
ganz anders bemerkbar machen. Aber die ein¬
zelnen Stimmen der Oeffentlichkeit beweisen, daß
wir Katholiken weder von links noch
von rechts etwas Gutes erwarten  tön-
nen. In beiden Lagern sind unsere Feinde, beide
Lager ertragen den gegenwärtigen Zustand nur

Julian seufzte: „Sie sind doch das unberechen¬
barste Geschöpf. Was ist das wieder für eine
Laune von Ihnen ? Wenn Sie Bröchelsdorf so
sähe, würde er nicht mehr finden, daß Sie 'sanft,
stets wohlemeriert, grundgescheit und so Lar nicht
bizarr sind. Sie führen ein Doppelleben, wie
ich sehe."

„Ich — bereue", lispelte sie mit abgewandtem
Gesicht. '

./Daß wir uns mehr als Hausfreunde gewor¬
den sind der — um es genauer zu (sägen: gewesen
sind?"

Sie nickte und drängte an ihm vorbei, die
Treppe hinan. Er trat zurück. (

„Ja dann — Aufdringlichkeit sollen Sie von
mir ebensowenig zu fürchten haben als sonst
irgend etwas, was der Pflicht der Verschwiegen¬
heit widerstreitet."

Da drehte sie sich um und lächelte ihm über
das Geländer herab zu, „Dank. Ich weiß, dü 'bist
ein Gentleman," und enteilte.

Als er am anderen Nachmittag heimkam, er¬
fuhr er zu seinem Erstaunen, daß Wera Jvanowna
Knall und Fäll die Pension verlassen und ihr
Quartier in einem anderen Etablissement auf¬
geschlagen habe. Ihren Kolleginnen hatte sie
gesagt, sie brauche absolute Ruhe bei ihren Stu¬
dien, und die könne sie uur in einer /gänzlich
fremden Umgebung finden; hier störe sie allzu
viel. Es war ja wahr, sie wollte zu.«Ende dieses
Sommersemesters in das erste Rigorosum steigen
und hatte nach'den Versicherungen ihrer Freun¬
dinnen viel yächzuho len. Diese hatten ihr eine
Verschiebung des /Examens ungeraten, aber da
war sie hartnäckig. Die Pensionsdame glaubte zu
wissen, warum. Man scheine ihr- von daheim ans
angedentet zu haben, daß man ihre weitere Unter¬
stützung von dem Ergebnis dieses Examens ab¬
hängig mache. Julian wollte das nicht glauben,
eher an ihren besonderen Ehrgeiz. Hatte sie
ihm doch noch vor ihrer intimeren Bekanntschaft
lachend gesagt, .einen Freund wie ihn müsse man
jich warn: hakten/ er fei ja nicht nur Zohn und
Neffe reicher Leute, sondern auch, offensichtlich,
das dankbarsteObjekt für einen kollegialen Pump.
Wieviel mehr mußte sie letzt wissen, daß sie im
Notfälle auf ibu bauen könne.

*

mit inneren! Widerstreben. Auf der einen Seite
ist es konfessionelle Unduldsamkeit, auf der
anderen Seite die Feindschaft gegen das Chri¬
stentum. Und gegen beide Feinde müssen wir in
gleicher Weise auf der Hut sein, um für die Zu¬
kunft gerüstet dazustohen.

Die zwölfte Isonzoschlacht
Aus dem großen Hauptquartier  wird

uns geschrieben:
I. Teil

Elf Schlachten waren am Jsonzo geschlagen.
Ströme von Blut waren geflossen. Geringer Ge¬
ländegewinn war das mit ungeheueren Blut-
opfern erkaufte Ergebnis für den Angreifer. Tie
zwölfte Schlacht sollte den tapferen Verteidiger
zu Boden werfen,, sollte die letzte, die Entschei¬
dungsschlacht werden znm schnellen Siegeszuge
nach Triest. Da rütteln Germanenfäuste an
Italiens Grenzmauer. Gewaltige Schläge zer¬
schmettern die Tore. In wenigen Stunden und
Tagen stürzt das Werk zweieinhalbjähriger
Blutarbeit Italiens in Trümmer. Reste einer
vernichteten Armee fluten in die oberitalienische
Tiefebene. Deutschland und sein Bundesgenosse
hetzen den Feind hinter den Tagliamento. In
ehernen Strichen zeichnet die Weltgeschichte das
Weltgericht: Die Züchtigung Und den Zusam¬
menbruch des Verräters am Dreibund! Namen
sieggewohnter Führer leuchten auf : General Otto
von Below führt die deutsche 14. Armee über
die Alpen: Krafst von Delmensingen, der Schrek-
ken Rumäniens am Roten Durmpaß, ist sein
Generalstabschef: Major Freiherr von Willisen
ist sein tatkräftiger, unermüdlicher erster Gene-
ralstabsofsizier. Angrifsssrohe Divisionen, Preu¬
ßen, Bayern, Württemberger, folgen den be.röhr¬
ten Generalen von Stein und von- Berrer, brave
österreichische Divisionen ihren Genera.en von
Krauß und von Scotti über die schneebedeckten
Gipfel der Jütischen Alpen. Im Becken von
Krainburg und nördlich der Karawanken waren
die Angrifsstruppen der 14. Armee versammelt
worden. Dort wurde die Ausrüstung für den
Winterkricg im Hochgebirge der Alpen vollendet.
In angestrengter Arbeit wurden dort die An¬
griffsvorbereitungen für den gewaltigen Durchs
bruch betriebe», der die italienischen Gebirgs-
stellungen zwischen Flitsch Und Tolmein treffen
und brechen sollte.

In den engen Räumen der Becken von Flitsch
und Tolmein mußte die versammelte Armee zürn
Angriff ausmarschieren. In diese Becken- mußte
die Armee vorgescbleußt werden. Auf etwa 60
Kilometer langen, schmalen Paßstraßen mit gro¬
ßen Steigerungen galt -es, teilweise eine ganze
Anzahl von Mvisivnen hintereinander und je
etwa die Hälfte der Angriffsartillerie und Mi¬
nenwerfergruppen angesichts der beherrschenden,
weiten Ueberblick gewährenden feindlichen Stel¬
lungen vorzudrücken. Trotz schlechten, undünsti-
gen Wetters vollzog sich der Durchmarsch ohne
Stocken und ohne Reibung. Ungeheure Arbeit
wurde hier geleistet, nach mustergültiger, plan¬
voller Vorarbeit.

In .der  elften Isonzoschlacht hatte Cadorna
seine Hauptkräfte von Tolmein bis zUr Adria
zusammengezogen, während die üb ige lange Gc-
birgsfront nur mit schwächerenK ästen besetzt
blieb. Die österreichische Verteidigungslinie führte
von Selo im Tolmeiner Becken über Log östlich
Mesnjak, von dort nach Süden über den Monte
Gabriele, die Wippach-Höhen östlich Görz zum
Meere ! Nun sollte der Feind aus diesem für
eine Defensive ungünstigen Karstgebiet heraus¬
geworfen und -zunächst bis hinter den Tag 4a-
mento zurückgeschlagen werden. Für diese Ope¬
rationen wurde ini Anschluß an den Süds ügel
der Heeresgruppe Conrad in Gegend des Rom¬
bon - Gebietes die aus deutschen und österrei¬
chisch-ungarischen Divisionen gebildete 14. Armee
Below in Linie Flitsch—Tolmein bereitgestellt.
Der Nordflügel der anschließendenJsonzo-Armee
(Heeresgruppe Boroevic , hatte sich dem Angriff
mit starkem rechten Flügel südlich Selo anzu¬
schließen,, während Mitte und Südflügel bei und
südlich Görz den Gegner durch F-rontalangriff
festhalten sollte. So standen in den Tagen vor¬
dem Angriff bereit : der Nvrdslügel der Armee
Below (die österreichisch-ungarische durch deut'che
Verbände verstärkte Gruppe Krauß) im Gelände

. . ■ '
Als eine volle Woche verging, ohne daß er

direkt oder indirekt von ihr hörte, brachte er
vor dem Baron die Rede auf sie. Ter verzog
auf eine sonderbare Art das Gesicht und wollte
ausweichen. Endlich ließ er sich bereitsinden, mit
ärgerlichem Lachen.

„Ich glaube, sie hat genug von mir, seitdem
ich ihr klipp und klar kundgetan habe, daß ich
von ihrem verblümten Anerbieten absolut keinen
Gebrauch zu machen gedenke."

„Von was für einem Anerbieten'?'
„Nun, sagen wir : nrir 'bis an mein Lebensende

zur Seite zu stehen."
Julian verfärbte stch. „Haben Sie sie da sticht

mißverstanden? Vielleicht hielt sie See — einer
Pflege bedürftig : Sie klagen ja über Indisposi¬
tionen in der legten Zeit, die Ihnen eure besondere
Diät auferlegen würden."

„Mein Magenübel? Davon Hab' ich- kein Wort
gesagt. Sie sieht vielmehr auf mein Herz, das sie
fisch Mm Wiederblühen zu bringen zutraut, und
schwärmt gerade für die Reise meiner fünfzig
Jahre ."

Da war's dem Julian , als säße er unter!'einer
kalten Touche. „Me Elende!" entschlüpfte es
ihm. Bröchelsdorf legte ihm die Hand ans die
Schulter. ,

„Aber mit dir hat sie doch schon zuvor end¬
gültig gebrochen, will ich hoffen?"

„Ja — wie meinen Sie ?" raffte sich Julian
zusammen. „Es hat zwischen uns eigentlich nie
etwas Ernsteres . .

„Na, na !"
„Ich versichere Ihnen auf das Bestimmteste—"
„Still ! Ich will deine Kavaliersdiskretion zu

keinem Meineid verleiten. Daß es zwischen euch
längst aus ist. Hab' ich Wohl gemerkt, sonst kchtte
ich-aus freien Stücken lieber Den Fall reden müssen,
dich zu warnen. Jetzt können wir die Chose ia
endgültig mit einem gemeinsamen Lächeln be¬
graben."

Julian zwang sich wirklich znm Lachen. Es
lag ja auch etwas Groteskes in der Vorstellung,
diesen Abgestorbenen zum Liebhaber macheu zu
wollen . - (

Von Weras Kameradinnen erfuhr er dann,
daß sie sich tatsächlich mit wahrem Feuereifer
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des Rombon und südöstlich die StoMröu?
Armee mit Gruppe Stein rm Gebiet bts
und um Tolmein, mit Gruppe Berrer an 5
Bischoflak—St . Lucia; mit Gruppe Scotti
lich Tribusa schloß sich der rechte Flüapc
Jsonzo-Armee an. '

Das Kampfgeebiet der 14. Armee lag fe,
von den Flußläufen des Tagliamento und str
bestimmten Gelände der Julischen Alpen
kühn emporstrebenden Gipselformen fällt da- io
birge vom 2863 Meter hohen Triglav in Sinr
hinab zu der etwa 100 Meter hoch gele«? "
Ebene von Cividale. Weiterhin beherrscht
Blick von den über 1009 Meter hohen Randb"'
gen die Ebene. Kein Mittelgebirge mildert et*'
Uebergang von der lAlpenwelt zur Tiefebr-
Dreimal durchbricht im östlichen Teile dies
Gebietes der Jsonzo die Kampfzone. NachL
ner Vereinigung mit der Korotnica im
von Flitsch strömt er mit raschem Gefälle
engem Tal gegen Karfreit. Nur .vorüberg
verbreitert der Zufluß der Jdria das Fluß,
das sich im Gelände von Tolmein wieder
Msammenpreßt. Oestlich des Jsonzo beherr'-
das schroffe Krn-Massiv, dessen Hänge in rn,
zwei Kilometer Luftlinie von 2245 Meter
zu einer Talsohle von 180 Meter Höhenla
herabstürzen, das Kampsgelände. Im Nord
gel des Angriffsfeldes erheben sich die wild
kahlen Felswände des Eanin bis zu 2C03 ;
Höhe und bis zu '2309 Meter absoluter
über dem Ort Saga . Ein Angriff vom Fki
Becken aus muß zunächst den Talweg bis
durchstoßen. Erst bann öffnet sich der Au?
nach Westen. Weiter südlich bilden die Feksb
des Stol -Rückens, des Mt-Mia, Mt-Matajur
und Mt-Maggiore den Schauplatz der Angr
Weithin beherrscht der Mt-Matajur das Tal „,r
Karfreit. Ein Angriff aus die Mata .strstellung
kann nur über die von Tolmein führende Land¬
brücke des Kvlovrat-Rückens' durchgesührt wer¬
den. Die Bereitstellung der Armee Below y,
den beiden engen Räumen des Flitscher Becke
und des Brückenkopfes vori Tolmein ,hatte de..
Nachteil räumlicher Trennung durch die aas dem
östlichen Jsonzo-Ufer vom Südwesttange de
Javorcek über die Bratakuppe (2014 Meter, ir
den Krn (2245) in das Gelände westlich Selo wr
kaufende Linienführung der italienischen Fr,„nt
anzustrebende, beide Gruppen verbindende Tal-
straße Flitsch—Saga —Karsrnt—Tolmein—nni"
deshalb in Angriff genommen werden. Die/tru
logisch» Ausnutzung dieser Berbindungs-Talsttaßc
forderte als erstes, in ununterbrochenem, t
und Nacht fortzusetzendenVorstoß za erreiä
des Angriffsziel die Linie Eanin—Puntr di
Maggior » — Mt -Mia)— Mt-Matajur —:Mt - -
Martina —Mt - Hum und Tribik-kHöhen
Kostanjevica. Von dieser Höhenlinie aus so
dann der allgemeine Angriff weiterstoßen
zur Linie Gemona—Tarcento—Cividale Die
sahrungen der Karpathen-, Vogesen- und AI
kämpfe wiesen der Angriffstaktik den Weg;sä
ler Vorstoß in unaufhaltsamen Angriff üb
verbindenden Landbrücken' von Höhe zu
Ausnutzung'der Talstraßen zum Nachführen
Artillerie-Reserven und de? Nachschubs, Auf
ßeln beherrschenderHöyenstellungen durch "
fassenden Angriff in Flanke und Rücken und‘
Umgehung, gegenseitige Unterstützung der
tal- und Umfassungsgruppcn.

Unter diesen Gesichtspunkten wurden zum
griff und gleichzeitigen Durchbruch an mehrer-
Stellen angesetzt: Gruppe Krauß als rechter«.
gel der 14. Armee über Saga Segen den Bd
Rücken, — eine starke linke Kolonne sollte mi»
Wognahine des Vrsik mit Stoßrichtung Ra»
—Karfreit das Becken von Karfreit öffnen i
den Stol -Rücken von Osten aufrollen — Gru
Stein wurde gegen den Mt-Matajur an
Die Einnahme dieses Blockes öffnete das
von Karfreit von Südosten und Unterstützte
die gleichzeitige, demselben Zweck dienende O'
ration der Gruppe Krauß. D-ie Gruppe Be
wurde gegen den Mt -Hum und zum gleichzeitt
Vorstoß über Drenchia gegen den San Mär''
im Anschluß an Gruppe Stein eingesetzt.
Gruppe Scotti erhielt den Auftrag/ der Js
Armee das Ueberschreiten des Jsonzo zu erst'
tern mit dem Angriffsziel Globocak—Kosta
vica. Mitte Oktober waren die Angriffsvorber
tungen soweit vorgeschritten, daß der altgemei
Angriff für den Beginn der dritten OkH

auf ihre Bücher geworfen hatte. Uebrigens rn
fortan auch er die Genossenschaft in der PenfM
Es war ja nicht mehr darum zu tun, ,„von
Kupijtina" zu hören. st-

Vergeblich wartete Konsul Ewald auf den re
wütig zu Kreuze kriechendenSohn . Er ha
sicher auf diesen Spätsonrmer gerechnet, wo / "*
lian als Reserveosfiziersaspirant zur achtmöchî-
Uebung einrücken sollte. Durch Erkundigung
seinem Bataillonschef erfuhr er jedoch, .daß
Züricher Student um die Verschiebung aus
nächste Jahr eipgekvmmen loar. Nun begriff er-
Julian gedachte sich erst nach der erreichten-
jährigkeit auf heimatlichen Boden zu ivage
Wohl ! Aber unabhängig sind Sie damit
lange nicht, Herr Sohn!

Hugo Grödner, der schon zwei Jahre b
der väterlichen Gewalt entwachsen war, ia,
kam. Da sein Regiment aber in eine Provl»
garnison Versetzt ivar, brauchte er die Resibp
nicht zu berühren. Tort hatte er auch EmeM
nicht gefunden: sie war mit dein Vater noch
der Sommerreise. Mit dem Jugendfreund
er keinerlei Verbindung. Julian hatte ihm w»
geschrieben, unter der Adresse Meister Rvdü
aber der angehende Bildhauer hatte die Anw
ewig hinausgeschoben, bis er ihm „Sicheres'
melden hätte . . . l

Julian trat das dritte Züricher Semester
neuen Hoffnungen an. Aus der Nordlands- .
schien auch Bröchelsdorf seine Nerven gestärkt-
haben. Julian wollte die Beobachtung machen,
sitch her Opiumesser bedeutend gemäßigt Ö?
müsse; er hatte nichts mehr von den schreckst
Nachwirkungendes GiftrauscheS bei ihm wah
men können. Er begann sich mit dein Gedan
zu schmeicheln, daß seine Nähe so.heilsam einwü
„Deine Jugendfrische erfrischt auch mich",
ihm der arme Mann in einer Stunde glücklM
Beisammenseins gesagt und damit vielleicht uro
Wußt die treffenoste .Erklärung seines Ha'
zu „Irenes Sohn"" abgegeben.

(Fortsetzung folgt.)

Papier vergeuden , heißt das Düs
halten gefährden ! Drum spare PaL^
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befohlen werden konnte. Ws in kleinste
Llheiten war der Plan festgelegt. Nach
L Gas schießen von 2- 6 Uhr vormittags

bei Tagesanbruch die allgemeine Feuer-
lnung erfolgen . Nach kurzer höchster Feuer-

ang sollte der Einbruch in die Stellun-
der ganzen Frontlinie Flitsch—Selo

.jiten . Ungünstiges Wetter verzögerte den
»ff um wenige Tage . Am Älbend des 23.

er erteilte General von Below folgenden

Angriff findet am 24. Oktober statt . All-
kleine Feuereröffnung 6M vormittags.
BPu Der Oberbefehlshaber von Below.

Diese knappen Worte sind Rassisch und blei-
ein Musterbeispiel deutscher Generalstabs-

BSeit Diese zwei Sätze bezeichnen den Ab-
^blß ' einer Riesenarbeit an Gedanken, Plänen,
Elegischen und technischen Bo Bereitungen . Sre
Wcknen den Beginn des Stoßes , der Italiens

Armee zu Boden schmetterte. Weltge-

mvernrk « ^ OPiieinuinii

sorgfälsig vorbereitet , daß sie gelingen wußte
zum Heile des Vielverbandes , der mit den Millio¬
nen russischen Bauernsoldaten den Sieg so frcher
hatte , wie London seine Novembernebel . Es kam
anders . Rußlaich brache nicht an der Umwälzung
zusammen , sondern unter den wirtschaftlichen H-m-
gen des Krieges , denen seine halbfertrge Bolls-
wirtschaft nicht getvachsen war . Kaum hatten
die 'Vielverbands -Staatsmänner sich zu der Er¬
kenntnis durchgerungen , daß auch der russische
Posten von der Rechnung aözuschreiben sei, da
kam das verdiente Unglück über Italien.

Lloyd Gwrge , Painlevß (kurz bevor er ab¬
stürzte) und die anderen Raubgesellen sahen sich
in die Zwangslage versetzt, ihren Hirnkasten tüch¬
tig anzustrengen . Wie ist düs möglich, jammerte
Lloyd George. Wir haben doch auf dem Papier
alle Hilfskräfte der Erde zur Verfügung , haben
Generäle , die ebenso viel schwätzen wie ein ettfilf
scher Minister . . Nachdem Lloyd George einige
Tage und Nächte heftig darüber nachgedacht und #

fr&icbte von ungeheurer Tragweite liegt sin die- die enttäuschten Römer ihn ausgepfrssen hatten,
Z  kurzen Worten, Weltgesäsichte, erzwungen von kam chas Lucht Uber ihn Heureka. ^ ch^ ao s.
Rutschen und österreichisch-ungarischen Waffen.

24. Oktober beginnt der Angriff . Wenige
Minden später wankt die ins Herz getroffene
-weite italienische Armee und fällt rn Trum-/Qvmrvt
vier. (Zwei weitere Aussätze folgen.)

X Der Zusammenbruch
Es war vor einem Jahr , als Lloyd George

einem angelsächsischen Zeitungsschreioer die be-.
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Flugs sich er auf der Rückreise in Paris ein
Festessen Herrichten. Dabei öffnete er das Gehege
seiner Zähne , um abwechselnd zwischen Esten und
Trinken die Erzeugnisse seines Nachdenkens den
Verbündeten, . den Neutralen und chen Feinden
anzubieten . Er weiß: jetzt, wo Barthel Mo,t , holt.
War es vor ^ >ei Jahren die technisch-induwrrette

berlegenhdT der Deutschen, so ist es nach Lloyd
\Vorge5 funkelnagelneuer Entdeckung ihre ern-
.z e itlich -e Kriegs leitun  g. Dies ist die

Wasser in einen benachbarten Marren nno üder
vier Mauern ins Freie . Jetzt begann em lan¬
ger anstrengender Marsch der beiden Flüchtlinge»

.der aber nur des Nachts unternommen werden
konnte. Am Tage mußten sich die beiden in
Wäldern und Scheunen verstecken. Ihre einzige
Nahrung bildete mitgenommenes Brot und ein
wenig Schokolade. Führte der Weg über die
Felder , so nahm man wohl auch einen Kvhlkvps

. oder Rüden mit oder schlug das rnfgewordene
^Obst von den Bäumen . In elftägiger Unermüd¬

licher Wanderung die stets vom dämmernden
Abend bis zum grauenden Morgen wahrte , kamen
die Unentwegten durch Dörfer und Ortscbaften
der Seinegegend, überschritten die Marne immer
\n  der Richtung auf die deutschen Linien. ,Tas
Mück war den Tapferen hold, sie wurden nur
zweimal angerufen , das eine Mal Don sran-
zösischen Soldaten . Sie konnten sich aber durch
eisige Flucht in den nahen Wald einer pein¬
lichen Entdeckung entziehen . Das andere Mal
drohte das Verhängnis in der Gestalt ernes
französischen Postens , der am Marnekanal Wache
hielt . Auf Anruf schritt Unteroffizier Schmrers-
kott kaltblütig mit der halblauten Erwiderung'
Permissionaire " weiter , während der Gefreite

siilnnte Zerschmetterungsrede in dw Feder brüllte . Ursache, daß Serbien . Rumänien , Rußland und
freilich , die Aussichten des Bielverbandes schie- Italic nacheinander in die Lu,t,  flogen . Elie
Jen damals glanzend zu stehen. Rumänien war Fränkisch und England an die Reihe kommen.
Lc & nicht zasammengebrochen . stand vielmehr muß die Einheit der Heeresleitung dev Vielvei-

vippri morden I vandes verwirklicht tverden, was Mit anderen
Worten heißt , die Verbündeten hatten ihre Kriegs-
ziele zurückzustellen, um den Briten zu Helsen,
daß sic in Flandern ni dt iirt Sumpf stecken olec-

men. Ueberdies war Lloyd George im Besitz des
großen „Geheimnisses" , das den Dielverband un¬
überwindlich machen mußte . Eigentlich war es
kein Geheimnis mehr , denn Lloyd George hatte
es 1915, als er noch Mmntionsminister war,
überall aipgekündigi. In .vielen Versammlungen
setzte er den englischen Arbeitern auseinander
daß es nicht die überelgene Kriegskunst .der^ ut-

Jchen gewesen sei, die ihnen die Siege im Westen
und in Rußland gebracht hätten , sondern ihre
industrielle Ordnung . Nicht Hindenburg
und Mackensen  feien die wahren Helden, son¬
dern der deutsche Arbeiter,  der mit uner¬
müdlichem Fleiß Granaten drehte und Geschütz¬
rohre goß. Und "Lloyd George stellte das .Ei des
Kolumbus wieder aus die Spitze. Machen wir
es den Deutschen nach ! Nein, überbieten wir sre.
Wenn sie- tausend Granaten drehen , so drehen wir
zehntausend . Tann ist uns der Sieg sicher, da
er nur eine Frage der Ueberlegenheit des techni¬
schen Kriegsmaterials ist.

England und FrankrÄsch wurden Lu einer
großen Werkstätte. Da das immer no.ch nicht ge-
nügte , mußte sich die nordamerikanische Industrie
auf die Kriegs Wirtschaft umgestalten.
Dutzende von Millionen Donnen von Eisen und
Stahl kamen in Geschoßform an die West- uno
Ostfront . Der Versuch an der Somme mißlang,
ebenso wie der in Podiolien. Briten , Franzosen
und Russen schoben zwar die Front der Mittel¬
mächte an Stellen zurück, wo das Gelände ungun-
Issig war , aber sie blieb als Ganzes fest »verankert

. stehen, verstärke sich immer mehr und war schließ¬
lich nicht mehr einzudrüchen. Das war vor Jah¬
resfrist , als der eisgraue Schwindler Lloyd Ge¬
orge seine berühmte Zerschmetterungsrede hielt.
Sie brachte ilM persönlich einen Erfolg , da sie
ihm den Weg zum Posten des Ministerpräsidenten
ebnete Wer so wilde Reden halten konnte, der
war den englischen Imperialisten gewiß recht.
Allein seitdem ' hat sich, manck>erlei zugetragen,
was Lloyd Georges Rechniingen zuschanderi
machte Zunächst der rumänische Zusamenbruch.
der ebenso wie die Ueberrennung Serbiens eine
schwere Niederlage des Melverbandes war . Sie
hetzten die Völker in den Krieg, um sie, itumirUc
in Not und Gefahr geraten , allein zu ia 'en.
Sodann kam die russische Wandlüng . ^Tic 'Marz.
iimwälzung war vom britischen Botschaster ,o

noch in Siebenbürgen . Rußlands Heere wurden,
nach den Verlusten des Sommervormarsches in
tzjalizi-en neu aufgefüllt . Italien hatte ^>orz. er-
»ibert und seine Presse kündigte vecetts den Ein- ..
«ua in Triest an . Im Westen waren die Engländer den . Während Lloyd George in Parrs so jammerte
und Franzosen an der Somme um den Preis und seine Siegessanfaren vollstälwig vergosieii
aewaltiger Opfer einige Kilometer vvrangekom- hatte , stand hier britische Landwirt,chattsministcr
^ _ . .n . m .,x ,« -ocv .. s I Pxothero vor einer Versammlung ln London, um

die Briten das Gruseln zst lehren . Er rückte End¬
lich mit der Wahrheit heraus , daß die Versorgung
der WestM'ächte mit Lebensmitteln immer unsiche¬
rer und schlimmer werde. Das,alles deutet dar¬
auf hin , daß der hölzerne englische Geist endlich
wachgeklopft ist.

Abenteuerliche Flucht
Im Gefängnis zu Etampes . einem französi¬

schen̂ Gefangeuenlager, , 500 Kilometer südöstlich
von Paris , lernten sich zwei deutsche Miegsge-
sangene kennen, die ihren Freiheitsdrang , der
sich in mehrmaligen , leider vergebllchen flucht-
versuchen betätigt hatte , dort mit wochenlangen
harten Arreststrafen büßten . Die beiden Leidens-
gesährten, der Unteroffizier Schmierskott
und der Gefreite Hummel,  kamen bald über-
ein, erneut ihr Heil in der Flucht zu suchen.
Schmierskott , ein mutiger wid verwegener Mann,
mit nicht zu unterdrückender Liebe zur Heunat,,
hatte schon dreimal kühne Fluchtversuche unter-
nommen , die ihn sognr hart bis an die'
-er Grenze führten . Leider , hatte man ihn ober ,
stets wieder ergriffen und jedesmal würden ihm
schwere Arreststrafen von ZOtägiger Dauer am-
erlegt . Trotzdem er "viel durchgemacht hatte,
verlor er M»it und Hoffnung nicht . Fest lebte
in ihm der Glaube , daß tr doch noch die Hei¬
mat erreichen werde . Während semer lehten
Strafe lernte er nun den Gefreite, : Hummel len-
neu, der ebenfalls 'einen mißlungenen F .uchtver-
such unteriiommeu hatte , aber nichts destotvenl-
ger eiitschlossen lvar, bei der nächsten besten Ge-
leaenheit erneut sein Glück zu versuchen. Wah¬
rend ihres gemeinschastsichen Arrest gingen
die beiden Kameraden sofort daran , einen n .uen
Fluchtplan auszngrbeiten . Dem Gefreiten Hum¬
mel gelang es, sich aus der Heimat einen Kom-
vaß und eine genaue Landkarte kommen zu Ta,»
sen In einer dunklen Oktobernacht , als die Ge¬
fangenen nach Verbüßung ihrer Strafe in ihrem
primitsiven Quartier , einer ehemaligen Muhle in
Etampes , zusammenlagen , setzten sie die ge¬
meinsame Flucht ins Werl Nachdem sie ba»
Loch für die Ackise des Mühlenrades in  der
Außenmauer erweitert hatten , schlüpften sie hin¬
durch, kamen ins Mühlenrad , von dort durchs

Hummel im Vorbeigehen durch „Salut ' grüßte.
Die Täuschung gelang, da sich die beiden mit
französischen Mäiiteln und Mutzen , sowie Brot¬
beuteln und französischen Feloflaschen ausgerüstet
hatten . Am esiten Tage der Flucht hatten die
Braven nach mühseliger Wanderung durch Wald
und Feld , über Aecker und Wiesen, durch Kanäle
und Flüsse, über Comviegne , Ribecourt , Novon
und La Ferö endlich ihr ersehntes Ziel erceicht
sie befanden sich im Bereich der ersten den!
scheu Stellungen . Unteroffizier Schmierskott
wurde dabei noch von einem deutzschen Posten
am Halse leicht verwundet . Nachdem die Her¬
den Flüchtlinge aber von ihren L̂andsleuten er
könnt worden waren , gelang es ihnen , den ersten
deutschen Graben zu gelvinnen . "Infolge de-
Nebels waren sie von den französischen Posten
nicht entdeckt worden . Ihre Freude , wieder srn
bei deutschen Kameraden zu sein, kannte keine

Wa-̂ die beiden glücklich Entflohenen in mehr
als einjähriger Kriegsgefangenschaft erduldet
wie sie mit ihren Leidensgefährten unter der
schleckten und ungenügenden Verpflegung , unter
den ungesunden verwahrlosten Unterkunst ^rau-
men unter den rohen Mißhandlungen durch
französische Vorgesetzte und Zivilbevölkerung ge¬
litten haben, ist* kaum zu schildern. ^ Hie Er¬
zählungen ergänzen ' die Berichte anderer , arw
französischer Gefangen 'chast ge,lohener d?ut,cher
Soldaten , ans denen sich das wider »v«rt,ge Ge-
samtbild ergibt , daß die srauzofische Heerevsiw
tung und die französische Nation m» au !--ge>uch-
ter Grausamkeit und Unmenschlrchkeit darauf au -. -
aelwn, den deutschen Kriegsgefangen n das tcau-
rige Leben der Gefangenschaft so hart und schwer«
zu gestalten , wie es ihnen nur möglich ist.
Das deutsche Volk darf aber uberzeugt zern,
daß Deutschland die Mittel in der Hand hat,
die Franzosen zur Einhaltung ihrer vo kerrechi-
lichen Verpflichtungen gegenüber gefangenen
Deutschen zu erzwingen , und daß es von diesen
Machtmitteln auch Gebrauch zu machen vewteht-

Krieg und Industrie
Bon Chefredakteur Adam Röder - Karlsruhe.
Die Großindustrie in den Kulturländern ist

imperialistisch geworden . Mlt man den Welt¬
krieg nicht unmittelbar Und direkt auf den A u s -
dehn n n g s willen der Großindustrie
zurücksühren. so wird man doch sagen musten,
daß England den Weltkrieg benützt, um seine
industrialistische Vorherrschaft in der Welt zu
bewahren , um die Gefahr , daß Deutschland zu
einem gefährlichen Konkurrenten auf dem Well
markt werden konnte, abzsiwenden. Die Industrien
der ganzen Welt sind durch die kapitalistische Spe¬
kulation gezwungen, sich auszudehnen . Es gibt
heute nicht nur esiicn Kapitalismus der Börse
und des Handels , sondern auch einen solchen der
Jndusttie . Die Trustbildungen , die wir überall
erleben, sind das Instrument dieses neuen Kapi¬
talismus , der sich in Deutschland so gut zeigt,
wie anderwärts . Das ist eben der industrielle
Imperialismus , der treue B g eiter jeder Macht-
positik.
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Es soll zunächst'ein Mick ans Frankreich
geworfen werden. Dort besteht her machtvolle
Eisentrust von Creusot und Schneider . Tiefer
Trust war der Träger der fvanzösischen Ausdeh-
nun-gspolitik . Er hat Nordafrika erschiosien und
war die iSeele aller Eiitwürfe auf Marokko.
Ganz einfach: in diesem Neuland waren Eisen¬
bahnen und Brücken zu bauen, sind Bergwerke
zu eröffnen und auszurüsten , müssen^ Fabriken
und Maschinen erstellt werden . Das sind lauter
Geschäfte, mit denen sich Schneider^Creusot he-
faßt , und es sind Geschäfte, bei denen es
sich um Mill ionen handelt.  Wie aber
ging Schneider vor ? Er gewann die besten
Rechtsanwälte von Paris , er brachte 60 ernfluß-
reiche Abgeordnete in der Kammer auf ferne
Seite , er verbündete sich mit dem Präsidenten
des Credit Lyonnais , Herrn Aynard , er suchte
seine Gefolgsmannen aus wichtige Posten zu
stellen. So war der Schwiegersohn des genann¬
ten Aynard^ Herr Jonnard , acht, Jahre Genera .-
statthalter von Algerien. Minifterien , Gesandt¬
schaften, Konsulate. Handelskammern . Ausachts¬
räte , alles war nichts anderes als der gr o tz-
mächtige Eise nt ruft.

Es kommt natürlich die Zeit, wo die Brucken
und Eisenbahnen in Algerien und Marokko ge¬
baut und die Maschinen untergebracht sind . Die
Fabriken sind da ; kolossale Kapitalien sind „inve¬
stiert" tausende von Arbeitern sind der L a n d -
wir tschaft  und der bäuerlichen Bevölkerung
wen genommen — denn die städtische Bevölkerung
erzeugt keine Neberzahl Von Mensthen . sondwn
bleibt cknter  dem , was sie an Menschen ver¬
braucht — und die Aktionäre wollen weiter
fette Dividenden einstecken. Sv muß das Unter-
uehineii, daß für seine Erzeugnisse im eigenen
«ande keine Abnehmer mehr hat , weil schon
eine Anzahl Fabriken vorhanden -- sind, iin Aus¬
land neue Quellen suchen, d. h. es mutz neue
aan d erobert,  oder es müssen andern
Ländern die Absatzmärkte abgenommen werden.
Da dies nicht gutwillig geht, so braucht man
Gewalt , dessen letzte Entwicklungsinstanz oer
Krieg .ist.

Betrachten wir noch den neuesten sranzofi-
schen Fall Bolo.  Er ist besonders lehrreich.
Es ist hier nicht der Ort . den Fall seuilletonchisch
zu bchandelli und die Legenden über den Mon¬
sieur Bolo zu erörtern . Wer der Mann auch
'ci cc ift bcc ^ ciinbcc unb tutetenictt
nur durch die Art, >vie er es verstand die kapi¬
talistische Spekulation mit der sranzoslfchen Pol>
tik zu verbinden. Da . ist der Senator Humbect.
der in der Pariser Zeitung „Le Journal " tag-

verküubet, beffi Frankreich „mehr Kanonen
sid mehr Munition " haben muß . Der „ Rappels

ergänzt biese Pavote mit bet anbern , baH
Frankreich außer Elsaß -Lothringen auch noch dre
deutsckie Rheinprovinz haben muß . Tre Propa¬
ganda für beide Parolen kostet ungeheuer^ viel
Geld. Aber "Bolo hat es. Ter würdige Sena¬
tor Humbert hat hon ilzm allein fünf rind enie
lialbe Millivu Framks bekommen! Man Horde
ferner , daß Humbert aus Amerika "eine Million
Francs als persönliche Provision erhalten hatte.
Man spürte seinen Geschäften in Newyork nach
und erfuhr , daß der Herr Senator mehrere hun¬
derttausend Bettdecken zum Preise von zwer Dol¬
lars das Stück aufgekauft hatte , die der fran¬
zösischen Intendanz .um sechs Dollars da .' Stuck
überlassen wurden . Huinbcrt hatte auch m Spa¬
nien nette Geschäfte abgewickelt, sich für die dor¬
tigen Muiiitionsfabrikeii interessiert und hatte
Bolo als seinen Freund präsentiert , ihn sogar
dem einstigen Ministerpräsidenten Romanones
vorgestellt. Zwei Jahre lang hatte die
Freundschaft zwischen Bolo und Humbert gedau¬
ert, bis die durch einen Zufall bekannt gewor¬
dene Tatsache von den öyh Millionen die , fran¬
zösische Presse aufmerken ließ, d. h. lenen Teil,
der nicht von den Bolo 'schen Tausend -Franc-
Scheinen bestochen war . Es gab eine Affaire
„Bolo -Humbert " . Humbert suchte sich von jci-
nem „ Freiind" Bolo zu trennen , was ihm auch
mit Hilse der ergebenen Presse gelang . Aber
man frug sich doch: woher hat.  der Bolo —
der von Hanse' aus ein ärmer Schlucker war
— das viele Geld ? , .

Die Grnser Zeitung „Nation " kommt in einer
Untersuchung der Angelegenheit zu dem Ergeb¬
nis , daß keine andere Lösung des Rätjels mög¬
lich sei als die, anzunehmen , daß der Gelo

gnegsetltbntfe»siMn6»IW«
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bet rührige Verlag den bisher bei ihm erschienenen

Deutschlands, die"Rheintmndszett, in der eine Rühe
deutscher Landessürsten. auch die Fürsten von Nas,au-
Usingen imd Nassau-Weilburg, nnt ihren Trupveil Na
poleon Ba!alleiid>«nste leisten mLvsteno aber eben die e
illabre sind auch die pseit, m welcher die danials
noch jungen naslauischen Truppen die ersten Lorbeerm
um ihre Fahnen stochten und Heldentaten wie dl., von
Mesa de JLor und Medellin vollbrachten, die ihren
Ruhm für alle Zetten begründeten. Henv smd i.n-
diese Erinnerungen um so willkommmer, ab auw ui
den jetzigen lurchtbaren Kämpfen dev schrccklichsbn
aller Kriege die nassanüchen Soldaten und Regiment.r
ihren alten Ruf bewährt und neue unverganglich-
Lorbeercn den früheren hmzugesügt haben.

sind keine Anjzeichnungen lmchgebildeter tzer-
sönllckkeiten in angesehenen Stellungen; nur zwei ge-
wöhnliche Soldaten sprechen zu >m- . .
2. nassauischen Jvlanterie-gkg'memtz emsache ,ch ,che
Männer aus dem Volke mit ihrer An s"swnaund :h er
Ansdrncksweise; aber sie verliehen-u erzählen und zu
schildern, und sie haben sich einen offtnen Blick ae
wahrt, so daß wir auch über die Kriegsbegebenh. it n.
über die Führer und Soldaten, manchem bor, V- •l'a-
wir in anderen Quellen nicht finden, nicht du
großen Kriegsereignisse selbst sind es. mit dr-nm uch
die Erzähler belassen, sondern in erster Linie dre Er¬
lebnisse während der Feldzüge aus dem Marsch , m
Quartier , rm Biw.at, aus dem Schlachtlesde, lm - vimt
irkw - aber gerade in diesen treuen Schilderungenbe*
Fll ^ ugslebcns. ber Leiden und Freuden ein acken
nasiauischem Soldaten zencr Zeit, liegt das Wert¬
volle und Anziehende dieser Kriegsermnerungen Ge
radezu überraschend ist ost 'Je tstwerlassigll.t und
Genauigkeit: der Herausgeber, Archivdirektor Gchermrat
Dr . Wagner vom hiesigen Staatsarchiv, hat st. m
mühevoller Arbeit an der Hand der cinschlagigen Llst-

=r Lorausgegeben und Mit einer Einleitung ver¬
üben von Pavl Wagner.  Hofbuchhandlung vemrich
ZZ >t. Wiesbaden. 1817. Itzö S . Preis 3,oO Mart.

ratur und zahlreicher Archivalien nachgeprust: säst
imr in der Angabe von Zahlen und Orten waren hie
und da Jtrlümcr zu berichtigen.

Zum besseren Verständnis der Kriegserinnmiingen
selbst hat ihnen Wagner in einer Einleitung eine icqr
dankeiiswerte, klare und übersichtliche Tvrstelliing der
politischen und kriegerischen Vorgänge vorauogeschickt.
die den Hintergrund der Erzählungen bilden, und
außerdem iwch wder der beiden Auszeichnungen eine
besondere Einführung beigegeben, die eine Lebens"

in den zahlreichen
dm Hrranegrber

noch viel interessantes und ergänzendes Material , na¬
mentlich kleine Biographien, hinzugeiügt . ,

Beide Bersasser sind Kinder des Rh-ingaus : d.r
eine, Valentin Zobus,  ein Banernsohn aus Mitt .I-
hrim, erzählt seine KriegSerlebnisse ans den Halmen
1806-^1811 (S . 46 - 112), der andere, ein Lchisiec
Lrosn Blees  ans Niedenvallus, schildert seme und
seiner Kameraden furchtbare Leiden bei dem Schäsoriiw
an der holländischen Küste inr Februar 1814 (« . 1,0
bis 127) Zobus hat seine Erinncrimgen lelbit meder-
gescbrieben, freilich erst im 5t . Lebensiahr. aber teilt
autes Gedäcktnis bat ihn trotz der Länge der 6e>i nur
selten im Stich gelassen. An eine BeEentlichmig
hat er Ute gedacht; wahrscheinlich haben ihn erst tenu.
Angehörigen veranlaßt, die ost gehörten Schilderungen
autzuzeichnen. Er hatte aber, wie er am E-lde ge-
steht, doch seinen besonderen Zweck dabei; als Va».r
und gläubiger Katholik wollte er durch die Erzah nng
seiner Erlebnisie. Gefahren und Leiden, miseine
Kinber erzieherisch wirken unb sie zur Iusr ^ biNhnt
und Ergebung in den Willen Gottes anhalten.

Die Handschrist selbst ist leider verloren gegangen
aber einige Jahrzehnte nach dem Tode des Lobus
wurde von einem seiner Verwandten eine Berö'sent
lichnng der Kriegserlnnerungemveranlaßt. nnd zwar
erschienen sie ersten Mal im "^ ^wöerstubch-.n de-
„Oestricher Bürgersreundes'  m den sieb-
zrqer Jahren des vorigen Jahrhunderts und nochmal-»
im Sonntagsblätt (1906. Nr . ^0—19tzder .Rheini¬
schen Vol ks zei run  g". Da diese Matter heute
kaum noch zu haben sind, wird diese neue von sach¬
kundiger Hand bearbeitete AusSabe t« Bucknonn um
so freudiger begrüßt werden, zumal im Rbein»m. um
Zohns in ieinem Geburtsort btAW fernem Tod. (io4ö".,
gewohnt hat. r.

i Zobus hatte schon den Feldzug gegen Preußen
1806/7 mitgcmacht und weiß auch hierüber, wie über
seine Kinder- und Jugendzeit, allerlei MterestaMeS
M berichten, aber den Hanptteil seiner Erzahlnnaen

bilden die Erlebnisse im Feldzüge gegen Spanien
imd die Mit ih,n verbündeten Engländer, vom Aus¬
marsch im August 1808 bis zu,siiner Rückkehrm
die Heimat und nach Mibelhüm im Mai 1810 bezw.
Januar 1811. Wenn seine Sprache auch eiwach und
durch häufige Wiederholung bestimmter Bindewörter
manchmal eintönig ist, über vieles weiß er doch höchst
anschaulich und bewegt zu plaudern. Seinen Schilde-
rnngen über die Besichtigung der deutschen -rwiston
durch Kaiser Napoteon bei Madrid , über den Stras-
zng gegen Arcnas und den Brand der Stadt , die
Szenen aus den Schlachten bei Mesa öc Jbor i'nd
Medellin, die Plünderung von Ton Benito, die Be¬
lagerung des Klosters bei Merida , seine schwere Ver¬
wundung bei Taiävcra, seinen Aufenthalt im Spital
zu Madrid und Bar,onne, sein wiederholtes Zusamm»m-
trcftcn m der Heimat mit General Schaffer, unter
dem er gekämpft hatte, u. a. m. wird jeder mit Span¬
nung solgen, aber auch die alltäglichen Erlebnisse, die
uns den Menschen Zobus näher bringen und ,o viele
Charatterzüge von ihm. seine Geduld im . Ertragen
von Leiden, kein Mitleid, seine Weinsröhl ich keit, er¬
kennen lassen, werden jeden Nassauer und vor allem
seine Landsleute ans- dem Rhcingau, aufs lebhaft.Ile
interessieren.

Das gilt ebenso auch von der Schilderung des
Jose, Blees  über den Schissbruch etneS Teiles dcS
2. nassanrscben Regiments aus der Haaksbank im
Februar 1814. Wir w»ßten Näheres von diesem
entsetzlichen Unglück bisher nur aus den Aufzeich-
ttintgen eines geretteten Offiziers, des Oberleutnants
imd nachherigen Obersten Keim, der sie aber erst etwa
20 Jahre nach der Katastrophe gemacht hat. Nun haben
wir noch diesen neuen, bisher ganz unbekMnt ge
bliebenen Bericht, der um so wertvoller ist, als er
noch nicht drei Jahre nach dem Unglück nieder«,,'
schrieben ist und d« Nachrichten Keims bestäagt und
erweitert. Er stammt nicht von Blees, sondern von
einem Herrn v. Berg in Eltville, den die Schilde
rnng aufs tiefste ergriffen hatte und der sie nach
den Worten des Mees Ansang 1817 der Nachwelt
überlieferte. Tie Blätter befinden sich jetzt rw (sie-
sigen Staatsarchiv. Herr v. Berg las seine Niedkr^
fchrist dem Erzähler selbst vor. unb Mees fand a-ich
daß alles wahr und schön beschrieben sei. aber was
er in fenen Lcidensskimden empfunden habe, das laste
sich doch nicht mit der Feder wiedergehen. Das wirb
jeder von uns verstel»n und erst recht die Helden des
jetzigen Krieges, die Gefahren und Leiben burchmachen,
MM denen sich der Nichtbeteiligte keine Vorstellung
machen kann. Aber Helden, bewundernswürdige Helden
im Leiden, sind alle gewesen, die jme entsetzlichen

Tage und Nächte auf dem gestrandeten und zerschellten
Säuff an der holländischen Küste ertragen haben. Außer
Blees wurden noch gerettet 25 Soldaten, zwei Sergean¬
ten unter dieieii noch ein zweiter Rheinganer, der
Schuhmacher Wendclin Lebrecht aus Erbach, — ein.
Tambour und drei Ofsizicre. Tie Namen aller Ge¬
retteten hat Wagner gegen Ende seiner Anmerkiingeu
angegeben. /

Der Verlag hat dem Wcrkchen emc würdige und
geschmackvolle Ausstattung zu eil werden lassen; ),er-
vorgehoben seien dre drei Bjldcr mit den Ltatten
ln Spanien, deren Namen mit der Geschichte der
nassauischen Regimenter eng verknüpft sind: Me,a de
Ibor , McdeUin und die Brücke von Almaray, ferner
die Bilder der beiden Komnumdenrev. Schäiser und
v. Krufe, die sich"in Spanien besonders ausgezeichnet
und sich um die Orgamfation der nassauifchen Gruppen
die /größten Berdienstze erworben haben, 'so wrro
denn jeder Leser des tScstlichen Buches ans seine Rech¬
nung kommen, der kritische Forscher, der gebildete wir
der einsache Mann, der Freund der varerlündiscken und
der nassauischen Geschichte, besonderes Interesse aber
dürste >es bei allen Angehörigen des Jnianterie -Regi-
ments Nr. 88. in dem ja die ruhmvollen Erinne¬
rungen des alten 2. nassauischen Jn,anterie -Regi-
mcnts weiterleben, und bei den Landsleuten der beiden
Erzähler, den Rheingaurrn, erwecke».

M . Domarus.

re «t?» !an»s Lokomotiven, lieber das ^deutsche
Lolomötivenmairrial macht die Eisenbahnstatistiksnr
das Jahr 1915 einige Angaben. Ter Lokoniotiv-
park der dcutschen Bahnen umsaßte zu Ende i9U>
32 272 Dampf- und 28 elektrische Lokomotiven ,o,me
42 Tamvs- und 456 clekirischc Triebwagen. Am Leiten
mit Lokomotiven ausgestattet waren die Reichseipen-
buhnen in Elsaß-Lothringen, wo bereits auf ie 1.6>Süo-
Meter Streckenlänge eine Maschine entsikl. wahrend
in Bayern erst aus je 3.3 Kilometer, in Meellen-
burg sogar erst auf je 4.7 Kilometer eme Lnkomot;ve
kmn Die Gnamt-ciftungen der deutschen Lokomottoen
im Jahre 1915 beliefen sich aus 682 652 026 Nutz-,
kilometrr: dies gibt für die einzelne Mafchine eine
Jabresleistung von 2136t Nutzkilometer oder eine
Tagesleistung von 58.5 Kilometer. Das Alter unserer
^okomotiv-en betrua im T-urchschmtt 12.7 Iabre , der
den preußisch-hefsischen Bahnen nur 10 9 Jahre , bei
den bayerischen daacgen 21,3 Jahre . Neben den Ma-
schinen modernster Bauart srksten noch ehrwürdige Loko-
motivgreise. die seit 50 und mehr Jabren im
Dienste des Verkehrs  stehen, ihr Dasein. .

/
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Öeber ein Interesse daran hatte , daß Frankreich
ferne Artillerie erheblich vermehre, und es ge-
höre kerne besondere Logik dazu, um in diesen
^teressrerten Personen die französischen Metall-
rnd-ustrrellen zu sehen. Schon heute könne manf<Ä ba L.tn der verlegenen Stille der fran-
zosrichen Blatter das .Eingeständnis der Furcht
liege, durch die bevorstehenden Enthüllungen

unberechenbaren Zornausbruch der so Za-
lrstrschen Kreise hervorzurufen . Frankreich mußt?
Kanonen bauen und Munition Herstellen, damit
die französische Metallindustrie Geschäfte macht.
Bolo war der Propagandist ider Industriellen
öte hohen Provisionen rentieren sich, denn die
patriotischen Industriellen Frankreichs schlagen
dre Propaganda -Gelder einfach auf den Preis.
Das demokratisch-republikanische Frankreich mit
der Herrschaft der Mehrheit und des Bolkswil-
lens aber ist zum Schweigen verurteilt , weil
dre ebenfalls bestochenen Drahtzieher des Bar-
laments und die bestochene Presse als die legi¬
timen Vertreter des souveränen Volkes sich den
Mund mit dein goldenen Schloß verschlossen hat¬
ten . Der imperialistische Industrialismus muß
eben alle Machtmittel anwenden , um zum Ziele
zu gelangen . Wer aber Macht will , darf sich an
spießbürgerlichen Grundsätzen der Moral nicht
klammern wollen . Das haben JuniUs alter und
Macchiavelli gleichzeitig ' gelehrt.

Es soll nur noch ein kurzer Blick auf die
Vertrustung der Industrie in den Bereinig,
ten Staat en  mit ihrxm Einfluß aus die Poli¬
tik geworfen werden . Ist den Vereinigten Staa¬
ten haben seit einem kleinen Menschenalter die
großen Finanz - und Eisenbahngesellschaften die
ganze Gesetzgebung im Innern des Landes ge¬
macht und haben sich nicht minder auf deni
Felde der auswärtigen Staatskunst betäti t . Der
Krieg um Kuba — ihn wollte der Zucker- und
der Tabaktrust . Der Aufruhr in Mexiko — ihn
stachelte die Standard Oil Co. an , weil sich ihr
Diaz nicht genügend fügsam erwies . Den Krieg
in der Mandschurei beendigte die Pankee-Hoch-
finanz , weil sie die gewaltigen industriellen Und
kommerziellen Interessen der Union in China
nicht von Japan schädigen lassen wollte . Die
jetzige Stellung Washingtons zu Berlin , die
Waffenausfuhr nach den Ländern der von Eng¬
land geführten Gruppe , die Gleichgültigkeit gegen-
über dem jetzigen Vordringen der Japaner , wie
auch gegenüber den englischen Uebergriffen auf
Irland — wer hat das alles verschuldet, wenn
nicht die Gewinnsucht der amerikani¬
schen  Truste , denen jetzt schon gut dreivier-
tel 'des nvrdamerikanischen Volksvermögens ge¬
hört ? ' ,

, So sehen wir hier Wohltat Und Plage hart
beieinander liegen . Die Industrie als den Ver¬
dienst und Wohlstand schaffenden Faktor der
nationalen Volkswirtschaft , als den Verbesserer
der Lebenshaltung , als das gewaltige Mittel
die materiellen und geistigen «schätze eines Volks
zu heben und für einen wirtschaftlichen und ge¬
sellschaftlichen Fortschritt einzusetzen. Aber wir
sehen auch auf der andern Seite durch wahllose
kapitalistische Spekulatino die Industrie sich zum
Industrialismus entwickeln, der um der Prosit¬
sucht und Gewinnsucht willen die öffentliche
Moral korrumpiert und die Völker in unheil¬
volle Kriege stürtzt.

Die Erfolge zur See
Fünf Dampfer versenkt

Berlin.  16 . Nov . sW. T .-B . Amtlich.) Im
Sperrgebiet « m England wnrde « dnrch die
U-Boote fünf Dampfer  versenkt , darnnter
einer , der aus einem geficherte« Geleitzng hcrans-
gcschosse« wurde.

Rheinisch e BolksreitunG
örtionsheer  nach Europa zu entsenden. Im
allgemeinen aber findet dieser Plan ke i n e n A n-
klang.  In einem Interview erklärte der Kriegs.
Minister, daß die Entsendung eines Expeditions-
hecreS unausführbar  sei , da eine Heeres-
macht von 20 Divisionen, die kleinste Truppen,
macht, die man entsenden könnt«, um irgend eine
Wirkung zu erzielen, zwei Millionen Ton.
n e s Schiffsraum erfordere . Das Blatt „Kokumin"
erklärt es bestehe nicht der geringste Anlaß zur
Befürchtung, daß Rußland einen Sonderfrieden
schließen werde. In Rußland bestehe keine Re¬
gierung , die mit genügender Befugnis über
Krreg oder Frieden entscheiden könne."

Verkauf der de Wendel -Werke
D ü ss e l d 0 r f. 16. Nov. Der Liquidations-

Verkauf der de Wenbclschen Erz - und
Hüttenwerke in Hayingen  an einen
Jnterejsentenkonzern steht unmittelbar vor dem
Abschluß. Dem Konzern gehören an : Krupp,
Thyßcn, Klückner-Konzern , Gelsenkirchen-Konzeru,
Röchlings. Gute Hoffnungshütte , Phönix und einige

andere Mitglieder des Stahtzverkverbands . Djer
Zuschlag soll ohne Versteigerung unter der Hand
erfolgen. Der Jnteressentenkonzern läßt eine Be¬
teiligung des Reiches zu. Ein Drittel der Ver¬
hüttung darf außerhalb Lothringens vorgenommen
werden.

Ein Gelübde RhonddaS
Haag,  16 . Nov. Nach einer Mitteilung er¬

klärte Lord Rhonööas in einer Rede in Eöinburg.
er habe persönlich noch etwas mit dem
Kaiser abzumachen,  er habe sich seinerzeit
an Bord der Lusttania befunden und auf dem Wege
zurück habe er das Gelübde abgelegt, mit dem
Kaiser abzurcchnfn.

Kämpfe in Moskau
Basel  16 . Nov. Havas meldet aus Moskau:

Die Situation ist noch immer kritisch. Der
K rem l wird weiter von den Maximali st en
beschossen.  Es werden Unruhen gemeldet.

Tirpitz lehnt ab
Berlin.  16 . Nov. Beim Großadmiral von

Tirpitz  erschien gestern eine Abordnung rechts
stehender politischer Organisationen des Wahl
kreises B a utz e n - K am en z , um ihm das Man¬
dat anzutragen . Herr v. Tirpitz erklärte , indessen,
daß er, so wie die Verhältnisse lägen, die Kandida¬
tur nicht an nehmen  könne . Eine Kandidatur
würde für ihn überhaupt nur in Erwägung
gezogen werden können, wenn es sich um eine
Einigungskandidatur handelte.

Weit nbcrättnf Milliarde « Kriegsgeminnsteuer
Die FeftMlluiig deck Bermögenszuwachses für

den oreijahrigen Zeitraum vom 1. Januar 1914
bis zum 1. September 1916 hat. wie eine Berliner
Nachrichtenstelle erfährt , einen Zuwachs von weit
über 5 Milliarden . zum größten Teil aus Kriegs-
gewinneû bestehend, ergeben. Hinzu kommen nun

lebens und als sittliche Gefährdung der Jugend
bezeichnet. Die Notwendigkeit der Sonntagsver¬
legung wird bestritten . . solange noch Theater,
Kinos , Vergnügungsstätten und Krematorien Koh¬
len verbrauchen dürfen . Tie Entschließung wird
den zuständigen geistlichen Behörden , sowie dem
Kriegsamt in München und dem bayerischen Land¬
tag überwiesen werden . Tie sozialdemokratischen
Gewerkschaften haben sich dagegen mit der Ver¬
legung einverstanden erklärt.

-st
München,  16 . Nov. 'Der König und die

Königin haben heute den Reichskanzler Grafen
Hertlmg und dessen Tochter in Ahschiedsaudleuz
empfangen . Der Reichskanzler begibt sich wahr¬
scheinlich heute Abend nach Berlin zurück.

Lima,  16 . Nov . Me Havas berichtet, ist
in Ecuador eine Revolution ausgebrochen Ver¬
schiedene Orte sind in den Händen der Revolu-
ttonäre.

Abgeordnetenhaus
B e r l i n , 16. November.

..„ Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz  er¬
öffnet die Schung um 11 Uhr 20 Minuten.

Zunächst wird die Beratung des Antrags
über die t9 ^ Annahme des Gesetzentwurfs

Befreiung - er Dissidentenkinder
fortgesetzt.

Abg. Ramdohr (freikons .) : Trotz Bedenken
rm einzelnen haben seine Parteifreunde sich für
den Kompromißantrag der Kommission ent¬schieden.

Abg. Heu sei (kons.) : Wir erklären uns damit
einverstanden , daß unter Umständen eine Befrei¬
ung vom Katechismusunterricht stattsindet.

Abg Dr . Blankdnburg (natl .) : Der Rück-
verweliung des Anttages an die Kommission
stimmen wir zu.
,, r^ er Friedberg  und die dazu ge¬
stellten ckbänderungsanträge werden einstimniig
an die Unterrichtskommission zurückverwiesen.
. ~ £r , Gesetzentwurf betr . Weiterverlängerung
der Geltungsdauer der Verordnung über Sicher-
Itellung des Kommunalwahlrechts der Kriegsteil¬
nehmer vom 7. 7. 1915 wird ohne Erörterung
in dritter Lesung angenommen.

Es folgt die erste Beratung ,des Gesetzentwurfs
betr . den Bau eines Dampfkraftwerkes bei Han¬
nover . Für den Bau des Werkes werden 13 Mil¬
lionen gefordert.

Minister der öffentlichen Arbeiten v. Brei-
tenbach:  Die Errichtung eines staatlichen Kraft¬
werke.' bei Hannover ist geplant , um das Kraft¬
werk bei worverden au der Weser mit den Werten
im oberen Quellgebiet der Weser und des Mains
zu verbinden . In dem Gebiet von Bremen bis
Frankfurt a. M. soll die Elektrizitätswirtschast
durch ein zusammenhängendes Netz von Hoch-

Tamstag . 17 . November l %yy

Aus aller Welt

Kricgsgcwinnedes laufenden Jahres und spannungsleitungen auf eine einheitliche Grundder folgenden Zeit b,s Frieöensschluß. kür die e-inü- läge gestellt werden Xi- für x,„ « 2•>- - .v Friedens,chluß , für die einst-
wetten erst ein Slcherungsgesetz erlassen ist, dem¬
zufolge zur Sicherstellung der Kriegsabgabe Ver¬
mögen nicht ins Ausland gebracht werden darf
ohne Kenntnis der Steuerbehörde , und wodurch
den Ge,ell,chaften die Verpflichtung auferlegt wird.
60 v. H vcs Kriegsgewinns des letzten Jahres
znruckzulegen, Zurzeit läßt sich also noch gar nichr
uberiehen, wie hoch der Gesamtbetrag der' Krieas-
^wmnstcuer sich belaufen wird, zumal nicht aus-
grschlossen ist, daß der Reichstag und der Bundes-
rat Verschärfungen des bestehenden Gesetzes be-
chließen werden. Ist ja auch auf das ursprüng¬

liche Gesetz bereits ein Zuschlag von 20 v. S . des
vorgesehenen Lteuerbetrages gelegt worden. Jeden

läge gestellt werden, die für die Wirtschaftlichkeit
und Betriebs,icherheit von hohem Wert ist.

(kons.) beantragt Ucbcc-
weisung der Vorlage an die verstärkte Haushalts-kommisswn.

Das Haus beschließt gemäß dem Antrag,
betr die * r̂ste Lesung des Gesetzentwurfes

Anrechnung des Kriegsdienstes
auf das Besoldungsdien st alter derLeh-
Volksschule^ b^ brinnen an der öffentlichen

Kultusminister Dr . Schmidt:  Die Vorlage

Mainz , 14. Nov. Bei einem Weintransv «..
frei gestern auf der Kaiserstraße ein Faß mj*
toetn vom Wagen, fodaß es in Trümmer ah
Der ganze Inhalt — 220 Liter — floß ;„ ??•
©tra6 ett rtnne ; doch war der köstliche Stoff
vollständig verloren . Einige gerade vorüß-^
gehende Personen , Männlein und Weiblein rir
ten rasch auf den kleinen Sturzbach zu und ’futfil
ten davon aufzufangen , was sie konnten wA
eme Frau hielt schnell eine leere Flasche
eine andere benutzte zum Auffangen sogar
große Ledertafche, und ein Schafmer der Wî .
badener Straßenbahnlinie nutzte seine kurze Pauk-
an dev dortigen Haltestelle dadurch aus , daß
er mit der hohlen Hand das kostbare Naß aus
sing und zum Munde führte . Das seltsam,'
Straßenbild , das sich in der Dunkelheit beim
trüben Licht zahlreicher Handlaternen abspielte
erregte bei allen Vorübergehenden große Hei¬
terkeit. Im übrigen ist der Schaden bei de,,
hohen Weinpreisen sehr erheblich. Er bezifferi
sich auf nahezu 1000 Mark.

Laub  a ch (Oberh.), 18. Nov. Bei der Abnahme
der Glocken von der Kirche zu Röthges mußte ein
L.eil des Turmgewölbcs eingeschtagen iverde»
Hierbei stürzte  nahezu der ganze Kirchturmzusammen.

L u d w i g s h a s e n,  16 . Nvv . Ein eingeschrie-I
bener Wertbrief über 660000 Mark , der von einem
Pfälzer Vorschußverein an eine Frankfurter Bank
adressiert war, ^wurde am 14. November auf dem
kurzen Wege vom Hauptpostamt nach dem Bahn.
Hof gestohlen. Tie Nachforschungen ergaben , daß
der auf dem Ludwigshafener Postamt angestellte
Aushilfsbote Otto Loldefer auS Albisheim den
Wertbrief beiseite geschafft hatte . Bei der Haus,
suchung in ,'piner Wohnung wurden 585 000 Mark
in Tausendmarkscheinen vorgefunden . Ter Rest 1
des Geldes wurde vollständig bei seiner in Gon¬
zenheim wohnenden Geliebten entdeckt und bc-
schlagnahmt.

Kassel.  Dem durch die Zwiebelnot der letzten
Zeit enviesenen starken Bedarf entsprechend wax
der letzte Zwiebelmarkt auf hem Martinsplatzc
reich beschickt, — d. h. njit allen möglichen Gegen¬
ständen, um die Zwiebeln abzuholen . In früher
Morgenstunde schon wartete eine im Zwiebel- "
genuß entartete Menge der Dinge, die da kommen
sollten , leider aber nicht kamen : Die Zwiebeln
wurden für Kriegszwecke beschlagnahmt!

Stuttgart,  18 . Nov. In dem Hochverrats-
Prozeß gegen den Radikalsozialisten Gottfried
Kinkel  und dessen Tochter, der vor dem Reichs¬
gericht in . Leivzig stattfand, ist Freisprechung er¬
folgt. Beide Angeklagte waren seit dem Mai dieses
Jahres in Untersuchungshast.

Cleve.  iTcr Schleichhandel an der Grenze .,
Es wimmelt hier wieder von Aufkäufern . Nach
etwa dreimonatiger Pause hat sich die Hochflut
der Aufkäufer aus den größeren Städten Rhein-
lands , und insbesondere des Judust .iegcbftts , er¬
neut in den Kreis Cleve ergossen. Die alten
Verbindungen mit den Schmuwlern wurden wie¬
der angeknüpft , und jetzt ist wieder ein blühen-'
der Handel im Schwünge . Von den Aufkäufern
werden höchste Preise gezahlt : für das Pfund
Speck 15—17 Mark , für das Pfund Butter durch¬
schnittlich 15 Mark , Margarine 10 Mark , Wei¬
zen 2—4 Mark , Oel 27—30 Mark pro Liter,
Kaffee 25 Mark für das Pfund , Eier 60 und
70 Pfg . das Stück. Auch ganz« Schweine wan¬
dern in geschlachtetem Zustande — Schlachtge-

fe.lls wird cs im Reichstag an Anregungen nicht ^ bestimmt , die wirtschaftlichen Schäden, die den I wichtspreis durchschnittlich 6 Mark für das Pfundfeblen . itiwfi frfmrf»r J Lehrern ans X«,« Kx-r-^ xr_ n _1, . , . . . _ « u— r.-- x _ ™ '

DaS Kabinett Clemenceau
T .-B Berlin,  16 . Nov. Die „Agence

Havas meldet : Das neue Ministerium setzt sich
folgendermaßen zusammen : Ministerpräsident und
Krregsminister : Clemenceau:  Justiz «: Rail.
Auswärtiges : Pichon,  Inneres : Pams,  Fi¬
nanzen : Klotz , Marine : Georges Lehgues,
Handel : Clementel,  Oeffentliche Arbeiten:
Claveille,  Rüstungen:. . .. 0 . . ■ - - Loucheur, - Untec-

«fferre,  Kolonien : Henry S im 0 n. Die , , ™ - - - -- ^
Ministerien für Verpflegungswirtschaft und für *at  J n Augsburg legen gegen diese Maßnahnic

fehlen, noch schärfer zuzufässen.

Gegen die Verlegung des Sonntags in Bayer«
Das Kriegsamt in München hat die Verlegung

des Sonntags auf einen Wochentag in Industrie¬
betrieben Augsburgs zuerst in die Praxis um-
zusetzen versucht, um diese Neuerung event . für
die bayerische Industrie überhaupt in Kraft zu
setzen. Die Maßnahme soll nun in diesen Tagen
durchgeführt iverden, ist aber bereits auf entschie¬
denen Widerstand gestoßen. Das bischöfliche Ordi¬
nariat in Augsburg , sowie das protestantische Te

Arbeiterangelegenheiten werden später besetzt aus religiösen Gründen energisch Verwahrung ein.
werden . Jeanneneh  wird als Unterstaatssekre- Ebenso wurde in einer Protestversammlung der
inr in Xna — ..„ s. -r . , 4 l chmstlich-nationalen Arbeiterschaft — auch die

HirsckwTunckerscheuGewerkvereine sind dagegen
— eine Resolution einstimmig angenomen , die sich
gegen die Maßnahme scharf wendet und dies
als Anschlag gegen die Ideale und Grundsätze des
Christentums , ferner als soziales Unrecht gegen
die Arbeiterschaft und als Störung des Familien-

tär in das Kriegsministerium und Cols  als
Unterstaatssekretär der Marine berufen werden.

Japanische Waffenhilfe
Haag,  16 . Nov. Holländische Blätter melden

«us Tokio: „Infolge der Vorfälle in Rußland
wird wieder der Gedanke  erörtert , ein Expe-

Zeitschrist für christliche Kunst
Vor mir liegen die letzten sechs Hefte der Zeit-

schrift, wie immer mit Spannung erwartet . Die
Aufgabe, die sie sich stellt, die Schwierigkeiten , die
sie in der Gegenwart zu überwinden hat , sollten
allein hinreichen, um jeden Katholiken, der sich
auch nur etwas für Kunst interessiert , zum Hal¬
ten der Zeitschrift zu veranlassen . Was könnte
es schöneres und edleres geben, als die christ-
liche 'Kunst ? Wenn die folgende Besprechung
auch nicht tn allen Dingen mit der Art der Be¬
tätigung einverstanden ist, die die Kwnstpflege
innerhalb der Gesellschaft für christliche Kunst
findet , so fühle ich mich doch mit ihren Leitern
im Kern der Sache einig und in der Liebe zur
christlichen Kunst möchte ich nicht gegen sie zu¬
rückstehen. Um so eher glaube ich auch iu eini¬
gen Punkten eine abweichende Meinung wagen
zu dürfen . Jede Kritik ist letzten Endes Offen¬
barung ' der eigenen Persönlichkeit : so soll es
denn auch diese sein. Uneingeschränktes Lob ver¬
dienen fast regelmäßig die Aussätze der Zeit¬
schrift, die sich mit älterer christlicher Kunst be¬
fassen. Aeltere Bauwerke , wie die Mannheimer
Hofkirch'e, das Aschaffenburger Schloß , die Eister-
zienserkirchen des Mittelrhcines usw. werden in
mustergiltiger Weise abgebildet und besprochen,
sodaß sowohl der Fachmann wie der Laie diese
Aufsätze mit Freuden begrüßt . Sehr dankens¬
wert ist die erstmalige Veröffentlichung eines neu
aufgefundenen Vesperbildes aus der Pelleni von
P . Schippers.  Allerdings beweisen die kunst¬
historischen Ausführungen , daß der Verfasser
auf diesem Gebiete nicht die Fachkenntnisse be¬
sitzt, >vie in historischer Beziehung . Sonst hätte
es ihm nicht .entgehe» können, daß das Bi .d-
werk eine Nachbildung des aus Doppard stam¬
menden Vesperbildes ist, das sich jetzt im Lie-
bighaus in Frankfurt a. M. befindet . Auch mit
den Datterungen des Pellenzer Werkes und dcs-

Lehrern aus dem Kriegsdienst erivachsen, zu be¬
seitigen und ihnen für die Zukunft das Fort¬
kommen zu sichern.

Die Vorlage wird der verstärkten Haushalts-
kommission überwiesen.

>vlgt die Beratung des Antrags der ver-
startten Haushaltskommission betr . die Förde-
rung der Fischerei,  insbesondere der Sce-
Nscherel und des Verkaufs von frischen Fischen.

Abg/ Gerlach (Ztr .) berichtet über die Ver-
handliingep der Kommission. In einer Entschlie¬
ßung der Kommission wird die Regierung ersucht,
unter anderem dahin zu wirken, daß die im Heere
stehenden Fischer, soweit es rnögltch ist. beurlaubt
werden , daß den Fischern die zur Ausübung ihres
Berufes ersorderlichen Geräte zu billigen Preisen
zur Verfügung gestellt werden , und daß im Land¬
wirtschaftsministerium eine halbamtliche Stelle
sur Fischerei geschaffen wird.
. . .Herauf wird die Weiterberatung auf Samstag
IV- Uhr vertagt . Außerdem stehen aus der TageS-
ordnung Anträge und Petitionen . Schluß 5 U.hr

jenigen der Bopparder Carmelitenkirch ?, die der
Verfasser ausspricht , kann ich nicht einverstan¬
den sein. Die Pieta des Liebighauses ist gegen
1400 anzusetzen, die Bopparder Carmelitenpieta
mehr nach der Mitte des fünfzehnten Jahrhun¬
derts als gegen seinen Anfang hin . Erfreulich
ist auch die Studie über Knollev von M. R u m e r
sowie einige andere kleinere Aufsätze über Ba-
rokkunst. Das deutsche Barok verdient die be¬
sondere Pflege , die ihm die christliche Kunst wid¬
met, in vollem Maße . Tie früher übliche Me¬
thode, es als Nachahmung des 'Auslandes ab¬
zutun , war sehr -bequem, da man es nicht kannte.
Je mehr es von der Wissenschaft und nicht zu¬
letzt von der Welt der Künstler , Kunstfreunde
und Sammler unserem Verständnis näher ge¬
bracht wird , um so mehr steigt die Achtung vor
dieser, der gotischen ebenbürtigen Kultur . Was
die Pflege der moderneck Kunst betrifft — sie
soll doch die wichtigste Aufgabe der christlichen
Kunst sein — so stimme ich wohl in den Grund¬
linien mit den Absichten des Herausgebers über¬
ein, während ich in vielen Einzelheiten zu ganz
anderen Ergebnissen und Bewertungen komme.
Vor dem technischen Können und der Anpassungs¬
fähigkeit der Münchener an alle Anforderungen
muß man hohe Achtung haben ; aber Eigenart,
vollkommen selbständige Gestalttmg eigener Er¬
lebnisse sind ziemlich selten in diesen Blättern.
Zum Interessantesten gehören die Veröffentlichun¬
gen zweier Wettbeiverbe, .eines für eine Kbeu-
zigungsgruppe in Trier , und eines für ein Äuf-
nahmediplom in eine Marianische Sodalität Ter
Berichterstatter der Zeitschrift glaubt , die Be¬
weggründe des Preisgerichts bei Zuteilung der
Preise zu ahnen ; mir sind sie unzugänglich . Ich
finde den mit dem ersten Preise bedachten Ent¬
wurf , soweit sich aus der Abbildung urteilen
läßt , zwar .architektonisch nicht Weh als Bild¬
hauerarbeit äber lediglich äußerlich dekorativ,
die beiden Seitenstgüren sogar asfektiert Und sor-

aus . Spanferkel sind in riesigen Mengen
aufgekauft worden, ebenso 'Kälber.

Berlin.  Warnung vor einem Schwindler
Karl Berger nennt sich ein Schwindler , der vor
einiger Zeit im Bureauhaus Börse Berlin C,
Burgsttaße 28, das kleine Kontor dir. 67a im
dritten Stock mietete , dieses Köütor aber an¬
scheinend nur dazu benutzte, um für ihn ein¬
gehende Postsendungen in Empfang zu nehmen.
Jn Zeitungen erbot er sich zur Lieferung gro¬
ßer Posten Essenzen, Weinstein- und Zitronen¬
säure , sowie anderer Waren gegen Vorausbe¬
zahlung . In kurzer Zeit gingen bei ihm über
12 000 Mark ein, mit denen er, ohne überhaupr
an die Lieferung der bestellten Waren zu den¬
ken, spurlos verschwand. Mitteilungen über den
Schwindler erbittet die Zentralstelle zur Be-
kämpfuiig der Schwindelsirmen in Lübeck
Parade 1'.

Posen,  16 . Nov. Jn dem Getreidefthieber-
prozeß gegen die Brüder Gutsbesitzer Theophil
und den Kaufmann Theodor Galinski wurde auf

mell zerrissen. Besser scheint mir schon der Ent-
tuurf von Rcsch , während die eigenartigste und
formal feinste Lösung von Emil Hosmann  mit
dem vierten Preise bedacht wurde . Der Wettbe¬
werb für das Aufnahmediplom wird in sehr gluck-
*‘̂ 1 Weise von Albert Figel  bestritten . Wie
gewöhnlich so geht cs mir auch diesmal wieder
beim Turchblättern der Zeitschrift , daß einige
wnge unbekannte Kräfte mir durch ihre Ursprüng¬
lichkeit auffallen ; die Routine hat sie noch
nicht erstickt, die Anforderungen der Welt ihren
Idealismus noch nicht beschnitten. So dies¬
mal besonders H. Stadelm ann  mit einigen
aus dem Inneren quelleuden flotten Zeichnun¬
gen. Taver D i e t r i ch's gewaltigem Können
kann man die . Achtung nicht versagen . Doch
dre herzliche Bewunderung , die ich vor den Fach¬
werken dieses Meisters hatte , fehlt mir . Er ist
ungeheuer geschickt, kann alles , aber die For¬
mung ist erlernt , und was nicht rein von eige¬
nem Herzen geht, dringt nicht mit voller Kraft
IN andere Herzen. Man fühlt daA Gemachte und
damit tit die Wirkung dahin . Dasselbe empfinde

bei vielen- anderen , gewiß nicht Schlechten,
das die Gesellschaft bietet , während ich bei man¬
chen hochgepriesenen, wie z. B. Feuerstein,
überhaupt nicht mehr mitkomme, weil mir seine
Werke absolut kein Interesse mehr einflößen . Wie¬
derholung fremder Empfindungen ünd Formen
mag für das praktische Bedürfnis der Volks 'eel-
sorge genügen , vielleicht sogar die bessereu Er-
gebmsse bringen . Zur Förderung der Konst trägt
sie nicht bei. Dock, darüber läßt sich streiten , und
5^ ,!? Stelle ist wohl kaum der Ort,
dieses schwierige Gebiet eingehend zu erörtern.
Immerhin mag es gut sein, daß eine chiistliche
Kunstzeitschrift die Verschiedenartigkeit der künst-
lerischen Bedürfnisse beachtet und auch Heu Un¬
selbständigen in der Kunst Rechnung trägt.

Bittere Pillen beim Genuß her Zciischrist sind
wir aber öfter die regelmäßigen Kunstberichte

aus Berlin und München. Es fällt mir auf,
daß die in der Zeitschrift gebotenen Beurtei¬
lungen oft von sehr verschiedenen Grundlagen
ausgehen und demgemäß auch hie und da zu
ganz unvereinbaren Bewertungen kommen. Mein
das mag bei 'einer Zeitschrift , die nicht ledig¬
lich künstlerische Interessen verfolgt und auf die
weitesten Kreise berechnet ist, angebracht sein.
Minder erfreulich ist es aber , daß bei den mei¬
sten Kunstberichten, besonders den beiden oben¬
genannten . ein Unverständnis für die lLnstlerischen
Bestrebungen der Gegenwart , für die Ängste
und lebenskräftigste Kunst, sowie ein Ueber-
schätzen der Geschicklichkeit und Mache gegenüber
Eigenart urrd Urprünglichkeit herrscht, die selbst
für eine Zeitschrift, die neben rein känstlerischen
auch praktisch-religiöse Bedürfnisse befriedigen
muß , zu weit geht . Ich bin so weit gekommen,
mir gerade die Namen der Künstler als hoff¬
nungsvoll zu merken, die dort mit 'besonderer
Energie abgSlehut werden . Das ist einer Kri¬
tik gegenüber , die K. Schuch noch als lebend
behandelt , nicht gerade wunderbar . Wenn von
derselben Kritik aber der beste religiöse Maler,
den wir haben , K. Kaspar,  heruntergerisseu
wird , so bleibt nichts übrig , als seinem SchmekL
um die Schädiguiig wahrer christlicher Kunst
Ausdruck zu geben.

Doch mit diesem Gefühl möchte ich den Leser
nicht entlassen. Je mehr wir die christliche Kunst
lieben, um so tiefer werden wir das große Be¬
dürfnis nach ihrer Förderung empfinden . Und
fordern können wir sie nur durch Zusammen¬
schluß z-u gemeinsamer Arbeit , durch Beteiligung
an der so notwendigen und segensreichen Arbeit
der Gesellschaft für christliche Kunst. Mögen tn
Einzelfragen die Ansichten auseinandergehen,
über die Grundlagen , jaus denen allein echte
Kunst für uns erwachsen muß , werden wir wohl
alle einig sein. Sie sind katl)vlifches Empfinden
'n deutscher Ausdrucksform . jf



KarnStag , L7 . November

JwSOO  res - 114 548 Mark Geldstrafe sowie auf
Ijgi  Monate Gefüngnis und fünfjährigen Ehr-
n-rlust anerkannt . >l
^Posen.  Wieder ein Förster von Wilderern
-rickossen. Nach -einer Meldung aus Krotoschin
^ ^ auf dem fürstlich Thurn - und Taxisschen

hgebiet Theresienlust bei Krotoschin der För-
Kiedrich Mittmann von Wilderern erschossen.
Granden ; , '14 . Nov . Bei einem Wäldchen

j,ei Ollenrode , Kreis Graudenz , wurde heute früh
der Oberamtmann Rittergutsbesitzer Otto Bätge
aus Lindenthal vom Pferde herunter geschossen
und getötet . 'Tie Suche nach dem Mörder war
bisher vergeblich.

Kiel,  13 . Nov . Ein erschütterndes Unglück
frai die Familie des zurzeit im Felde besind-
hchen Rechtsanwalts Horn betroffen . Alle vier
Kinder, zwei Mädchen im Alter von 8 und 9
fahren und zwei Knaben im Mer von 4 und
6 Jahren , sowie das 25 Jahre alte aus 'Giibnow
in Pommern gebürtige Dienstmädchen sind durch

Wasausströmung vergiftet . Als die unglückliche
( Mutter am Sonnabend vormittag in - die» Wob>-
i nung zurückkehrte , fand sie alle fünf in der
| SchlaMi .be der Kinder tot vor.

Rheinische BoHs » eitu « s

Kriegsgeschäftsleute . Der Krieg hat im wirtschaft¬
lichen Rechtslcben sonderbare Wendungen herberge-
sührt. Wie der Vorsitzende des CharlottenburgerKauf-
mannsgerichtsmitteilt , hat ein Opernsänger,  der
Küher den Tristan und Siegfried sang, eine Geschoß-
korbfabrik eröffnet. Ein Zu fl i z r a t , der durch das
Zusammenschrumpfen der Rechtsstre ttgkei en mi ersten
Kriegsiahre „nicht zu Clageu" hatte, gründete eine
Zeltbahn- und Tornisteriverkstatt, die ihn selber aber
mur in Prozesse verstrickte. Neberhaupt sind nach der
Ansicht des crwähnren Richters viele Rechtsstreitig-
feiten dadurch entstanden, daß sowohl beim Arbeit¬
nehmer als auch beim Arbeite,ebertum sich zahlreiche
Elemente cinsanden, die von dem betreffenden Jabnla-
lilmszweig vorher keine blasse Ahnung hatten.

Wie man „ein Heer sprengt". Ein amerikanischer
Künstler, der sich mehrere Jahre lang auf Haiti
aufgehalten , hat, erzählt folgendes Geschichtchen:
„Als der Kommandant der größeren Garnison der
Insel eines Tages Truvpenmusterung hielt , fragte
mich ein Irländer : „Haben Sie Lust, zu sehen, wie
man ein Heer sprengt ?" Das hatte ich natürlich.
Der Irländer nahm also fünf Silbermünzen aus
der Tasche und schleuderte sie mit einem Ruf ln
die Luft. Sofort sprangen sämtliche Soldaten aus
Reih und Glied und machten verzweifelte An¬
strengungen , eines der Geldstücke zu erhaschen.
Nach kurzem und heftigem Kampfe fiel die Ent¬
scheidung. Die Mannschaft hatte zwei der Silber¬
münzen errungen , die übrigen drei hatte der
Kommandant an sich gerafft . Der Irländer wurde
verhaftet und auf der Stelle - zu drei Wochen Ge¬
fängnis verurteilt , weil er „die Armee von Haiti
in Mißkredit gebracht" habe. Aber weitere fünf
Silberstücke und eine Flaischc Rum hatten zur
Folge , daß er alsbald wieder fretgelassen wurde ."

Wiste vom Tage . Empfehlung:  Gast : „Was,
die Ansichtskarte kostet eine Mark ? Da ist ja nichts
drauf als Ihr Wirtshaus !" Wirt : „Ja — über
da gibt's heut ' a Schweinernes !" — Aus der
Schule.  Lehrer : „Könnt ihr mir ein Beispiel
dafür angeben , daß den Kindern die Sünden der
Väter heimgezahlt werden ?" — Schüler : „Ja —
wenn wir uns von unseren Vätern bei den Schul¬
aufgaben Helsen lassen . . ." — Kartoffelkraut.
*Vrr : „Wie heiß doch der Mann , der den Tabak
nach Europa gebracht hat?" — Soldat (traurig seine
Zigarre betrachtend): „Ich glaube Francis Dvake !"

Zutreffend.  Feldgrauer (zum Kameraden,
her in Urlaub möchte) : . Urlaub soll augenblick¬
lich nur in besonders dringenden Fällen gewährt
werden." — „Das trifft bei mir zu . . . bei mein 'm
Onkel wird a Sau g'schlacht't!"

Eine amerikanische Burleske!
.In Nsvyork hat es Eiserne Kreuze geregnet! Und

ein deutsches U- Boot ist durch die Straßen gefahren!
Tatjache! Voran eine Musikkapelle, dahinter 4000 Kin¬
der und — der Anleihe-PropagandaMg der NewNorler
Geschäftsleute. Tic amerikanische„Friedensanleihe"
wollte nämlich garnicht recht in Fluß kommen und alle
einsichtigen Amerikaner hielten ihre Taschen ebenso zu¬
geknöpft, wie sich selbst gegen den Kriegsrummel von
Rilson und Genossen. Zornig hatte die „Washington
Post" in -einem geharnischten Artikel d:e Börsen
Magnaten der Wall -Street als die „U-Boots -Viratew
der Freiheits-Anleihe" bezeichnet. Also mußte man aus
neue echt amerikanische Mittel sinnen, um dem Publi¬
kum die Neue Anleihe geschmackvoller und das Geld
in den Taschen etwas loser zu machen. Dazu vumpte
man sich vermutlich von den Engländern eiu gesunkenes,
von ihnen wieder gehobenes deutschesU-Boot oder hat
vielleicht selbst ein alles amerikanischesTauchboot in
drei Teile zerlegt, von denen das Hinterteil in feier¬
lichem Zug von der Landungsstelle in Newyork abge
holt wurde. Während des Umzuges war der Ber
kehr ans den Untergrundbahnen eingestellt, da man
befürchtete, daß der Wagen mit dem 40 Tonnen
schweren „Beutestück" in die Straße versinken und
womöglich harmlosen Untergrundbahn-Reisenden aut
den Kops fallen könnte. Ans dem Deck des erbeuteten
oder geborgten oder selbst fabrizierten U-Boots stan-

den amerikanische Kriegsschiffsmatrosen, die das
Sternenbanner schwangen und zwei Kompagnien Sol¬
daten begleiteten die „Siegesi-Trophäe" zu beiden « ei¬
ten. Dann lamen Flugzeuge, die aus Pappe ges.rtifte
„Bomben" über die ichaulustige Menge abwarsen In¬
halt nicht etwa Spreng stell (der hätte ja v.ellcccht
Unheil anrichten kömr» y, sondern Eiserne Kreuze und
„Ausrufe" des deutschen Kaisers an seine amerikanischen
Freunde mit dem Rat, keine Friedensanleihe zu
zeichnen. Tie Begeisterung der Zuschauer war dem¬
gemäß ungeheuer. 150 000 Dollars wurden glatt ge¬
zeichnet, besonders, nachdem die Beamten der Anleihe-
Propaganda einen simulierten Angriff aus das ll-
Boot-Hinterteil gemacht hatten.

Welch lächerlicher Mummenschanz«, uin der ameri¬
kanischen Anleihe aus die Beine zu Helsen. Aber
gegen eine gewisse menschliche Eigenschaft weiden leihst
in Amerika die Götter vergebens kämpfen!

Aus der Provinz
Kirchliches

D. Oberwalluf,  liS . Nov . Am Sonntag,
den 25 . November , wird in der hiesigen Pfarr¬
kirche das Fußkleid der hl . Elisabeth zur Ver¬
ehrung ausgesetzt . Zwei Uhr nachmittags Fe,t-
predigt , hierauf Andacht zu Ehren der hl . Elisa¬
beth . Wer an diesem Tage nach würdigem Emp¬
fange der hl . Sakramente die hiesige Pfarrkirche
besucht und die gewöhnlichen Ablaßgebete nach
der Meinung des hl . Vaters verrichtet , kann einen
vollkommenen Ablaß gewinnen.

H öch st a . M . Nächsten Sonntag um 3 Uhr
nachmittags ist für Höchst und Umgebung Ver¬
sammlung des 3 . Ordens.

g. Eltville,  17 . Nov . Unseren braven tap¬
feren Kriegern gilt es wieder eine kleine Weih-
nachtssrende zu bereiten . Die Stadtverwaltung,
im Verein mit dem Roten Kreuz, hat es über¬
nommen , dafür zu sorgen , daß jeder draußen im
Felde stehende Krieger ein kleines Geschenk er¬
halten soll . Die Bürgerschaft wird gebeten , ge¬
naue Adresse ihrer Angehörigen bis zum 24 . ds.
Mts . im Gasthaus „Zur Eintracht " (zwei Kleb¬
adressen, eine Postpaketadresse , deutlich geschrieben
-ohne Absender) abzngeben . Man hat natürlich
Geld nötig und ist überzeugt , daß jeder mach seinen
Kräften sein Scherflein dazu beitrügt . Junge
Damen haben es übernommen , die Sammlung
in den ersten Tagen vorzunehmen . _

g . Eibin gen,  16 . Nov . Frau Mich . Weis
Ww verkaufte einen im En gecweg belesenen
Weinberg zum Preise von 8000 Mark au Herrn
Weinhändler Josef Barth  zu Rndesheim . Tie
Vermittlung erfolgte durch Agent Morr -Rudes-
heim . . , ^ .

Lorchhausen,  16 . Nov . Der hiesige. Sin*
z erverein  verkaufte den Restbestand ferner
1917er Weine zum Preise vpn 5400 Mark per
1200 Liter

~ Sonnenberg  bei Wiesbaden . Tie Schalter-
Telegraphen - und Fernspreck-dienststundeii des
Postamts Sonnenberg , Kr. Wiesbaden , werden vom
19 . November ab an den Wochentagen ans 5—12
vormittags und 3—6Vs nachmittags .festgesetzt.

Sindlingen,  16 . Nov . Unsere Mitteilung
vom Tode des Herrn L. Diener,  hier , be¬
stätigt sich glücklicherweise nicht. Derselbe hat sch,
von seiner tiefen Bewußtlosigkeit vielmehr erholt
und ist wieder hergestellt.

H ö ch st a . M ., 16. Nov . Die heute stattgemn-
denen Wahlen zur dritten Klasse der Stadtver¬
ordnetenversammlung boten ein besonderes In¬
teresse insofern , als zum erstenmal drei Sozial¬
demokraten mit Unterstützung aller Parteien m
das Stadtparlament gewählt wurden.

F r a n kf u r t a . M ., 16 . Nov . Das Darm-
städter Schöffengericht verurteilte eine Studentin
der hiesigen Universität wegen Fälschung einer
für fcie Strecke Darmstadt -Frankfurt gültigem
Eisenvahnmonatskarte zu zwei Wochen Gefängnis.

Croyberg,  16 . Nov . Morgen begeht Herr
Stadtbautechniker Heinrich Christoph Kunz mit
seiner Frau Christiane Elisabcthe , das Fest der
goldenen Hochzeit. „ '

Langenschwalbach.  16 . Nov Herrn
Förster Müller  hier wurde das Berdienstkvenz
für Kriegshilfe verliehen . ,

Camberg,  16 . Nov . Auf dem hiesigen
Bahnbos wurde der Hilfsschaffnerin Reifart
aus Limburg von einem rangierenden Wagen der
linke Arni und das linke Bein abgefahren.

Strinztrinitatis,  14 . Nov . Von schwe¬
rem Unglück wurde gestern hier die Familie des
Vizefeldwebcls Enders (z. Z. im Feld ) betroffen.
Die Frau wollte das schwer erkrankte 6jahrige
Töch'-erchen in ? Kranke:'Hans nach Idstein brin¬
gen Das Kind sharb unterwegs und als die
trauernde Mutter wieder hejmkehrte , fand sie

in ihrer Hofraite eine große Brandstätte vor.
Am Mittag war plötzlich Feuer ausgebrochen.

Diez,  16 . Nov . Drei Russen auf einmal lie¬
ferte dieser Tage die Tochter des Postschaffners
Karbach im Rathause ab. Sie hatte die Ausreißer
im Walde erwischt und sie glücklich hereingebracht.
Bor einiger Zeit hat Frl . Karbach bereits einen
ziemlich langen Engländer eingeliefert.

Ems,  16 . November . Auf dem Blei - und Sil¬
berbergwerk wurde aus der Grube „Bergmanns-
trost" ein Treibriemen von 18 Meter Länge und
18 Zentimeter Breite gestohlen . Tier Riemen
wurde ans dem Betriebe unter Tage entfernt.

Weinbau
16 . Nov . Tie
nur vercrnzeii

t . Aus dem Rheiilgau,
Lese geht ihrem Ende entgegen,
haben größere Güter noch einige Tage zu tun.
Tie Herbstarbeiten waren vom Wetter nicht oe-
sonders begünstigt , der November war bisher
feucht 'rjnd kalt . Und doch wird man es ,am
Rheingau nicht bereuen , so spät gelesen zu haoem
Seit Ende Oktober haben -die Trauben an Gute
noch merklich zugenommen . Im ganzen hat der
Herbst sehr befriedigt , und wo die Mengen wirk¬
lich nicht so groß waren da gleicht der hohe
P?eis Vieles aus . Der vierte Kriegsherbst wurde
zum Segen für den Rheingan ; der Weinbau hat
wieder eine gesunde Grundlage , die Winzervcr-
eine können sich erholen und die kleinen ^.ärnzer-
wirtschaften sind wirtschaftlich gestärkt. Ter neu
erwachte Unternehmungsgeist vfienvart s,ch am
besten in der Steigerung der Güterprerse . Wein¬
berge nnh Aecker sind um 50 Prozent im Werte
achkiegen. Das Mostgeschäft , welches vorige Woche
etwas lebhafter einzusetzen schien. i,t wieder
ruhiger geworden.

Mitteilung des Rheinganer WeiubauvereinS
Tie Sauerwnrmbekämpfuns mit Nikotin hat

sich in diesem Jahre überall , wo sie richtig , üurch-
gesührt wurde , sehr gut bewahrt , wer Verein
beabsichtigt deshalb auch für das Mchste Fahr
einen gemeinsamen Bezug von lOOprozentigem
Tabakertrakt und von Schmierseife in die Wege
zu"leiten . Es ergeht deshalb an alle Interessen¬
ten , auch- an Nichtmitglieder , die Bitte , ihren
Bedarf dem Vorsitzenden des .Vereins , Herrn
Königl . Oekvn'omierat Ott ut Rüdeshemi , bis
spätestens 1. Dezember anzuzeigen .^ Für die ein¬
malige Bekämpfung benötigt man für einen Mor¬
gen oder Hektar ungefähr 750 Gramm ^ 0o Pro¬
zent . Tabakextrakt und 1lk  Kilogramm «chmier-
seife. Wegen Schwierigkeiten der Beschasiuns aus
dem Auslande muß die Bestellung deo Nikotin»
und der Schmierseife spätestens bis 1. Dezember
erfolgen : spätere Anmeldungen tonnen kerne Be¬
rücksichtigung finden . Ter Verein wird oemuyt
sein , möglichst gut und preiswert etnzulausen.

Schilling,
Obst- und Weinbauinlpekior der LandmirtschaftS-

.kammer.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet;

Leutnant d. R. Karl Rieche (Oestrich), 1- Klasse.
Leutnant d. R. S » . M er (Smdttngen), 1. K!a,,e.
Unteroffizier Jakob Bechtel (Ellville,
Unteroffizier Walther Geisse (Wrnttl .^Grenadier Hermann « chl adt (Erbach a. Rh./.
Musketier Gustav- Petry (Rudeshmm ).
— Joses Baumann (Wiesbaden ).
Kanonier Peter Gasser (Münster i . Tch

Aus Mesbaven
Willkommen dem Oberhirten!

Heute — Samstag — abend wird unser Hoch¬
würdigster Herr B i s ch>o f von Li mb u r g in
Wiesbaden eintreffen . Um 8 Uhr abends erfolgt
der Empfang in der Bonifatiuskirche . Am Soun-
tagmorgen 6.30 Uhr liest Seine Bischöflichen Gna¬
den hl . Messe. Die Firmung beginnt 7.45 Uhr.
Gegen 11 Uhr erfolgt eine Ansprache an alle
Firmlinge . Wenn auch in dieser Kriegszeit von
größeren Feierlichkeiten Abstand genommen wer-
den muß , das Willkommen der Wiesbadener Ka¬
tholiken , das sie ihrem Oberhirten zurufcn , ist
darum nicht minder herzlich,

Ausstellung
„Unsere Feldgrauen im Weltkrieg ": Der Ar¬

beitsausschuß Wiesbaden des Kaiser - und Volks-
bank für Heer und Flotte Wc,hnachtsgabe 1917.
vlaut im Monat Dezember 1917 eine Ausstellung

Theater, Kunst,
vom 1. Ersatz-

Konzerte
Einen vollen Erfolg hatte da.

B a t arl l o n de s F ü s. - R e g t s . N r_ 80 veranstal¬
tete Wohltätigkeits - Konzert.  Die Turnhalle
erwies sich als viel zu klein, um alle die bergen zu
können, welche gckomnien waren und welche noch
kommen wollten, aber keine Karten mehr erhalten
Lnmten. Die Garnisonkapelle unter der Leitumi des
Obermusikmeisters Weber sorgte für gelnngme ^ urchF
führung emiger Musikstücke sind für die übrigen künst¬
lerischen'Genüsse hatten sich die Damen : v'rau Frred-
seldt,  Fräulein Gcyersbach,  Frau Kramer,
Fräulein Karst sowie die Herren Herr mann,
HaaS , Gersse - Winkel , Schützendors nnd
Andriano  in den Treust der guten Sache gehe tt
und boten gelungene, meist heitere Gesangs-, Tanz- und
Profavorttäge . Besonderen Beifall crntcicn die beiden
Füseliere Zatellr und Toussaint  nnt netten
Vorträgen für Mandoline mit Klavierbeglechmg.

Herr H e rr m a n n war natürlich, Amagcr und
brachte gleich zu Anfang mit ferner Emsuhrung-.'rede
sehr viel Humor in drc Versammlung. Spr -er ernten
er 'mit einem gelungenen Trick, welcher da- Publikum
im Glauben ließ, daß er frei, ohne VorbercrtungBor-
träge brachte, welche von einzelnen Personeir rm Zu-
schanerraumaus Zettel geschrieben, gewünscht wurdm.
Den Höh- prmki der Lustigkeit errerchten drse Vorruh-
Suaen als Herr Herrmamr Hannelore Ziegler, denadetzkh-Marsch tanzend, kopierte. Das Pub'.rkum spen¬
dete !ür die gebotenen Genüsse leohaflesten B 'llall, , so
daß alle Mitwirkenden sich zu Zugaben enijchlreß-n

^ ^Das 3 Konzert des Vereins der Kü nstler
iund Kunstsreunde  brachte uns als Aast die
Konzertsüngerm Frau Eva Bruhn  aus CssM- Die
Künstlerin verfügt über einen strahlenden krästtg-.n
wohlgebildeten Sopran , dem vielleicht nur m ver¬
schiedenen Lagen etwas mehr Hcrzcnswarme zu wün¬
schen wäre, denn so schön und rein an sich dm « ttmme
auch klingt, rühren konnte sie niir wenig

Frau Bruhn sang Lieder von Schubert . M o
zart und Haydn  als Einleitung und bewies mr.

dieser Wahl und der gesanglichen Durchführunz ein¬
wandfrei ihren tünsttcrischen Geschmack. Besonders gut
gelangen der Sängerin dann vier weniger bekannte
Br a hm s - Lieder, von welchen besonders „Es träumte
mir", über eine geradezu entzückende Klavieruntcr-
ftützung verfügt. Zmn Schlüsse nahm sich Frau Bruhn
in dankenswerter Weise auch noch der modernsten
Jugend au, indem sie Lieder von Otto Volk mann,
Georg V o l l e r t hu m und dem Wiesbadner Han» W.
David (Manuskripte ) zum Vortrag brachte. Dm Lie¬
der dieser Neueren sind wohl uocĥ nicht die ckrmtt-n
flusgereister Künstler, zeigen aber rn ihren mellt tvn-
walerischen Anlagen viel Erftndung und selbständige-
Wollen , daß dieses- natürlich noch sehr stark durch
Vorbilder wie Wolft, « tranß usw. beeinflußt wird,
kann ,a nicht weiter Wunder nehmen. Die Klavierbeglei¬
tung lag ber Herrn Pros. Mannstaedt natürlich rn
besten Händen. , ,

Das ubrtoe Programm wurde durch unsere hermr-
schen Künstler: Herrn Pros . Oskar Brückner  und
Herrn Pros . Franz Mannstaedt  bestritten . Die
beiden Herren spielten Beethovens  wunderbare
Sonate op. 69 und Straußen -.  Jugendwerk dre
-Sonate in F -dur für Violoncello und Pranosorte,
op « eine in seiner natürlichen Melodienfüllc gerade¬
zu berückendes Werk. Herrn Brückners « viel hat
noch immer den alten herrlichen Ton die solide Ge¬
diegenheit der Technit unö die vorbildliche Reinheit,
Ebenso war das Klavierfvrei de» Herrn Mannstaedt
-einwandsrer und anschnriegcnd. Waren es auch lerne
(modernen Konzertvirtuosen, die man da »u hören)
bekam, so waren es doch zwei wirklrch gediegene Musi rer
der alten Schule, die es verstehen, torm- und sach¬
gemäß Werke alter Meister und ebenso moderner,
allerdings nach ihrer Art, klar rmd durchsichtig, vor
den Zuhörern hinMstellen. In Nerneren Stucken von
T a r t i n i , M o za r t . C ho p i n , Brü ckn er zeigte
Herr Pros . Brückner dann auch noch dm Birtuo,ltat
an Technik und Gesühlswärme. Das zahlreiche Publi¬
kum spendete den Mitwirkenden lebhaftesten Busall.

VL- 1.

Kunstnotizen
Kgl . Theater. (Spielplan vom 18. bis 25r No¬

vember.) Lonutar- (bei ausgeh. Abonnement) : . lus Aller¬
höchsten Befehl : Vorstellung für dieKrtegsarbelterschaft'

„Die -verlorene Tochter". Ans. 2 Uhr. (Zu dieser Vor¬
stellung findet kern Karteiwcrkaus statt ! Abend» (Ab.E) .
„DaS Treimädcrlhaus". Ans. 7 Uhr. Montag (oer
ansgeh. Abonnement, Volkspreise!) : 6. Volk»abena.
„Bradamante". Ans. 7 Vhr. Dienstag cAb. B >. , .Ä,re
toten Augen". Ans. 7.R1 Uhr . Mütwoch : Zam.eS
Svmphöniekonzert. Ans. ? Uhu Donnerstag "Ab.
„Earm-en". Ans. 6.30 Uhr. Freitag (Ab Ä) - Zum
ersten Male : „Die Tante aus « varta - Ans. 7 Uhr,
Samstag (Ab. T ) : „Das Trermaderlhau» . Ans.
7 Uhr. Sonntag (bei ausgeh. Abonnement-: ?Ius Aller¬
höchsten Befehl : Borstellung für dre Kr.egsarLeitcr-
schast: „Das Nürnbergisch Ei". Ans. 2 Uhr. (Zu
dieser Vorstellung fiftbet kein Kartcnverkaus statt.)
Abends (Ab. C) : „Tie toten Augen". Ans. 7,30 Uhr.
Dienstag (Ab. B) : Gastspiel des Heldentmors .Herrn
Stanislaus Grusezynski von der Großen Oper rn
Warschau: „Der: Troubadour". Ans. 7 Uhr.

Residenz - Theater. (Spielplan Vom 18 . bi-
24. November.) Sonntag : „Tre befere ÖälftL .
sang 3 .30 Uhr. Abends : „Die blonden Madels vom
Lindenhof". Montag : ,Fuug gesellend am me im 9 .
Dienstag : „Tie blonden Mädels vom Lindenhol .
Mittwoch: Geschlossen. Donnerstag : „Liebe". Freitag:
, Die blonden Mädels vom Lindenhof". Samsrag:
"Turandot". Ans. 3.30 Uhr. Abends : „Mclatie ". (Wo
nicht anders angegeben, Anfang 7 Uhr.)

Thalia - Theater.  Mia -May 's erstes Lustspiel
^,Der schwarze Schosför", hat einen derartig großen
Erfolg erzielt, daß das Stück bis einschließlichDiens¬
tag verlängert wurde. Nebeü Mra-May teilt sich Bruiw
Kaster in 'die Hauptrolle des Grasen Rochus rn den

sqlänzenden Ersolq, welchen das Stück bei vollen Häusern
täglich erzielt. Besonders anmuttg wirken die, pracht¬
vollen Ausnahmen von deii Kärntner Landschasten.
'W Nächsten Mittwoch das größte Filmwerk der Gegen¬
wart : „Ostpreußens Befreiung durch Hindcnburg".

Mainzer Staütrbeater. (Spielplan vom
19 bis 25. November.) Montag : „Ter Troubadour".
Dienstag : „Nora". Mittwoch: „Tas Treimädeelhaus".
Ans. 3 Uhr. Abends: „Martha ". Ans. 7.30 Uhr.
Donnerstag : ..Polenblut ". Freitag : „Ter Augenblick".
Ans 7.30 Uhr. Samstag : Unbestimmt. -Sonn 'ag:
, Dr Maus". Ans. 2.30 Uhr. Abends: „Travmta
(Wo nicht anders angegeben, Anfang 7 Uhr.)
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von Zeichnungen und Photographien usw.: „Unsere
Wiesbadener Feldgrauen i-m Weltkrieg . Die
Mitglieder des Königlichen Theaters haben sich
entschlossen, eine große Anzahl interessanter Photo-
grcrphien von ihren Kunstausflügen nach Ost und
West in einer Sonderansstellung in der Ausstel¬
lung „Unsere Wiesbadener Feldgrauen im Welt¬
krieg" zur Schau zu bringen.

Deutsche Frauenhaarsammlnng
Für bestimmte jetzt fehlende Rohstoffe hat sich

Frauenhaar als vorzüglicher Ersatzstoff erwiesen.
Es dient zur Herstellung von Treibriemen , Filz¬
platten , insbesondere aber für martnetechnische
Zwecke zu Dichtungsringen usw. Aus diesem
Grunde ist die sorgfältigste Sammlung dieses häu¬
fig achtlos fortgeworfenen Materials eine notwen¬
dige und dringende Pflicht . Durch die Deutsche
Frauenhaarsammlung , deren Organisation durch
ganz Deutschland in Händen des Mobilmachungs-
äusschusses vom Roten Kreuz ber Provinz Sachsen
liegt , soll dieser wichtige Rohstoff im Großen er¬
faßt werden. Auch hier hat sich zu diesem Zweck
unter dem Ehrenvorsitz Ihrer Durchlaucht Prin¬
zessin Elisabeth zu Schaumburg -Lippe ein AuS.
schuß der Deutschen Frauenhaarsamm.
lung fürden Regierungsbezirk WieS-
baden  gebildet . In Verbindung mit ihm hat
die Durchführung jin den Landkreisen der Be¬
zirksausschuß für Frauenarbeit im Krieg über¬
nommen. Um die Sammlung , an der sich möglichst
alle Frauen und Mädchxn beteiligen sollen , hier
in der Stadt in die Wege zu leiten , hatte der Aus¬
schuß die Vertreterinnen der Frauen - und Mäd-
chenvereinr vergangenen Dienstag zu einer Be¬
sprechung im Rathaus eingeladen . Namens des Aus¬
schusses wies Fr . Präsident Ernst auf die Notwendig --
keit der Sammlung hin und bat mit herzlichen Wor¬
ten um tatkräftige Mithilfe . Jeder Verein möchte
für seine Mitglieder eine eigne Sammelstelle er¬
richten und eifrige Werbetätigkeit entfalten . Heute
wendet sich der Ausschuß mit einem Aufruf in
unserem Anzeigenteil an die Oeffentltchkeit . Jede
Frau , redes Mädchen kann hier dazu beitragen,
die Leistungsfähigkeit unseres Vaterlandes zu
stärken. Kein persönliches Opfer ist nötig , kein
Abfchn-eiden der Zöpfe wird verlangt ! Nur eine
kleine Mühe gilt cs sich zur Pflicht zu machen: das
täglich ansgekämmte Haar sorgfältig zu sammeln

-und von Zeit zu Zeit abzuli -efern . Von dem Er¬
lös der Sammlung erhalten die Vereine , Anstal¬
ten u ŵ . für dns Kg Frauenhaar 7 M.  Der Rest
wird nach Deckung der Unkosten dem Kreiskomitee
vom Roten Kreuz überwiesen . Die Geschäfts¬
stelle des Ausschusses befindet sich im Schloß Mittel¬
bau rechts. (Fernsprecher 6179) und ist täglich von
11 bis 1 Uhr geöffnet. Wer keine Gelegenheit hat.
Vereinen oder Schulen das Material zur Verfü¬
gung zu stellen, kann es unmittelbar in der Ge¬
schäftsstelle abliefern . Eine Vergütung erfolgt in
diesem Falle nicht, sodatz der ganze Erlös dem Roten
Kreuz zu Gute kommt. Vereine usw. erhalten auf
Wunsch Papierbeutel mit entsprechendem Ausdruck.
Wenn dieselben zur Verteilung gelangen können,
wird durch die Zeitung bekannt gemacht. Möge
die Sammlung reichen Erfolg haben!

Maßnahmen gegen Fliegergefahr
Der Herr Gouverneur der Festung Mainz hat für

den Befehlsbereichder Festung Mainz bestimmt: Für
die Dauer ie»es aus orrsübliche Weise bekanntgegebencn
Fliegeralarms verbiete ich jegliches Läuten  von
Glocken aller Art . Bereits begonnenes Geläute ist
sofort M beenden. Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis jiu einem Jahre, beim Vorliegen mil¬
dernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zw 1500
Mark bestraft.

Sombart -Vortrag
„Ein Deuter unserer Zeft und ihrer tiefen

Probleme , der nicht zurückschreckt vor dem Ver¬
wegenen und Unausgesprochenen , ein Künder im
Reiche des Wissens um die Vergangenheit , ein ,
Künstler im lebendigen Schauen der Gegenwart
mit diesen Worten schließt Frz . Eulen bürg,
der Volkswirtschaftler an der Techn. Hochschule zu
Aachen, eine Besprechung des Somb arischen
Hauptwerkes „Der moderne Kapitalismus (Dun-
cker nnd Humblot 1917) im Nov .-Heft der „Neuen
Deutschen Rundschau". Der Vortrag S o m b a r t s
über Krieg und Kapitalismus  am Sams¬
tag. den 17. Nov ., abends 8Y,  Uhr , (großer Saal der
Türngesellschaft, Schwalbacherstraße 8,) behandelt
einen wichtigen Ausschnitt aus obigem Werk.

Auszeichnung
Herrn Gewcrbeschulinspektor Kern,  hier , wurde

das „Berdicnstkreuz für Kriegshilfe " verliehen.
Verlegung des städtischen Marktstandes

Von heute (Samstag ) befindet sich der städtische
Markistand sür Gemüse und Obst, in der großen
Wagenhalle der Straßenbahn , Bleichstratze 1. Der
Verkauf beginnt morgens , um 8 Uhr.

Run haben wir endlich die lang ersehnte M a r rt -
halle,  die be>. schlechtem Wetter den städtischen Ge-
müseverkLuserinnen und dem kaufenden Publikum schütz
vor Nässe und Kälte bietet. Mit dieser Aenderung
dürfte ausnahmslos die ganze Stadt zufrieden sein. ±xz
Verkehr spielt sich heute morgen in der neuen Berkaus?--
halle in aller Ruhe ab.

Schleichhandel mit Zwiebeln
Das Verschwinden-der Zwiebeln von öffentlichen

Märkten, findet, nach dem Mzr . Anz ., seine Auf¬
klärung darin , daß jetzt in den hessischen Land -'
orten  zahlreiche Händler aus Frankfurt und
Wiesbaden  von Haus zu Haus gehen und den
Landwirten pro Pfund Zwiebeln bis zu 1,20 Mark
bieten. Unter der Deckadresse „Gemüse " werden
die Zwiebeln per Expreßgut nach genannten
Städten geschmuggelt und an die zahlungskräf¬
tigen Kricgsgcwinncr abgesetzt. Auch wohlhabende
Familien aus den Städten überbieten sich gegen¬
seitig im Zmicbelkauf, so daß selbst auf dem Lande
für Niinderbemittcltc Zwiebeln überhaupt nicht
käuflich sind.

Handel mit Schweinen
Im Amtsblatt der Residenzstadt Wiesbaden

vom 19. Skovember sind die neuen Bestimmungen
über Handel mit Schweinen veröffentlicht . Schweine
im Leoendgcwicht. von mehr als 25 kg dürfen nur
noch an Mitglieder des Viehhandelsverbandes ver¬
äußert werden, auch wenn cs sich nicht um Schlacht-
schivcinc handelt. Ausnahmen können durch den
Magistrat nur in ganz beschränktem Umfange zu-
aelasien werden. Läuserschweine von 15 bis 25 kg
Lebendgewicht dürfen zu Zucht - und Must -
zwecken  an Landwirte oder Selbstversorger ohne
besondere Genehmigung verkauft werden . Wenn
sic zu sulchen Zwecken nicht verwendet werden
sollen, müsien sie an die Mitglieder des Viehhan-
dclsverbaudes verkauft werden . Ferkel  bis zu
15 kg dürfen vollständig frei gehandelt werden . Der
Höchstpreis sür letztere beträgt 1.96 M für das Pfö.
Lebendgewicht. Für alle Schweine über 15 kg
Lebendgewicht beträgt der Höchstpreis 79 M sür
59 kg Lebendgewicht. Dieser Höchstpreis ist nicht
allein für Schlachtschweine maßgebend , sonder«
auch für Läuserschweine,  die zur MästtMff
und späteren Hausschlachtung erworben werden.

Ein Beitrag znm Lebcnsmittelwncher!
Man schreibt uns : Um meine Mitschwestcrn

vor einem gleichen Hereinfall zu schützen, teile ich
folgenden Vorfall mit : Vor einigen Tagen kaufte
ich in einem Wiesbadener Geschäfte eine Dose
Fische  zum Preise von 3,90 M.  Als ich zu
Hause die Dose geöffnet hatte, sah ich, daß man mir
drei kleine Häringe  für teures Gel '' auf.
gehängt hatte. Deshalb Vorsicht!
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Gottesdlenft-Ordnung
35. Sonntag nach Pfingsten. —. 18. November 1917.

StadtWiesbaden
»peudung der hl . Firmung in St . Boni-fätlus .'

,17- November, abends 8 Uhr: Emptana
des Hochwurdigsten Herrn Bischofs Au-

w der Pfarrkirche pn  hl . Bvnifatius;
Ä ^ llchofs an die Gemeinde. — Sonntag,
lz .-. %?}* ** * ! morgens 6.30 Uhr: Hl. Meise Seiner
^iten beginn der Firinungsseierlich
ümSfc - »Lm * l nflbttl  vorm . 7.45 Uhr mit An-der Srnaben. Beginn Der

die Mädchen und die Ans-
vorm. 9.45 Uhr mit Ansprache: darauf

wSt r®e*‘. Üm  Uhr und um 10.15 Uhr
U« hl- Messen während der Spendung der hl. F-jr

11 Uhr Ansprache des Bischofs anIlle  Firmlinge ; danach Te Teum.
Pfarrkirche zu« hl. Bonifatin ».

Hl M ^ sen: 5.30 6 30 (Bischöfliche Messe), 7.(0,
2 K ' ito^ Äs ;te fr * # ' 1145 Uhr.  Nachnu

hl- Gents,- abends 6 Uhr jafra
‘ — An den Wochen.

o hl . Messen um 6.30, 7.15, 7.40 und
0^ Uhr: 7.40 Uhr sind Schulmesscn. Montag. 19. No->veinber. Fest der hl. Elisabeth, 7.15 Uhr hl. Kommunion

Tritten Ordens und Gcneralabsoln ion: 7.40 Uhr hl
Kommunrond^ Ellsaberhenvereins. Tienstag,Tvnnecs-
ta<Jw!rirhtBuüâ ha 't  6 Uhr, ist Kriegsandacht.— Beichtgelegenheit: Tonnerstag, 15. November naäi-

für bie  Erwachsenen: Freitag,
Ö0? rt- l0 - 12 und nachm.^ . Uhr für die Firmlinge: die Krieas-

vudacht am 17. Nov . ist abends 7B0 Uhr:
mends von 9 Uhr an ist noch Gelegenheit int jßcirht
ebenso Sonntagmorgen von 5.30 Uhr an : an Men

vmh der Frühinesse, Samatagnächm. 4- 7
frlr,r ®?iw r;  llir Kriegsteilnehmer, Verwundete und
kranke Soldaten, M ieder gewünschten Zeit.
^Il ^ tungen.  Aemter : Tienstag 7.40 Uhr für
Gertimde 4. i i lm ann.  Freitag 7.40 Uhr für Elisa-
betly  v . Bourcourd.  Samstag 740 Ubr illr 8rnn

erner.  Hl Messen MoMag
Uhr für Frau Lina H äckler und die verst l?ran-

Aska KrebS;  7 .15 Uhr für die Verstorbenen der
.7.10 Uhr für die lebenden und vcr-

storbenm Mitgiieder des Elisabeth ^nver --
BtuLo ^ ^ t̂ ^ Uhrfür GräfinMariav. Bo r ch.Mitttmch 6.30 Uhr für Marra v. Sachs - 7 40 Ubr
ur Eeorg Schmitt  und seine Familie. Sams¬

tag 6.30 Uhr für dre Lebenden und Verstorbenen
^nd Gerhard Meyer"

Bmmt fßr **“ *” * Karl Reinhard  und dessen
M«ria.Hilf-Pf »rrkirch«.

Sonntag:  Hl . Messen um 6.30 sgemeimame
Ä. (Kôvmumon des Jungsrauen-Vereins) und 8 Uhr
(Ansprache und gemeinsame bl.Kommunwn desMänuer-

RHeinis che 8 olkszetrnng
^ "^5'vtes und Jünglmgsvereins), Kindergotkesdienst
Amt) um 9 Uhr: Hochamt mit Vorlesung eine!

Hirtknschreiben-> des Gesamtepiskopates von Teut ch-
land um 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr Danäntmcht
lur die Firmlinge, abends 6 Uhr sakramentalische An-

An deir Wochentagen
m ^ ^Messen 11̂1 6.45, 7.45 (.Schirlmeste) und

Montag und rrreitag, abends 6 Uhr, jkriegs-
mdacht. — Am Mittwoch ist die Feier des
MÄ™ 6« Feierliche Aussetzung um6 Uhr;

P1J ?' L' ? llhv : um 9 Uhr K:nderqottes-
dienst, feierliches Hochamt mit Predigt um 10 Uhr.
Betstunden: Bon 11- 12 Uhr für die Mitglied«
des Mannerapo,totales, von 12—1 Uhr für dm Jüng-

fP e.feIIen‘>et S‘n' ü0rt 1—2 Uhr tiir 4Kastellstraßeschule, von 2—3 Uhr für die Lebrsirave-
^ule und ^ iiftitraße- und Riederberg-Mittelschule,von o—4 Uhr für dm Marienbimd, von 4—5 Uhr
'vt vm Zungfrauen-Berein und Frauenkongreaation-
um-b Ähr ist feierliche Schlußandacht mit Umgang. —
(?JLtA t 2£ i !.9-enI ) C,t:  Sonntag und am Tage des
Uwigm Gebetes, morgens von 6 Uhr an, Dienstag
TI  V n,,ni ? *> 8 Uhr , SaniStag von 4- 7 undnach 8 Uhr. Samstag 6 Uhr: Salve
^Stlst -ungcn:  Montag 6.45 Uhr für Elisabeth
WvUer und deren Angehörige. Dienstag 9.15 Uhr
Wart ^vhann Peter Rupp und Anna
7 4̂ 4?̂ 7-9!ai. la!.!b Angchörige : Donnerstag
'1 lächle verst. Klara Rmvedel geh. Schmittaes

Angchünge: Freitag 6.30 Uhr für Antonie Heg-
nratnn, ßrotag  7 .4a Uhr für die Eheleute Rech-
ßÄW ^ »uv deren Angehörige: - amolagMüller ltitb dessen Eherrau Ka-
tharina ^ geb Schütz, zu Eltville, 9.15^ Uhr für
Margaretha Jung und deren Angehörige.

Pfarrkirche zur hl. Tre »,alt, gleit.
^ . Uhr Frühmefse, 6.30 Uhr hl. Kommunion der

^ Messe (hl. Kommnmon
{Jv, C<7 nl uvd__Schülerinnen, welche schon griirmt
sind), .9 Uhr. Kindergottesdienst(Amt), 10 Uhr Hoch¬
amt Mit Predigt und Segm. — 2.15 Uhr Andacht
ZUM hl, Geist, zugleich Tankandacht für die Firm-
lmge, 6 Uhr sakrammtalisciie Andacht. — An dm
Wvchentagm smd die hl Messm mn 6.30. 7 und
8 Uhr , Mittnxpch itnd Samstag 7 Uhr § chulm.' s,e
- Glitmberg- m:d Lorcherfchule.
tẑ /^ !?g. Mtrwoch rmd Fre!tag, abends 6.15 Uhr
tS Wb Ä -- Bkichtgelegrnheit:  Sonn-
8 Ubr n W 6  Uhr an, Sauislag 5—7 und von

% U,ll ^vchm Segmsandacht. — Beichtgclegmh-It-
SÄ Yr & V * Ut*  uach 8 Uh'r ? \SS&
(niÄ 'ÄÄ 7;-}f ' ei«- hl. Messe: 8.4ö Uhr

^ Ufir mrremm'ar. A- da^ t. Montag
5.60 Uhr hl. Messe,-  7 .30 Uhr hl 'Messe Sr . Bischof.

lichm Gnaden. Montag, nachm. 4.30 Uhr Andacht
z,n Eh.rm der hl. Elisabeth.

St . Marienpfarrkirche1« Biebrich am Rhein.
Sonntags den 18. November 1917, vorm. 6.30 Uhr:

7 Uhr: Frühmesse: vorm.
.. . vorm. 9.45 Uhr: Hochamt:

0 lihr . S» w •'l -tärgottesdienst: nachm. 1 bis
5 * !Mtot&effhrrtbe; nachm. 2 Uhr: Andacht:

^ ^ '«A"" Ungsverein. Täglich 6.30 Uhr:
£1. Messe rm MarrenhauS und 7 und 7.30 Uhr in
^ ^ rklrche. Tonmwstag 7.30 Uhr in Verbin-
mrng nnt der hl. Me,fe Krregecmdacht mit Segen.
Samotag, nachm. 4.30 Uhr: Beichtgelegenheit.

Herz- Jesn . Pfarrkirche. Biebrich am Rhein.
iSomitag, dm 18. November 1917: ^iier des
E? 9 Gebete .S.  Vorm . 6 Uhr: Eröffnung:

gem-ernschaftl. hl. Kommurrwn des Mütter-
Marimvereins ; 7- 8 Uhr:  Betstunde für die

Grstkommumkantcii mit gcmcinschafU. hl. Kommunwn
.̂ blben: 10 Uhr: Feierliches Hochamt; danach halten
Betstundm 11—12 Uhr: Männer nnd Jünglinge,

Uhr die barmherzigenSchwcKern. 2—3 Uhr-
die Schulkinder. 3- 4 Uhr: Marimverein, 4- 5 Uhr:
Mutterverein, o Uhr ist Schlußandacht mit Te Teum

7.30 Uhr:  Hk . Messe, außer
l:n,r Donnerstag. Montag : Seelenamt für die

LAt E«tharma Eorzelins. Teenstag: Hl. Messe
getallmm Kriegern Leutnant Schulte. Milt-

woch7 Uhr: Hi. Resse für den verK. Joh -Kram
Tonnerstag 7.15 Uhr- Engelamt. Freitags Hl Meffe
Attê t? ^ ^ vseph Weckbacher: abends 7,30 Uhr:

Samstag : Hl. Messe zu Ehren der
Mutter Gottes ; nachmittags von 5 Uhr und abmds
von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl. Deichte.

St . Kilians -Pfarrkirche, Biebrich-Wald stratzc.
Amltag den 18. sttovmiber 1917, vorm. .7.15 Uhr-
™| e bl . Kotnmunion der Lrstkmnmnn!kanten:
TTZ,. ^ Uhr : Hochamt mit Predigt und hl. Segm;

Sakramental, « egensandacht: nachm.
M d>Ä HMigsrauenvereins. —

-oêchtc. Samstag 5 Uhr: Lonniagmorgm 6.30
7,Uhr morgens, s-

An Werktagm hl. Messe um 7.40 Uhr. Mittwoch
und « am-tag ist Schillmesse. Tonnerstag 7.30 Uhr
bl- „ Segm-messe, und Kriegsbittandacht. Sonntag11 Uhr: Bon -onians-Vercin. — Mittwoch . 21. No
vember  1917 : Ferer des Ewigen Gebetes
^ Kllians - Pfarrei.  Vorm . 7.15 Uhr-
0El -̂ Er'' ' lmmg und Austeilung der hl. Kommunion:
L5E 0 Uhr: FnerlichesHochamt: vorm. 11—12 Uhr:
BeMunde für dm Kirchenbau-Verein iind das Münn -r-
apostofat; nachm. 1- 2 Uhr: B .tstr-nde sür denJüng-

nackM. 2- 3 ^Uhr: Betstunde für die
bannh. Schwestern und dre « chulkinder; nachm 3—4
Uhr: Betstunde für dm Mütter -Verein; nachm. 4- 5
-Uhr: Betsttinde für dm Marien-Verein; nachm. 5 Uhr-Fererl. Schlußan- acht mit Te Trum . v
„ EkEchilie. Sonntag, 18. sttovember: Kirchweihfest
fTonJT 0f" 8-tL Û } L T telien;  10  Uhr Hochamt
Kohlte fur den K.rchmbau,: 2 Uhr sakramental

Bruderschaft Mit Umgang .— An Werktagen: 6.15 Uhr

SamStag , 17 . November I » ! *
Frühmesse; 7 Uhr Pfarrmesfe; 8 Uchr hl. Messê 7

ei« Amt für die Berstorbenm); Mittwoch ^
^ . lhr an Anbrttmg: dieselbe schließt mit einem Ast,9
um 9 Uhr Timstag und Freitag, abends 8
Knegsandacht. — Clisabethenkapelle- wT'
JS? Äbetj 46 n&t ei" Segensamt zu Ehren b£

Aus dem Vereinsleben
Borromäusbibliothek St . BvnifatluL

Sonntag ll - 12 Uhr „Timstag 4- 5 Uhr: AusW
Kath . Junglingsverein  St . Doni ? a

tlns.  Sonntag , dm 18. Noveinber, 8 Uhr abensst,'
Versammlung mit Vortrag. Mittwoch: Turnm Ul
säwn längere Zeit entliehenm Bücher Mrückbnng. "
WKi,w Wucherei wird erst erMmt , wenn all: altmWucher zurückgegebkn sind. “

Martenbund St . Bonifatius  Son «^ ^
Veriammlung der Abteilung 1. ^ 9
, ^ re 1n für kath . Dienstmädchen (Beurt

^<?v>failus- und Treifaltigkeitsvsarrei). Um 4 Zn
Uhr ist Kongregatlonsandacht mit Predigt iM Scftots
*101! hl. Mist : danach Versammlung mit Lichtbilder-
vortrag :-„Aus dem Leben der hl. Elisabeth".

Borksbiblivthek „Maria - Hilf" (St . Bvr.
romausvexeln). AuÄeihe: Sonntag nach dem Hock,
amt Und Freitag von 5—5.45 Uhr. " ^

Kath . Jüngli ' ngsvcrein Maria - Hilt
©oimtag, dm 18. November: In der hl. Messe um
8 Uhr, gemeinsame hl. Kommunion. Tie Versamm¬lung am Abmd fällt ans.
• ®.K2 9 ttauenueretn „Maria - Hils" <P -r-

E . kath. Aenstmädchm,. Sonntag, 18 Nov-m^ -
nachmittags 4 Uhr. im Bereinsfaal, Platterstraße 5-
Frstfeier-mit Theateraiifführunqaus Anlaß einer Br---
Uiilemng einer Anzahl Mitglieder für langjährige treu-
-Dlenste. Auch du- verehrl. Ehrmmitgkicder lind ber--
lichst eingeladen, Frmnde des Vereins willkommen. -

altarverein.  Montag : Herausgabe und En-
gegennahme der Arbeiten vormittags 10—11 llhr

Mar îemoerein.  Tienstag . dm 20. November',
vvn 8—5 Uhr. rm Pfarrhausanbau , paterre. 2. Türe
rechts. Abholen der Eintrittskartm zum̂ Wohltäti--

Besten des kgth. Waisenhauses, am
Mittwoch, dm 28. Noveinber, :mchm. 5 Uhr, im Lef--verein. -

Krevrich (Rheingau!. Sonntag, t Uhr:
mette: VB0 Uhr: Hochamt (Stlftsamt) m. Predigt - i
i- TT ' ^Vvacht: 6 Uhr: Stiftsvesper und Komplet- \
Samstag : ö Uhr: Beichtgelegenheit.

^vrvach , (Klosterkirche). Sonntag : 7.45 Uhr-
Beichtgelegenheit: 8.15 Uhr: Amt mit Predigt - ;
«amstag : 7.30 Uhr: Hl. Messe, dann Beschtgelegen-

Johannisberg i. Rhg. Sonntag , 7 30 Ubr
Fruhmeste; 9.30 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nach» 1
Mittagsandacht An Wô nM^en sind hl ^Messenum 6.20 und 8 Uhr. — Beichtgelegenheit an Sams-
tagen >,nd Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
und Sonntagmorgms von 6.30 Uhr an.

L .RETTEN MAYER
Gessentliche Mahnung
zur Zahlung sälliger Steuern

Lie rückständigen Steuern für das dritte Viertel,
-fahr 1917/18 (Oktober. November und Dezember)
t "?, 6J§«*“w 2L  November zu entrichten. Nach
Ablauf dtesrr Frist beginnt am 22. November die
kostenpfllchtige Zwangsbeitreibung.

Bei Zusendung auf bargeldlosem Wege oder
bU:r<? ^kP°st hat die Einzahlung so rechtzeitig zu
erfolgen(2 Tage vorher), datz der Betrag spätestens
am 21. November bei der Kaffe eingegangen ist.

Wiesbaden,  den 16. November 1917
Stadt . Steuerkasse

_ Rathaus,  Erdgeschoß, Zimmer 18.

BeksNtUchNz.
Die Zahlstelle für Kriegsunterstützungen ist am

Sonntag , den 18 . diese» Monats , vormittags
9- ~ T.2J tMU$L* eö fi uetmbaw  Montag , den
1S>. biefe» Monats geschlossen.

Ab 2 « . ds . MtS . befindet sich die Zahlstelle
d-r -Turnhalle" der Schale an der

Lmsenstraste.
Infolge Umzuges ist das Kriegsunterstützunqs-

amt am Dienstag, den 20. ds. Mts. nicht geöffnet.
Bom 22. ds. Mts. ab besinden sich die Büros

des KriegSunterstützungsnmtes und der Amtlichen
Fürsorgestelle für Kriegshinterbliebene ebenfalls in
der Schule an der Luisenftraße.

Wiesbaden,  17 . November 1917.
Der Magistrat

3 -SS.: Borgmann.

BekmtMW.
Heizberatungsstelle

Der Magistrat hat beschloffen. eine Hrizb-rakungs-
stelle einznrichten, in welcher das Publikum über die
Fragen der Ersparnis von Brennstoffen, zweckmäßige
Bedienung der Heizungs, und Feuerungsanlagen usw.
beraten wird. Die Beratungsstelle ist eingerichtet beim

städtischen lllaschinendanamt
Friedrichstraße 19, II.. Zimmer 25

und zwar werden die betreffenden Beamter, »ur
Ausknnfterteilung anwesend sein

von abends 5 bis 6 Uhr.
Wiesbaden,  11 . November 1917.

Der Magistrat

3«ist-Peri,Miliill
.. . . Die Wawrasd und cvmt. dieI -eldjagd der Gememde«,eaue«stein (insgesamt ungefähr,8'0 Morgen) soll am
3.  Dezember 1917, vormittags 11 Uhr. aufder Bürg".

""k die Dauer von8 Jahren verpachtet werden.
Die Waldiagd hat emen vorzüglichen Bestand an Hochwild

"TT-  M-nuten von der Station Chausseehaus er-
gefthen̂„ Sn" 8“ 8' " W &em  Unterzeichneten ein-

Frsucnstetn.  den 3. November l917.
Der Iagdvorfteher:

Unkekbach.

Allgemeine Grtskrankenkaffr
für die Gemeinden des ehemaligen Amts Eltville.
.u Ausschusses werden hiermit

ften 25,  Rovemder , nach-
««« 09* 3.30 Uhr , im hiesigen Kaffenlokalr staktfindendrn

srdestl. Wschsj-LWs
hi!stichst eingeladeii.

Tagesordnttug:
1. Wahl des RechnungS-Ausschusses für die Prüfung

der Rechnungen des laufenden Jahres.
2- 5cWe*>“j| des Voranschlages für das Rechnungs

Es wird gleichzeitig darauf hingewicsen, daß jeder Aus
^Mitglied noch eine besondere Einladung erhalt.
Eltville,  den 15. November 1917.

Der V,W,-r lei SirfiBiti:
- Peter Fleschner ll.

MÖBELTRANSPORT . MÖBELLAGER
CEGR. I842 SPEDITION GEGIt. I. «

VERPACKUNG
äfir . 1 Hioolasstp . S Telefon 12 u . 124 ^Ülebein

Beklttllltmllihllffg,
Dn städtische Berkanssstand für Obst

und Gemüse befindet sich vom 17. ds. Mts. ab

Bleichstratze 1/3
ZWazruschupptn der Stragendahu).

Der Magistrat.

Fchr-lsö-Akk-mügea.
Ab 15. November d. Js . treten folgende Fahr-plananderungen ein:

1. Strecke Niederlahvstein—Wiesbaben— ^
Fraukfart-P.

Schucllzng D 57: Frankfurt (M.) ab 3.20, Wies¬
baden av 4.14, Niederlähiistem an 5.40 nachm,
wird etwa 1 Stunde später gelegt: Frankfurt
M H ?' Wiesbaden ab 5.19, Niederlahnstein
an 6.46, Coln-Deutz an 8.32, Esten an 1015Hagen an 10.32. ' '

Schneiizng D 58: Nicderlahnstein ab 12.08, Wies¬
baden an 1.33, ab 1.41, Frankfurt (M.) an 2.27
wird früher gelegt und verkehrt:
Hagen ab 7.30, Essen ab 7.43, Cöln-Deutz ab 9.80,
Nrederlahn,kein ab 11.13, Wiesbaden an 12 42
ab 12.;,0, Frankfurt (M.) an 1.36.

Zug 1906. Wiesbaden ad 12.22, Frankfurt lM)
an 150. verkehrt ab Flörsheim 11 Minut . später.

Zug 101». Frankfurt sM.) ab 4.00, Wiesbaden
an 5.38, ab 5.51, Nteöcrlahnstetn an 9.62, ver¬
kehrt von Hattersheim bis Wiesbaden 8 Minu¬
ten, ab Wiesbaden 7 ; Minuten , ab Atzmanns-
hauscn 6 Minuten , ab St . Goarshausen 5 Minu¬
ten und ab Oberlahnstetn 4 Minuten später.
Wresbaöcn ab 5.58, Niederlaünstein an 9.06.

Zug 1138. Wiesbaden ab 1.24, Frankfurt (M)
an 2.51. verkehrt von Wiesbaden bis Flörsheim

10 Minuten später. Wiesbaden ab 1.84, Frank¬
furt (M .) an 2.51 (wie jetzt).

2. Strecke Bad Münster a. St .—Bad Kreuznach—
™ Rnbeshct« .

Neue Verbindung:
® 1—8. Kl. Bad Münster a. Sk. ab 11.22,

Bad ^Kreuznach an 11.28, ab 11.32, Rüdesheim
aiU 1Iüi (S!,n,t5Iu1S"n D 58 nach Frankfurt lM .»—München).

D 57a 1.—3. Kl. Nüdesheim ab 6.06, Bad Kreuz-
nach an 8.36, ab 6.40, Bad Münster a. St . an 6.46
lAnschluß tn Rüdesheim an D 57 von München—Frankfurt (M.s.
». Strecke Wiesbaden—Mainz—Darmstast—

Aschaffenbnrg.
Schnellzug D 188 Wiesbaden ab 1.14. Aschaffen-

vurg an 3.15 wvrö etwa 25 Minuten früheL ae-
legt : Wiesbaden ab 12.50, Mainz -S . ab 1.09
Darmitadt ab 2.00, Aschaffenburg an '2.50.

Schnellzug D 191. Aschaffenburg ab 2.16, Wies-
baden an 4.06, wird etwa 50 Minuten später
gelegt: Aschaffenburg ab 3.06, Darmstaöt ab 3.55,
Mainz -H. ab 4.40, Wiesbaden an 4.54. Der

„ ^ ukenAalt in Babenhausen , fällt weg.
& !n 9n Ds' rnberg - Gr .-Gerau ab 4.06, Mainz ah

4.39 Wiesbaden an 4.56 fällt aus . Die Ver¬
bindung wird durch Zug 2937, Dornberg —Gr-
Gerau ab 4.05, Gr .-Gerau an 4.10, und durch
D 191, Gr .-Gerau ab 4.13, hergestellt.

T 827 Atchaffendurg ab 2.34, Darmstaöt an 8.53
verkehrt von Babenhausen bis Messel 1 Minute
früher und ab Messel 11 Minuten später.Darmstadt an 4.04. v

D E Nauheim b. Gr .-Gerau ab 1.46, Darmstadt
5" v^ kehrt von Nauheim b. Gr .-Gerau
bis Gr .-Gerau 14 Minuten später. Nauheim b.
Gr -Gerau ab 2.00, Gr .-Gcra « an 2.06, undweiter wie jetzt.

Vom 19. ds. Mts . ab fallen bis aus weiteres
folgende Zuge vorübergehend aus:

v -Zug 376 Frankfurt (Main » Abs. 9 40  Uür
vormittags , Wiesbaden Ank. 10.45 - I) 375
Wiesbaden Abf. 7.34 Uhr abends ftranfnn -t
©WÄV * °btnb8'“ 351M"Ulz
in k'1 ,u!' 904 llf>r mormrttags , Koblenz Ank.

vormittags . - D 352 Koblenz Abs.
ü.33 l^ r nachmittags , Mainz Hbf. Ank. 7.18 Uhr
PL “ Aersonenzug 1239 Frankfurt (Main)

nF " 4-3;J lU}L' vormittags , Mainz Hbf. Ank.
°-4- ^ ra5‘̂ r, ?Atta9§ - ~ Personenzug 125.5 Biu-
net &tucf 8Qjf. 10.04 Uhr vormittags , Koblenz Auk.
11.51 Uhr vormlttags . — Perioiien -ua inLu
Mainz ^ bf. 12.00 Uhr nachts, Frankfurt (Main)
wl ’wi!/ iUqa ~ .^rfwenjug 1328 Kob-
o Uhr nachmittags , Bingerbrück Ank.
[T’ -̂ r “ Personenzug 1193
Sr fm m bf- U!)r "bends , Rüdesheim
sr - s ^ chts. — Personenzng 1182

9 03  Uhr abends , Wiesbaden Ank
0-̂ Uhr abends . - I) 188 Wiesbaden Abf.

I - jO  Uhr nachmittags , Aschasfenburg Ank: 2 50
Uhr nachmittags - v 187 Aschaffenbnrg Abf.
11.. 1 Uhr vormlttags , Wiesbaden Ank. 122 Uhr
SK *“ ™ 7no ^ r nenm  2666 -Frankfurt
£ l3 r  vvEtttags , Mannheim
Jnf . 9 .5 ^ ^ br vormittags . — Personenzug 2677
iS «?' ^ mittags , Frankfurt(2«otn) a «r. 11.55 Uhr vormittags . — Perionen-
^6 510 Mainz Abs. 7.45 Uhr vormittags , Worms

Ank. 9.20 Uhr vormittags . — Personenzug 521
3 44  Uhr nachmittags , Mainz Auk.

^.13 Uhr nachmittags . — Personenzug 2837
™°»TmA,5, 6,L' 3 34  Uhr nachmittags , Darmstadt
Änk. 5.26 Uf)x nacfjmittag ^. -— Personenzrm 2844
^armstadt Abf. 8.06 Uhr abends , Worms Ank
%*} Uhr abends . - Personenzug 3106 Worms
'Abo 6.30 Uhr vormittags , Mannheim Hbf. Ank
7.2< Uhr vormittags . — Personenzug 3121 Mann-
Iw' r1 TTJ ', T? &'- 7-3.4 Uhr vormittags , Worms
Ank. 8.32 Uhr vormittags . — Personenzng 3134
f c,rn,än 6 .57 Uhr abends , Mannheim NV.
Ank. 7.58 Uhr abends . — .Personenzug 3149
® arnn̂ t «t p8 . Abf. 8.12 Uhr abends , WormsAnk. 9.04 Uhr abends.

Mainz,  den 16. November 1917.
Königlich Preußische ». Großh. Heffischc

Eisenbahndirektio«.

Apothekerdienft
Am Sonnt »g, den 18 November, sind von 1 Uh,

mittags ad nur folgende Wiesbadener Apotheken
gcofsnet: Bismarck-Apotheke. Bismarckring 28;
Hirsch-Apotheke Marktstraße 29; Tannns -Apotteke
DyL >sftraße 2Ü; Viktoria -Apotheke. Rheinstraße 45;'
Wrlhelms -Apoiheke, L«l,e«straße 4. — Diese Apo-

versehen anch de« Apotheken-Rachtdienst
vom 18. November dis einschließlich 24. November
von abends 8 Uhr bis morgens 8 Uhr.

UeikW-Weßs.
SilsßrlS-vsk

Zlhttißl-'hMßslt

strruieilMxermj
Nur

RhkiiSrißt«
Ecke Moritzstraße.

vor -, Nachm « ag.
und Abend-Kurse.

Besondere Damen-
Abteilungen.

Inhaber und Leiter:
Lmi! §ttauz.

Rbeinrscfie
fendeWc

Babnhofstr. Z
Unterricht

In sämtlichen handels*
wissenschaftlichen

Fächern , namernl. in all
Bnchlöhrnngsarten,

Rechnen , Korresptu»
denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

Und Schönschreibe*
LebrpUa. «ene za Oleaaiea.

, isriitz-SüiBle
Ähciasti . fle *2 !: Telcf. 3d46

Türkisch , Ungarisch,
Rossisch , Poln sch,
Spanisch , Italienisch,
Hoilandiscfa , Sohwed .,
Französisch , Englisch.
Nation. Lehrkräfte.

|#toifrjrmifi itlich
emphieltf

Joseph Rees, _ .
Dotzhcimerstraßr 28,

Tel 5365.
| Geht auch nach auSwärtr.

\ Das §peziafhaus für Damcn-Konfektion und Kleiderstoffe ■Wiesbaden, L̂ fggfsseS
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vriifatsuz.
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Uhr abends-
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Wiesbaden
RheinstiraDe 95

Haltestelle der Elektrischen Straflenbshn.
Kassensiunden : 8>/, —1 und 2—6 Uhr,

r.Jur.Hippolyt Krier,Paul Alexander Krier.
REICHSBAN K.-GIRO -KONTO.

I »*nsel>eck-Konto Nr . 171 bei dem Postscheckamt ia
! ’ Frank 'urt a. M.
I .njführung aller in das Bankfach einschlagenden Ge-
I -h*fte, insbesondere : An - und Verkauf von Wert-
ISpieren, sowohl gleich an unserer Kasse , als auch

;urcb Ausführung von Börsenaufträgen und im freien
[ verkehr. — Aufbewahrung und Verwaltung von Wert-
k »pieren, auch Annahme geschlossener Depots . — Ver-
[ «ietung von feuer - und diebessicheren Panzerschrank.
I Beier0 unter Mitverschluss der Mieter. — Vor-
sicbüSS® au ! Wertpapiere . — Kuponseinlösung,
'Bch vor Fälligkeit . — Kuponsbogett-Besorgung.
“Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungs-
rtflost. —Verlosungskon,rolle von Wertpapiere unter
Ctrantie. — An - und Verkauf aller ausländischen
Banknoten u . Geldsort/en . — Einzug von Wechseln.
„ Leibrenten . — Mündelsichere 4 °/, , 4 °/, °/. und 57,
^agepaplere an unserer Kasse stets vorrätig,
inkauf von russ ., flnnl., serb ., Italien , portugies

rumän . und Vicktorla Falls Kupons.

Mitteldeutsche
Creditboßb

Kapital und Reserven 69 Mill . Mk.

Filiale Wiesbaden
Friedrichstraße 6

Fernsprecher 66 und 6604

Günstige Verzinsung von
Bar- Einlagen

Abhebungen stempelfrei

Vermögens-V erwalcungen
Schrankfächer

unter HitverschluB des Mieters.

Sorgfältige Erledigung aller bankge-
«ohftftliohen Angelegenheiten.

ff» w Ma J
Hofspediteure Se. Ma).
des Kaisers und Königs

IBahnhofstr. S WIESBADEN Telefon 59,6223

internationale Spedition.
von und nach  * ,,e" FlÜtxcn

[woDciiransporic dvl u»n Ausland«».
Moderne Möbellagerhäuser

em Hauptbi

öS!»Kontor
im Südbahnhof.

4mtli(l)ts RollfuhrunteniehMN
der llönigl. pteuß. staatrbahn
Spedition von Gütern aller Krt

Sernspr. 917 u. 1Stz4. Ternspr. 817u. 1SS4.

Heisstaschen,
Uelsekoller,
Schulranzen,

varnen-
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brlel-
taschen,

Rucksäcke
io grofieg- Auswahl zu sehr billiges Preisen.

A.Letschen,Fauimunnenstr.10.

zu Mk. 7 . -
Bel Mengen von 25 Ztr. aufwärts

zu Mk »8 .80
für den Ztr . frei Keller.

ii! Jinii i
32  BismarcHrliig 32

Hei « ifche Bolkszeilnng Nummer LS8 , Zleiie 7

bereits schon jetzt!
die schwierigen Verkehrsverhältnisse
stellen rechtzeitige Lieferung in Frage.
Empfehle mein reichhaltiges Lager ln

Bilderbücher in Riesenauswahl
Jugendschrüten für Knaben und
Mädchen / Illustrierte Jugend¬
schriften , Märchen / GesehenlL-
bücher für Erwachsene u. s.w.

* Lebens - und Erziehungsweisheit
Philosophie , Kunst , Literatur¬
geschichte/Reiseschilderungen
FürNatnrfreunde/Lebenshilder
Für Geistliche und Theologie-
Studierende / Klassiker / Koch¬
bücher / Gebetbücher in großer

Auswahl.

Hermann Hauch
Buchhandlung der „Rheinischen Volkszeitung“

Wiesbaden , Friedrichstraße 30
Fernsprecher 636

rJfr■ jjp

Vom 18a Novenber bis 2 . Dezember erhält
jeder , der sich bei mir eine Aufnahme

voa Mk. 4 .50 an bestellt
grame!
Kill!) umsonst sein Bild mit Karton 18x24  cm.

Mod. Fotos in künstlet .Ausführung . Skizzen in jed. Größe . Vergrößer -4
undVerkleinerungen nach jedem Bild. Aufnahmen bei jed.Witterung

v. 9—7 Uhr in gut geheiz . Räum . Schnelle Bedienung . Nur erstkl . Material.

Kunst -Atelier Foto -Elektra

VadHaus
Knuts,

Am Kranzplatz.
Bes. : E . Lecker.

ThrrmlMer
eigener Quelle 6 St.
3.50 inft. Ruherauin

und Trinkkur.

An alle Wiesbadener im Felde und deren Angehörige!

Zum Vesten des„Kaiser-und Bolksdank 1917"
soll im Monat Dezember eine

Ausstellung
von Photographien , Zeichnungen usw.

Unsere Wiesbadener Feldgrauen im Weltkrieg
stattfinden. Die Ausstellung soll zeigen wo unsere Wiesbadener waren , was sie ge¬
leistet und wie fie fich bewährt habe« in der Front itnb Etoppe, im Schützengraben,
am Geschütz, beim Sturm, auf beschwerlichem Marsch, im Luftkampf und auf dem Weltmeere.

Unsere Wiesbadener Feldgrauen waren auch dabei!
Die Angehörigen werden gebeten, Photographien usw., die sie iin Besitz haben oder

sich von den Feldgrauen schicken laffen können, für die'Dauer der Ausstellung unö zur
Verfügung zu stellen: Für Vergrößerungen sind wir besonders dankbar, aber das kleinste
Bild, gorahmt oder ungerahmt, auch Postkarten, sind herzlich willkommen.

Auskunftserteilung und Annahmestelle: Kgl . Schloß » Vorderhaus , Zimmer 1v,
täglich von 3—5 Uhr̂ und Sonntags von 10—12 Uhr.

Es wird gebeten,'die Bilder bis spätestens Samstag »den 24. November , einsenden
zu wollen.

Bezirkskomitee und Kreiskomitee vom Roten Kreuz:
Dr. v. Meister Glässing Mammerherr v. Heimburg

Wirk!. Geh. Ober-Reg.-Rat Geh.Ob .-Finanzrat , Oberbürgermeister Kgl. Landrat, Kgl.Polizeidirektor
Regierungspräsident. , der Residenzstadt Wiesbadcit. der Residenzstadt Wiesbaden.

Krebs , Generalleutnantz. D.
GeschSftSführender Vorsitzender des Kreiskomitees.

Der Arbeitsausschuß Wiesbaden
„Kaiser- und Dolksdank für Heer und Flotte " —Weihnachtsgabe 1917:

Generalleutnant z. D. Krebs , Vorsitzender.
Justizrat Albertl . Beigeordneter Borgmann . Referendar Dahm . Frau Ernst . Emil Hees . Stadt¬
öltester. Hofjuwelier Heimerbinger . Emil Klauser . Frau v . Meister . Stadtschulrat Dr . Müller.

Frau Reben . Frau Roelher . Baron v . d . Ropp . Oberregierungsrat Sprkngorum.
Generalkonsul Balentiner._ _ _

m

Zur heil.Firmung
am Sonntag , den 18.November1S17

empfehle
hervorragende Geschenkwerke

in reicher Auswahl!
Ferner

Gebet- und Gesangbücher
von einfachste» bis feinsten Ausgaben!

Hermann Ranch, Buchhandlung
Wiesbaden , Friedrichstraße 30.

I« Herrsatt
nnd der Mrlei

Eine klare Antwort auf eine ernste Frage
von Benef. Anton Mahler.

Das glänzend beurteilte interessante
Büchlein ist soeben in erweiterter
billig. Aasgabe zur Massenverbreitungerschienen!

Preise : 1Exemplar 50 Pfg., 10 Exempl. M.4.—
100 Exemplare M. 30.—

Die Schrift ist eine Liebesgabe für die
Krieger , nicht teurer wie ein paar
Zigarren und tausendmal wertvoller.
Sie sollte in die Hand eines jeden
Soldaten und in iedes Haus kommen.
Die Seelsorger möchten das Büphlein
empfehlen , gemeinsam bestellen oder

zur Atgabe auf Lager halten!

Bans&Graühsrr,vertag, flassbars
Die Broschüre ist su haben in der

SucMnalW der„Rhein.Volkszeüang**
Wiesbaden , Friedrichstraße 30.

Der lenkbareierodeholter
Orig .-System „Haas*

gegen MllM-
VerkrQmmunsen

iat auf medizinischen Kon¬
gressen hoch ausgezeichnet,
u. v. hervorragenden Aerzten
als bester  Geradehalterbe¬
eichnet zu.empfohlen worden.
Reichillustrierte Broschüre

gratis l

Franz Menzel
Frankfurt a . M. SS,

Windmühlstr . 3, ptr.

IFV « ’5r vJ-Bof-Atelier van Bosch
(E . Adam)

V
w
$
a Vergrösserung Malerei

| Schillerplafz 2
“ Spezialität : Kinderaufnahmen.

Atelier gut geheizt.
üi  seeeesee sses s«<s«ssss ssssssssssss

UersröSeransen
nach jed. klein Bilde oder aus jed. Gruppenbild,
auch von Zivil in Feldgrau werden billigst aus¬

geführt . Emaillebilder f. Broschen usw.
Bestes Festgeschenk — Bleibende Erlnnemng

Frieda Slmonsen , Rheinstr . 56.

Bonifatius-Sammel-Verein.
„S ammelt die übrig gebliebenen

Stücklein , damit sie nicht izu Grunde
gehen " . Mit diesen Worten unseres göttlichen Hei¬
landes wenden wir uns an ^das katholische Volk und
ersuchen aus das freundlichste, nichts von dem ver¬
kommen zu lassen, was sich -noch für arme , verwahr«
loste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln , Blei«

Plomben, Patronenhülsen und Denkmünzen, Zinn -,
Zink-, Kupfer- und Messingabfälbc und -Gegenstände
u. alle zur Verpackung gediente Metall -Umhüllungen.

Sammelt unbrauchbare Schmucksmhen, alte Taschen¬
uhren und sonstige Wertgegenstände, sowie auch alte
ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke, Zigarren¬
bändchen, Zigarren -Abschnitte und beschädigte Zi¬
garren , nicht aber an gebrannte  Zigarrenreste.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnittene
Briefmarken (ausschl. der 10 Pfg .-Markc ), besonders
aber ausländische und alte inländische Marken.

Sammelt alte Gummi-Sauger (von Kindersläschchen),
-Bälle , -Schläuche, -Ueberschuheund Fahrradreifen,
sowie Reste und Abfälle von Wachs, Talg u . Stearin.

Sammelt Champagner-, Faß- und unbeschädigte Spitze-
korken, soivie auch alte Bücher, gut erhaltene Zeitun¬
gen und Zeirschriften. -,

All ' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten
gesammelt, könnt Ihr wohl nicht mehr verwerten;
wir 'aber erzielen, wenn es ein Großes  gewor¬
den, eiste hübsche Summe daraus . ,

Sammelt  darum fleißig und schickt das
Gesammelte zu Eurem Seelsorger  boxw^
dessen Beauftragten  in Wiesbaden , 'ja ÄerL-
Kaufmann Tetsch,  Schwalbacherstraße 19 : L>err»
An t. Müller,  Blücher -Drogerie , Bismarckring 24,
Ecke Blücherstraße : Herrn Ehr . Müller,  Kolonial-
waren -Handlung , Adlerstraße 59 : Herrn Küster Off¬
heim,  Rückertstr . 12 ; Herrn Major Ohlendorf,
Jahnstr . 15. Dieselben werden auch das Geringste
dankbar entgegennchmen. J «r>e weit. Auskunft erteilt;

Die Diözesan-Hauptstelle zu
Limburg a. d. Lahy.

KB. Vollständig wertlos  sind : Die deutschen
10 Pfg .-Marken und besonders beschmutzte und be¬
schädigte und solche Marken , an penen die Zacken
des Randes fehlen, sowie Abfälle und ^ alte Gegen¬
stände von Weißblech, gewöhnt- Glas , gebrauchte Stahl¬
federn, angebohrte oder beschädigte Korkstopfen itnb
angerauchte  Zigarren.

v «
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„Ich hstk Len gut - u Kampf gekämpf « t , en
Laus vollendet , den Glauben vewahrt ".

ir. Ti« . 4. 7.)

A.Int 8, November 1917 starb bei
Abwehr eines feindlichen Angriffes den
Heldentod uuser lieber, guter Sohn
und Bruder

ftßhrßr

Wilhelm SM
im Alter von 27 Jahren.

In tiefer Trauer:

Johann Schuh.
Frau Christine Schuh.
Helene Schuh.
Johanna Gräber

geb. Schuh,
Karl Schuh.
Joseph Schuh.

Wiesbaden,  16 . November 1917.

Dar Totenamt findet statt : am Dienstag,
den 20. November , vormittags 7.40 Uhr in der
St . Bomfatiuskirche.

Sarg-
Magazin

Joseph Fink , Fr”L'Wiesbaden
kMistr . 14

Telefon 297«.

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute »Dürogehilsen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die
Vermittelvngsftelle für Nrlegbeschädlgte

im Arbeitsamt
Dotzheimer Straße 1.

Soeben erschienen!
Bischof von Mepplet

JeuWM IMige
8 ° (48 Seiten ) — 50 Pfg.

Der Inhalt von „Unsere tote« Helden nnd ihr
letzter Wille " ist in „Deutschlands Totenklage"
erweitert nnd vertieft ; die Leitmotive sind zu einer
Trauersinfonie großen Stils verarbeitet . Ein
literarisches Hcldendenkmal von bleibendem Wart.

Zu beziehen durch die Buchhandlung

Hermann Rauch »Wiesbaden
Friedrichstraße 30.

Danksagung.
§ür die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Ableben

und der Beerdigung meines lieben Gatten , unseres guten Bruders,
Schwiegersohns , Schwagers und Onkels des

Herm Jakob Koste
Gastwirt

Toten*
Andenken

sagen wir unseren tiefgefühltesten Dank . Insbesondere danken wir für
die überaus zahlreichen Kranzspenden, dem „Cäcilienverein " für seinen
erhebenden Grabgesang , der Turngemeinde Winkel, den Gesangvereinen
„Liederkranz " und „Concordia " , der freiwilligen Feuerwehr , dem Winzer-
verei«, St . Josefsvercin und dem Krankenverein für dir 'Beteiligung bei
der Beerdigung.

NamrnS der trauernden Hinterbliebenen: -
Frau I . Rosse Ww.

geb. Westenberger.

Winkel  im Rheinga «, IS. November 1917.

(Sterbebildchen)
—(Insbesondere für
(efalleneKrieger,
mit Porträt des Ge¬
fallenen ) — liefert
in Stahlstich , Licht¬
druck, Kunstdruck,
einfarbig u. mehr¬
farbig , In mehr als
70 jeechmackTOllen
Darstellungen nach
Gemälden alterund
mederner Meister,

dieBuchdruokerel derRbelnlscbeii
Voütneitnng
WIESBADEN
rrtedrtehstreis 30.

Deutsche Frauenhaar »Sammlung

Aufruf!
Wiesbadener Stauen und Mädchen!

Werst Laer aurgekämmter haar nicht achtlos weg,
sondern sammelt es!

ES wird dringend für HeereSzwecke benötigt und der Erlös soll Kriegswohlsahrtszwecken
zugeführt werdest! Das Sammeln bedeutet für jede einzelne von Euch kein Opfer, denn
wir wollen von Euch nur das auSgekämmte, nicht etwa abgeschnittenes Haar.

Bon jeder Fra » und jedem Mädchen aber auch alles ausgekämmte Haar.
ES gilt durch eine kleine Mühe ohne Opfer ein vaterländisches Werk zn leisten.

Bringt das gesammelte Haar an die Sammelstelle» der verschiedenen Frauen- und Mädchen-
vereirre oder an die Hauptsammelstelle im Schloß » Mittelbau rechts, Zimmer 210.

Wiesbadener Stauen!
Tut Lute Pflicht!

Der Anssjnj irr DuW»IiMihm-remliiu sir den Müll « :
, Fra » Prinzessi « Elisabeth zu Schaumburg -Lippe , Ehrenvorsitzende.

Fra « Erust . Fräulein von Eftorff . Fraulein Feldmann . Frau Fresenius.
Fräulein Grotzmann . Fra » von Meister . Fra « Reben . Frau Roether.

Fra « Stumpfs . Frau Vollbracht . Referendar Dahm.
Generalkonsul Balentiner.

Der Arbeits - Ausschuß:
Fra « vollbracht , Borsitzeude. Fräulein von Estorsf . Fräulein Gensler.

Fräulein Lautz. Frau Müller.

Geschäftsstelle : Königl . Schloß , Mittelbau rechts , gimmer 210 (Fernsprecher «170)
Geöffnet von 11 bl » 1 Uhr.

SIK

CDalhalln-Thealer
Vornehmes buntes Theater

Wegen des starken Andranges finden
* * .M-
fgmpt ' C
JRarftftta

Zu« Iben Preisen nnchig. 3 ihr, 2.Vorstellnng5Dbr, 3.Vorstelling8Ihr
In jeder Vorstellung der neue hervorragende Spielplsn.

In den unteren Räumen Ab nachmittags 6 Uhr;

Braves , sauberes , gewandtes

Mädchen
vom Lande, für sof. gesucht.
Geister,  Heimbach.
Weis 3 a.

Gesucht Iper sofort nach
Bingen >Rh . für Privathaush.

tSihtig. HmnMes
das waschen, bügeln , nähen
und servieren kann. Angeb.
mit Zeugn .-Abschr. und Lohn-
onspr. unter 2347 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

TStztMSScht«
für sofort oder 1. Dezember
gesucht , Frau Rechtsanwalt
Lang , Gltville -Rh.

Gesucht!
Fleiß. t|?I. MM«
zu kleinen Offiziershaushalt
zum l .Dez . Frau » .Scheue,

b., Gel » -SieSb., isbergstr .24,1.
Braves

MmMcheil
in feinbürgerlichen Haushalt
(2  Personen ) für Küche und

ausarbeit bei sehr gutem
hn baldigst gesucht . Frau

BustaoÄdolph , Main »,
Kaiser-Friedrich -Strahe 5.

Gesucht für alsbald

jLsll. kliist. MHen
in Haushalt mit zwei Kindern.
Evtl . Familienanschluß . Frau
Linstenbach,  Mainz,
TaunuSskraßc 41 L.

Sauberes

im Servieren bewandert und
älteres gewissenhaftes Mäd¬
chen oder Kriegersfrau
für die Küche und zur Stütze
der Hausfrau sucht f. sofort
Privat - Pens . Naumann,
Loblenz , Burgstraße lv.

gesucht. Lohn 30 Mk.
Hotel Reichspost,

Wiesb . , Nikolasstr . 16/18

Mehrere
KüchenMädchen
per sofort gesucht . Mel¬
dungen an : Fürstenhos
Tarlton -Hoteh, Frank¬
furt aln Viain.

Mslein
sucht sofort für einige Stund,
des Tages in Eltville od.
Umgegend Stell « aus
Büro  als Lchreib-
hilf «. Näh. Ang. uitt. E. D.
22* an die Exp. dieser Zeitg.
in Eltville.

Wiesbadener

Straheiibahne»!
Kräft . grauen ». MSbch. könn.
noch als Schaffner nnen ein¬
gestellt werden. Gesunde und
rüstige Bewerberinnen wollen
sich mit ein.sclbstgeschriebenem
Lebenslauf melden dei der

Betriebsverwaltung
Luisenstraste 7.

Brave , fleißige

litAfl
für Druckcrcihilfsarbeiten , bei
guter Bezahlung gesucht.

»ityntoti her
XheiriZtzaM §eiftni§

Friedrichstraße 30.

Xüchtiges Mädchen oderKriegerwitwe ohne
Kind, welche tleinen bürgert.
Haushalt oorst. können, sofort
gesucht . Brück , Franü-
turt (M,), Kranklinstr.32. I.

,L ? ) ^
vielfach!

hen
)ie größt
.urden k

.riefen, v
feiten und
ans. wei
seorgem
leißen ml

nen uni
«leine Mon als stelle

gesucht . Wiesbaden,
Oranienstr . 39 Bdrh. IV

Mermuth
'7 Literflasche Mk. 4 —
'/ . Literflasche Mk. 3.-

Magenbittern
Literflasche Mb 5.—

7. Literflasche Mk. 4.-
pseffermünz

7. Literflasche Mk. 5.-
7. Literflasche Mk̂ 4.-
BllsnekMbittm
'h  Literflaschc Mk . 9.—
7« Literflasche Mk. 7.—
einschließlich Flaschen.
In Korbflaschen mit 5,

10, 15,20 und 25 Liter,
ohne Flaschen, der Liter
50 Pfg . billiger.

Versand ab Wiesbad.
nur gegen Nachnahme.
Meine Liköre sind bauernd
klar , mit Alkohol und
Weinsteinsäure haltbar
gemacht und zeichnen sich
aus durch Wohlgeschmack

und Bekömmlichkeit.

Malaiin Fr»;
Dkör . verttitb Merb ..
Walramstr . 5. Tel . 4975.

Geschnittenes

Kiejershsl;
uesen zu vlUWt. Tagespreis
A . EschbScher , Biebrich,
Adolfstr. 10.  Tel . 139

8V0 Zlafchen jser
hallgartner
llatur-weln

hat abzugeben ksasrmeißetUlt " -lllrich , Wiesbaden, Dotz-
heimerstr . 24. Proben da¬
selbst direkt vom Faß.

Beamter
(Danermieter ) such .t zum
l . Dez . mSbl TsImtH « *

idbt Iieubaresleicht heizbares
am liebst. mit Abendbelöst,
in gut . Hanse. Off . unt . 2527
an die Geschäftsst. dies. Ztg.

Ane Wohiniiz
in Eltville, 2 .Zimmer
Kammer und Küche sofort
zu vermieten . Näheres
Eltville , Wiihelmstrahe 7.

Urouteffen
von Hüten in Filz , Velour,
Felbel , sowie Umarbciten von
Samthüten nach eleganten
Formen bst bekannt tadel¬

loser Ausführung.
Jenny Matter

Wiesbad ., Dleichstratz « 11

Miet-Pisnos
Harmoniums JjjjjjjjfjRbeinstr . 52.

Wiesbaden

leUermann
• kenn kllMOfflW
das schönste Haus-
Instrument ohne jed.
Notenkenntnis so¬
fort 4stimmlg spielen.
III. Kataloge über Har¬
moniums von 70 Mk.

i u.Spiel -Apparate
zu nur 80 Mk.
umsonst*

Aloys Maler, Fuläa
Kgl. u. PipstU Hoflief.

Kurhaus zu Wiesbaden.
,» . SamStag , den 17 . November , nachm . 4 Uhr
•a i^ nei llent ^ o n * ert  des Städtischen Stu)
orchesters . Leitung : Herr Hermann Inner , Städti, » j'
Knrtapellmeister . 1 . Ouvertüre zur Oper „ Las Nai
lager in Granada " (C . Kreutzer ). 2 . Zwischenah
mtisik ans „ E -fmont " (L . v. Beethoven ). 3 . PrA
dnim Nr . 8 Esi-moll (J >. S . Bach -Kes ). 4 . F,ItkX'Sr*r’ .ClVt/v*» «.C'f^ V/, /m < t 1 r . ,\ r~ rrvs „tafle aus der Oper „Tiefland" (E. d'Albertz. 5. Wadi
Minder Oper ,)Der Nosenkavalier" (R. Straa
6 . Ouvertüre Oir 'Oper '„ Oberon " ((£ . M . ' v. W«b«i
{■ .Fantasie aus dem LiederzykluL „ Tie schöne Mül.
lerm ' (F . Schubert ). * Abends 8 Uhr : Abonne.
ntents - Ko  n z e r t des Städtischen Kurorchesters . Lxj
tung : Herr Hermann Zrmer , Städtischer Kurkapch
meister . 1. Ouvertüre zu „ Prometheus " (L. v. P
Hoven). 2.  Morgcnlied (F . Schubert ). 3 .Gavotle ^
der Oper „ Tie schöne Fraa Marlies " (E . Metz,
Helmtmd ). 4 . Erinnerung , für Streichorchester'
Keller ), b.  Ouvertüre zu „ Ter Bettelstudent " p
Millöcker ). 6 . Zwischeuaktsmusik aus der Oper „Mi
von " (A . Thomas ) . 7 . Potpourri aus der OverU
„Der Vogelhändler " (E . Zeller ), d . Loch-Polka (Ä
Straußst
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Königliche Schauspiele.
Samstag , 17 . November , abends 7 .30 Uhr (Ab . 5

Die toten Augen . Eine Bühnendichtung rn eil
Akt von H . Heinz Evers und Marc ' Henry . T
von Eugen d ' Albert . — Personen : Hirt : Herr Si
— Schnitter : Leo- Schützendorf — Hirtenknabe:
9h>|e — Arcesius : Herr de Garnw — Mhrtocle:
Geyersbach —̂ Aurel Galba : Herr Streib — Ars
Frau Müller -Reichel — v . Magdala : Frl . Haas
Ktesiphar : Herr Haas — Rebecca : Frl . Bvmmer ^
Ruth : Frl . Doepner — Esther : Frau Poka — Snral
Frau lkrämer — Sieche Frau : Frl . Sylvani - ]
Jtrden : Herren -Schuh , Kreuzwieser , Oster , Wenzel,-
Wiegner , Lehrmann , Brrnhöft — Alter Jude : tzekt
Kivnis . — Ende etwa 9 .30 Uhr.

, Residenz-Theater
Samstag , 17 . und Sonntag , ,18 . Nov ., abds . 7 Ilht

Die blonden Mädels vom Lindenhof . Schwank i
drei Akten von Georg Okonkotosri . — SpielleituW
Feodor Brühl . — Ende 9 .30 Uhr.

Thalia-Lheater Kirchgasse 72 — Tel . 6
Vornehmstes Lickstspielhmlijg.

Wegen des großen Erfolges bis einschließlich Dienstag
läugert . Mia May in dem lustigen Reiseroman : „
schwarze Schossär ". „Wenn ' s ihm zu wohl  ist
Kleiner Filmscherz. Bilder von den masur . See
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stehen von Montag vormittag ab zuyt Berbauf bi ^>19 mit
Fritz Lratz Witwe , Schweinehandlungi Mb flu

Eltville , Taunusstrahe 30.

Kaufe zu jeder Zeit

Pferde
zum Schlachtenu.Notschlachten

bei sofortiger Abholung.

Karl Capito
Biebrich -Wiesbaden , Waidstrahe 90.

Telefon : Post -Agentur Waldstraße.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 9. November: Einthoven, 12^ jjn’J Arai
Aist 10. November: Mtwe Luitgarde Mennins»"' Moglichke

geb. Renner, 80 I . — Am 11. November: Priv? P Eolltei
wann Aakob Staun er , 74 Rentner Karl LlÄ p >n ^Japi
" " " ~bm geb . Bücher , 79 » Re eine80 Qi. Witwe Friederike Poths,

!Mn 12 . November : Tapezierer Hermann BvttM schlitzänoi
ist Eudres , 71 . 1 . Witwe SÜf Über her45 I . Kaiftmann Ernst Endres , 71 - I . Witwe Kl«l K.

Walter , geh . Fölter , 58 A . Privatmann Loxi 's t»«_T
hoch. -57 I . Privatmann Christian Brost , 81z AfJL01

Am 13 . November : Käte Presberg . 1 I . Mexav ^ ^ öftere
Siewert , 79 I . Theaterdirektor a . Ts- Moritz MauthV Aachen i
02 tz . Frotteur Friedrich Luders , 62 I . — Am 14 . ^ «en unyr
vember : Taglöhner Ernst Bech, 70 I . Schneider Ja*
Lehrbach. 52 A
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